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йабе» bilden, wird ؛das .umschriebene Perf. sämtlich mi ًا :لأي;لث:؛ ,ئ:ا;ق؛ئ:;؛ل;ل6٢بلأ
-delung, der hierüber zuerst ein^ ة:حت: :/:ته·; :.*تبئللأت٠:;؛::جية.؛

s. 823: „Die Hauptregel ١’1 seinem Umständlichen Lehrgebäude l؛ehandelt hat; sagt І? ج :ي:
ehr thagig™ خ خث١تخةث ج ظه„ةة؛ح٠؛وهًا٠؛_؛؛لأ؛لملا لم

oder docli mehr ؛gedacht werden, muss Л: diejenigen aber, wobey es leiden س;:لث 

gel ist nicht sowohl aus den؛؟ ^seyn bekommen.“ ۶ies ًهئ؛٠ا: قل: يجتت٠يل هثا 
dabei die Vorstellung zu ؛g؛ehr a priori konstruiert. ۶s l:!:!™ :ئتت٠ائ:٢: &:قلأ٢ا،:يلأ

,f. mit haben u^sChEeiben؟das Pe ٦!nsit؛Tr ؛؛t1: wie d قلت٠١ جأ:هه٠::سق::،لع١ 
:: :ب*:إللة\يس:ي ٠ت١ج nähere Verwandschaft haben müssten. Die Schwielig؛

delung nicht entgehen! Er slllhte؛ ergaben, konnten
Egd. sl haben ؛ne Art؛ung;؛e؟ t؛t auf eine rec0؛ ;elfe؛ : hinweg ؛ ٠تتهT؛ 

-seine Anschauungen weiter' fortgewirkt. In dem Banne derselben befinden s'ich fast alle, die 
nach Adelgng über, die Drage gehandelt haben, j. Grimm nicht ausgeschlossen. Dis’ht 

manchen richtigen Erkenntnissen im einzelnen das Durclidringen einer richtigen G^sanE- يإ 
stellt noch neuerdings Wunderlich in seinem DeutEhen sltzblU H, طس ؛٥ rtrrz 

 g3 ٠ث٠ا :ت: s؛؛h ؛؛s ег;؛Ье; ؛؛؛ g;oo felsche Behauptung auf, d؛s؛Eür die ^erWen؛
sei; und ي:٠كههث d۴-Qege°-Sate™n Thätigkeit und Zustand^ اةلااه1ت:;:1هل:ذ 

 لالة0ا32.،٠72تتأ.:ت ة:!لاةيلمييع zu Behaghel, ؛er in der Zeitchr. f. deltslh؛
!72. schon auf den richtigen Gesichtspunkt für die' Beurteilung hillgewiesen hatte 1 821 ل له١ 

nden scheint eine zusammenfassende Untersuchung Uber die Frage٧؛؛ms ”dieee. لج،لل؟٠ حةئةةس٠ت٠ قققا ؛:يئ,بلت folgende! fgüher!!؟ Behandlung!!؛

تع:ا;ة،:ل iUi:g'.T Behlgebände der άθ:,Dt٥؛٩ο1ιβ؛؛ Spraclig § 429اًا4ًة3.
!Grammatik de ؛eü؛euer Abdruck s. 187 ff Eeh؟ ’IV ثةذث٠،يئ٠. .ه:س:

:يةح!ت؟ة٠ةقكةع:سةسس،ح

§ü
:ققا[?ئل5?باًئئاةئ:;ااةهئل±ةث;:ق:ة!ة£:<ل;ئج;ئئئلآ;تلآةت;ل:ئا0ث;ا،سيهقئإي;ل

،::ةةل٠س٠س٠اا"٠س٠س،“'ا



wünschte, dass dieses beträchtlicher wäre, ats es in der kurzen Zeit, seitdem ich systematisch 
darauf geachtet habe, werden konnte. Indessen glaube ich nicht, dass sich durclr reicheres 
Material die Grundzüge verschieben können.

Wollen wir geschichtlich Vorgehen, so müssen wir den Ausgang nehmen von dem 
Gebrauch des Partizipiums als reines oder prädikatives Attribut. Denn für diese 
Funktion sind die Partizipia eigentlich geschaffen. Für das Prädikat stand das Verbum 
finitunr zur Verfügung. Die Partizipialumschreibungen sind erst jüngeren Crsprungs.

Unser sogenanntes Part. Perfecti ist von Hause aus ein reines Adjektivum, das erst 
allmählich in das Verbalsystem eingegliedert ist und an dem Genus- und Tempusunterschied 
bis zu einem gewissen Grade Anteil gewonnen hat. Die Entwickelung hat dalrin geführt, 
dass die Partizipia der transitiven Verba passiv geworden sind, während von intransitiven 
attributive Partizipia nur in aktivem Sinne vorlrommen. Dass auch von transitiven Verben 
Reste von Partizipien mit aktivem Sinne erscheinen, berührt uns hier nicht weiter.

Wie steht es nun mit dem Tempus. Die Bezeichnung Part. Perfecti ist irreführend. 
Ein Adj. bezeichnet entweder eine dauernde Eigenschaft oder einen vorübergehenden Zustand. 
Im letzteren Falle versteht es sich von selbst, dass der Zustand in der Zeit besteht, auf die 
das Verb. fin. weist, ausser wo das Gegenteil durch Beisätze ausdrücklich liervorgehoben 
wird, vgl. dn ehemals blauer Eoclc, ein früher beliebtes Spiel. Niclit anders verhält es sich 
mit unserm Part.

Wollen wir dasselbe darauf hin betrachten, so wird eine Unterscheidung für uns 
wichtig, die in den slavischen Sprachen eine so grosse Rolle spielt, und auf die man in den 
germanischen Sprachen zunächst durch die Beobachtungen über die Partikel да- {ge-) hin­
gewiesen ist. Wir wollen dafür die aus der slavischen Grammatik übernommenen Bezeich­
nungen Verba perfectiva und imperfectiva beibehalten. Das Imperfektivum bezeichnet 
einen Vorgang in seinem Verlaufe, seine,’ Dauer. Das Perfektivum enthalt die Beziehung 
auf einen bestimmten Moment. Es drückt entwede,’ den Abschluss eines Vorganges oder 
das Geraten in einen Zustand aus. Man könnte danach zwei Klassen unterscheiden. Der 
Unterschied liommt aber für die Funktion des Partizipiums so wenig wie für den Gebrauch 
der Partikel да- in Betracht.

Von den einfachen Verben können noch jetzt viele und konnten früher noch mehr 
sowohl perfektiv als imperfektiv gebraucht werden. Namentlieli gilt dies von den transitiven. 
Die Zusammensetzung mit Präpositionen, die von Hause aus Richtungsbezeiclinungen wai'en, 
bewirkt normaler Weise perfektiven Sinn. Indem eine solche Partikel да- {ge-) ihren son­
stigen Bedeutungsinhalt eingebüsst hatte, war in der alteren Sprache ein Mittel gegeben, die 
perfektive Natur des Verb, zum Ausdruck zu bringen. Dieses Mittel ist allmäl-ilich wieder 
verloren gegangen. Für das Part, versagt es schon im Ahd., indem die Partikel да- bei 
demselben fest geworden ist, gleicliviel ob das Vei’b. perfektiv oder imperfektiv ist.

Betrachten wir nun urjter Berücksichtigung dieses Gesichtspunktes zunächst das Part. 
Passivi, so bann sich dieses entweder an perfelitive oder an imperfektive Funktion des 
Verb, anschliessen. Im letzteren Falle verliält es sicli temporal genau wie das Part. Präs. 
Alitivi. Man vgl. z. B. die von vier Männern getragene Last, das von Säulen getragene 
Dach, das am Zhgel gehaltene Bf erd, das lietss geliebte Kmd, mcm hochgesclüer Freund, 
mit tiefgefühltem {-empfundenem) Banke. Dagegen für das Part, eines Perfektivums ist die



؛جحق;ح”:ئ::ة،?؛ثسقة؛.ةقل:لس٠،:٢سلأ8
die Nachwirkung des durch das Verb.’ “ادا:؛:لآل ي:٠،ا au, den ث:لت هس ههيي

der Vor- ذر؛ ,bezeichnet Vorganges ist. Es wird nicht etwa gebraucht, um anzUgeben 
gang überhaupt einmal stattgefunden hat. Ein begossener Pudel ist nicht ein PudCl dSr

"خسة؛ء?ةتة٠قثةئ
aus der die Ladung nicht wieder herausgenommen oder abgeschDSen ist. In ؛ine, solche؛ 

-sind ausser den schon ange ةي،ااغي:٠؛ابجت :

يجءججعة1ق 9ا::ة*:أث6أت;ئغئ::;;أل:قغ::ث9!:ث::ل9ه:تأ:جال;^:;ةتت!لا!ا2*ا9!ةةس;6اجغأة;76--

ي:سة■; ثي^غهخعل؛بί!؛؛؛أ!ا ٠يج١ ث؛ثجغبثةةسغي^?أثئغ؛اكياف١يال:٠جش;؛بل;

يلأتحلأثعثبسسلأيقغسلأسس
-bestrahlt, besoit, beschnuppert Ъе سلأعثأ?6اتةلأ٠.ةلأ؛?ا لأ!بب١ يس١
,beuohnt hewundert erhofft ثةثق,.ئثةئئلأ;ئجلآب!؛!ت؛+;جلأ؛ةث;ي:لأ:!ا<يببا!؛جلأا№ي؛ج1;١أ6اسب6ب
 س;تةثةتلقتتقةق؛غاه!ا!:ش9لب verfolgt, iLt, verspottet, ًرا-

umspiel*, rwnschatiet, umworben, uberragt, ٠؛; حعا ثي “٠ 
' überdauert, überwacht, unterhalten, unterstützt

perfektivisch gebraucht werden, vgl der von dnem Knaben “لئ٠ئش:ي٠لأ
Kinde, — schon an den Rand des Verderbens geführt, fand .er doch noch gefüllte fgeietete١ 

)rden gesogener Wagen - die ans Land, faus dein Wasser؛Pf ؛ein von de ا؟؛ه”?ذاج -allerdings erscheint, von besonderen Ansnahmsfillen abge عئ؛؛خ ئ س،غ 

t werden kOnn. So؛brauc؛h g؛vis؛k؛perf؟fb. l! لأ::سغ،!جه؟’ ؛هلااً : ق:ه nur ا:إت 
аьѲг geI ؛;Backen beschäftigt sein ؛er ,mi؛؛ *de backen!،! :١٠ :7;h rz 

bacltene Fische sind solche, an denen das Backen vollzogen ist. Aehnlil verhalt es sicli 
,gebraten, gerostet, gebraut, gewaschen, gescheuert, geSaleS ااح٠٠إ,م؛؛ذ٠٠ح0ذب۴3٠د١ 

geräuchert, geheist genaden, gerieben, gebügelt, genäht, geflickt, gesclwM, \9ات؛ا. ؛جيهه 
gestrickt, gestickt, geflocliten. tewunden. ledrpht. npflr.ph.oii ى . , - ....

~go ٠ϋ١،νΠ ١'Μ;!٠Γن ٠ т.;; ’ لا' “ t -vielen andern, namentlich auch mit den aus Adjektiven abge ج٠ ٠ة٠س٠
wie getrocknet, gewärmt, gekühlt, gebleicht, geglättet ek. بدا 

drücken durch den ein؛Anstoss au ؛؛en einmalige؛. fianebe Verba können entweder ei
da٠:٠de Wirkung vgl. erleuchten; beleuchten,٥؛r! هث٠ ;ode ئتلأ٠£٠يلأه يث١ :L

-hetTOben, beuwuhigen, ärgern hOtäuben, berühren, ЬегООде1, Ье ي1ل:!!ل t: ergotsen 
dulg؛e؛Verw ؛d: Part; sich dann an die erbere oder die letzter :س:٠ه٠ئه هل :دي: 

anschhesst, ist es perfektiv oder imperfektiv; der Dnterscliied verwischt sich aber leicht, g 
ІшреГекйѵе. ؛ist später ein ؛,sin ؛٣е؛г؛р ؛Hause au ؛٠ ٢٠٥ ;bم: ؛؟:٥٥ V

гйСкеП derOn؛Verwendung entwickelt, indem sie nun das Aufrechterhalten der Wirkung аиз



Herbeiführung sie ursprünglich bezeichneten. So ist die Männer umgaben (■umringten) ihn 
ursprünglich == ,sie stellten sich um ihn herum“, kann jetzt aber auch sein = ,sie standen 
um ihn herum“. Zum Subj. von umgeben kann auch ein lebloser, unthatiger Gegenstand 
gemacht werden, der in andern hallen nur als Mittel neben einem thätigen Subjekte gedacht 
wird. Man kann nicht bloss sagen er umgab die Stadt mit einer Mauer, sondern auch eine 
Mauer umgiebt die Stadt. Im letzteren Falle ist das Verb, immer imperfektiv. Ein ent­
sprechendes Verhältnis haben wir bei nicht wenigen Verben, vgl. er verband die beiden liier 
durch, eine Blicke — eine Brücke verbindet die beideft Ufer ؛ ؟ eruer Bande der Freundschaft 
verknüpfen mich mit ihm؛ ein Eid bindet (fesselt^ mich؛ die Alpen scheiden ttrennenj Deutsch­
fand non Italien,؛ das Meer begrenzt die Hordseite der Stadt؛ das Gebirge beschränkt die 
Aussicht؛ der Mantel verhüllt ihn, hüllt ihn ein؛ der Wall deckt uns vor den Geschossen der 
Eeinde؛ frisches Grün bedeckt die Erde؛ Wolken verdecken difi Sonne؛ die Erde birgt grosse 
Schate؛ der Strauch verbirgt mich ihm; Hügel umschliessew die Stadt؛ *ft Gelübde verschliesst 
mir den Mund; ein Schlagbaum versperrt die Strasse. Für den Sinn des Part, ist es dann 
ziemlich irrelevant, ob es an den perfektiven oder an den imperfektiven Sinn des Verb, an­
geschlossen wird.

Auch einige Ausnahmsfälle bestätigen die Hegel, dass das Part, einen noch fortdauernden 
Zustand bezeichnet. Zu dem imperfektiven brauchen giebt es ein adjektivisches gebraucht 
in perfektischem Sinne. Aber man wendet auch dieses nicht an um auszudrücken, ؛lass 
überhaupt einmal eine Benutzung stattgefunden hat, sondern es liegt darin, dass Spuren des 
Gebrauches hinterblieben sind. Entsprechend verliält es sicli mit getragen, vgl. schon bei 
Walther v. d. Vogelw. getragene wat.

Ich habe mich zunächst an neuhochdeutsche Verhältnisse gehalten, um mich auf das 
lebendige Sprachgefühl stützen zu können. Die der älteren Sprache sind nicht wesentlich 
davon verschieden. Präsentisch gebraucht wird im Got. z. B. fraisans = πειραζόμενος: 
fraisans fram Sataftift lavc. ١لآل٠١  fraisans ٠f'ram, diabulau Luc,. 4Д\ hatdaftS: Tiairda stifte 
Jialdana at Ъатта fairgunja Marc. 5,11؛ ähnlich Matth. 8, 30; Luc. 8, 32- Substant.iviertes 
'laisibs bedeutet ,Lehrling“, ,Schüler“, vgl. Job. 6, 45; Gal. 6, 6.

In prädikativer Verwendung, deren Ausbreitung auf Kosten des alten Passivs 
erfolgte, und die dieses verdrängte und ersetzte, konnte das Part, zunächst keine andere 
Bedeutung haben, als in attributiver. Es entspricht seiner Doppelnatur, dass im Got. 
ist zur Umschreibung sowohl des Präs, als des Perf., was zur Umschreibung des lmpei-f. 
sowohl wie des Plusqu. gebraucht wird, ١v,ährend die Umschreibung mit war) den gi’iechi- 
sehen Aorist wiedergiebt. Auch in den ältesten althochdeutschen Denkmälern überwiegt 
noch die Umschreibung mit uuesan für das Präs. Erst allmählich kommt uuerdan zur 
Herrschaft, dem jetzigen Gebrauch entsprechend, und nun wird uuesan (sin) auf die Um- 
,Schreibung des Perf. beschränkt. Diese Umschreibung ninunt ihren Ausgang ,von dem per­
fektiven Gebrauch des Part. Zur Entstehung eines wirklichen Perf. war aber noch eine 
Funktionsverschiebung erforderlich. Das indogermanische Perf. konnte ein noch in der 
Gegenwart fortdauerndes Resultat eines in die Vergangenheit fallenden Vorgangs ausdrücken, 
aber aucli einen Vorfall der Vergangenheit ohne Rücksicht darauf, ob er ein Resultat in 
der Gegenwart binterlassen hat. Delbrück (Vgl. Syntax 4, 177) hält die erstere Funktion 
für die ursprüngliche. Ich glaube kaum, dass diese Aulfassung riclitig ist. Aller mit dem 
umschriebenen Perf. verhält es sich wirklich so, dass es aus einer Resu]tatsbezeielmung zu



16ة

st, wobei also das Part, eine Funktion erlangte؛ er Vergangenheit geworden؛ nem Tempus؛؛

ئ:ةءةة|ةث
d 30. die Umscbeibung des Pass, mit werden ganz dnrahgefBhrt ist Die:; هحح

ن ؛*ق٠0ة?؛;أ:يئةةةج ةتعثييسثلت vgl· I.غت;;غذ تق تبوت ٩١ ئ Gimuret gfrset it 1 ? ن- ن - د
 ًوائا؛ح r„rf٩؛bil؛٩g zur Herrschaft in Südd؛utschland gelangt Und dann du؛؛h die لانح

die allein richtige hingestellt. Die norddeutsche Umgangssprache ist bi der :; ثلأس٠ء
das ؛ث;جلآلم;،٠بس ةع:ق,;له: :٠ ؛!؟٠؛؛؟٠،؛ة،حئ٠ ذش٥٠٥

von der Resultatsbezeichnung unterschieden werden kann, gl der Würfel ؛r؛p سي S Ist 'ebotew, iä, ertast' ١٠»bestattet Η ستقة هة;ةج;غ تئ ت 

der Intransitiva. Hier gilt für die ؛m aktiven Par؛zt zu d؛؛ ؛؛Ul ٥: ؛؛؛٣;Τ[β 
-des Vorganges bezeichnt. Von .den Imper قهي ؛2ا٩ 'trt بئا:ئ؛لآي : ل:س بهه

oberhaupfc nicht gebaucht, und dai تس٠; ئلث يخ ةخ؟؛؛؛لآجآ„؛٠لحها
musste dasselbe Ja eine ج ل;عأ ي،لأي دو هداه!ئ٠؛؟ه ب٠٠ء.*غسلي ؟ه/ل،٠ههيغل

in nichts unteighSden le. ' Es wäre also ؟Funktion haben die von der des Part. Präs 
wie das passive Part. ؟s ebensoweni؛sei؛überflüssige ßildung Denn es kann ande ٠٠: 

Han kann daher nicht؟ ؟ansdrüeken, dass ein Vorgang überhaupt eiiial stattgiUndei hat

لاجثةة?ةجث)ا:ةة:ةلقهج،؛ةتا,،:لة{،ق;ا9سث۴تب;٠ؤ<:سه!سأ,ة٣با تا:م: ئ;ءت:ة :ثهلآ لأه؛;ا؛ ،إس بل! Besinnungen wie ein lange, ;ت

in, so ist das eine fehlerliafte Neuerung.
nur das Part, von perfektiven Verben ١, » ؛٠١ جو٤ ث:٠تماا لأست٠ ئس?ثع::لي g 

ge zur Bildung eigi aktiven؛auf solchem w 1؛ ٠١٢لث:٠ل ث٠يه٠ لا؟٢ لب٠هق س٠ل.bt؛!؛؛r؛p Jerfektums gelangen Man findet bei den Grammatikern, die darüber ggandelt habin, an“ 
die Umschreibung 'des Perf. mit. sein, nicht de’ Dit : 1™ لآهت .؛؛؛ htvo кГ 

 hahen vorkomtpt. Dadurch kann man leicbt zu dem IrrUme verleitet werden, dass die Verba؛
die später das Perf. mit haben bilden, dasselbe früher mit sein gebildet hätten. So veihit’ 

0® ®ich nicht Vielmehr lionnte von denselben überhaupt kein Perf- gebildet weiden. Die 
denen sclion aus diesei- Zeit ein Perf. mit sein belegt ist, 1) sind sämtlich :يت لآ 

sind die Transitiva zu einem aktiven Perf. gelangt. Bei ؟Auf eine andere Weis 
seit ca. 800) haben (oder alid. dgan) angewendet. Bekanntlich bedeutet؛ ihnep wurde zuerst

 0::ت ٠ثبية wie a أ: ؛/f:: u?prü٠؟ich habe es als etwas Gtfutdegg«ll٥h٠؛
r duster٩؛icht n PronglichResuItatsbezeichnung, was:; ي::فل؛:لاحةثة ج

atur des l^art. folgt, sondern sich auch aus dem dabei verwendetet Verb. fin. ergiebt. Um؛ 
etwas dem indogermanischen Perf. Gleichwertiges zu schaffen, bedurfte es noch dr glichen

s I § 371. Nacli ih^ wären es Verba؛Syntax Otfri !ئجبه ةتس٠س ؛٠دج :..:م Ti :؛1 ث٠ d V قغ1111ا Ligg dmmen‘ ist (8. u.). Ueber Uliban s. u. j b لآة٠ذ٠ ن ;ن zu ...»



Funktionsverschiebung wie beim Pass. Diese setzt schon eine Verdunkelung des Ursprung­
liehen Sinnes voraus. Daraus ergab sich weiter eine Gliederungsverschiebung, .indem z. B. 
in dem oben angeführten Beispiel iz als abhängig von haben funtan empfunden wurde nach 
Analogie der Abhängigkeit von finden oder fand. Diese Umdeutung findet ihren sprach- 
lilien Ausdruck darin, dass das Part, niclit mehr wie ursprünglich mit dem Objektsacc. 
kongruiert (vgl. z. B. bei otfrid sie eigun mir ginomanan liobon druhtin minan), sondern 
immer in der flexionslosen Form steht.

Der letzte Schritt war nun eine Uebertragung der so gewonnenen Bildungsweise auf 
diejenigen Intransitiva, von denen bis dahin kein Perf. gebildet werden konnte. Als 
Vorstule dazu liönnen wir solche Fälle betrachten, in denen neben einem transitiven V'erb. 
das Obj. nicht ansgedrückt ist. Dafür haben wir zwei Belege schon bei Otfrid: I, 2δ١ 11- 
laz iz sus thuruhgan, so wir eigun nu gisprociian und III, 18, 36 nu gene al eigun 5^5 giddn 
(nun jene alle so gethan haben). Aber erst bei Notker finden wir die frühesten hochdeut­
Sehen Belege für die Umschreibung mit haben bei Intransitiven. Auch bei ihm sind die 
Belege noch nicht zalilreieh, und bei dem ein halbes Jahrhundert jüngern Williram habe 
ich keinen einzigen gefunden. Frfllier hat sich die Entwickelung auf niederdeutschem Boden 
vollzogen. Im Heliand findet sich die Umschreibung mit haben bei vier Intransitiven: fcihan 
<4== greif), fariirläi, Ibii, gangiA)

Nach diesem Ueberblick über die geschichtliche Entwickelung versteht es sich eigentlich 
von selbst, wie ursprünglich die Verteilung von haben und sein bei den Intransitiven gewesen 
ist Die Grundregel ist, wie dies Behaghel a. a. 0. angedeutet hat: Die Perfelitiva 
bilden das Perf. mit sein, die Imperfektiva mit haben.لأ) Um dies einzusehen, muss 
man natürlich zunächst eine richtige Vorstellung von dem Unterscliiede zwischen perfektiven 
und imperfektiven Verben liaben. Es zeigt sich dabei, dass in tnanclien Fällen eine für 
uns zunächst befremdliche Auffassung stattgehabt hat. Berücksichtigt muss ferner werden, 
dass leicht eine Verschiebung der Auffassung in Verbindung mit einer sonstigen Verschie­
bung der Bedeutung eintreten konnte. Besonders aber sind die ursprünglichen Verhältnisse 
dadurch in Verwirrung geraten, dass, wo hei demselben Verbum ursprünglich der Regel 
gemäss haben und sein wechselte, später Ausgleichung zu Gunsten des einen ein؟etretenist. 
Und zwar überwiegend zu Gunsten von sein.3) Dabei sind aucli mundartliche Unterschiede

1( s. Bebagbel, Syntax des Heliand § 301. Wenn Behaghel weiterhin bemerkt, dass ausser diesen 
ich keine؛؟!vieren sämtliche neutrale Verba uuesan annehmen, so ist das sicher falsch. Es kann nat 

er؛ Bede daAn sein, dass von sämtlichen Verben die Perfektumschreibung belegt ist. Man sollte bei 
sonst so ausführlichen Darstellung erwarten, dass die wirklich vorkommenden Umschreibungen vollständig

g 2) BieSe Pegel gilt ursprUnglic؛ auch für das N؛؛d؛rländis؛؟e’ !لاةع:جلله سلأ٠ي::؛ق«ت::ل;سظ’
durch die SAatereEtWckelung sind Unterschiede entstanden. Auch bei den romanischen Sprachen wir 

1 b ٠٢. ي, .n Grundlage axLB^ugchen haben؟echend؛ts۶؛iner ei؟ n؟man v
w»2) das Gegenteil behaupten kann Zwar ist; k٩. 2؟٥( Wunderlich 8؛( Unbegreiflich ist mir, wiilisuAstantivuin manchen Posten, den es in den Mundarten längst eingeMsst hat, nur noch in der Schrift-

.Sprache festhält



entstanden, indem in Süddeutschland sein ein beträchtlich grösseres Gebiet gewonnen lrat 
als in Norddeutschland. Ausserdem finden siclr noch manche Ausweichungen in Folge der 
Abstumpfung des Sprachgefühls, für die sich nicht immer eine Veranlassung angebeu lässt. 
Betrachten wir nun die vorliegenden Verhältnisse im Einzelnen.

imperfektiv und darunr das Ferf. mit haben bildend sind bei weitem die meisten 
nichtzusammengesetzten Verba, vgl. arbeiten, spielen (ursprünglich nicht transitiv)', ackern, 
hohlen, hobeln, meissein, fiedeln, geigen, pfeifen, kegeln, kugeln, speisen., schmausen, friih- 
stücken, grasen, klopfen, pochen, beten, ketteln, flehen, Schweicheln, kosen, danken, höhnen, 
spotten, fluchen, trotzen, werben, streben, trachten, zielen, buhlen, blicken, schauen, gaffen, 
horchen, lauschen, forschen, staunen, streiten, kämpfen, hadern, ringen, ؛'echten, zanken, 
klagen, trauern, jammern, jubeln, scherzen, spassen, schimpfen, grollen, ,Urnen, rien, rasen., 
toben, schmollen, herrschen, dienen, hausen, hausiere, hantieren, gaukeln, zaubern., hexen, 
liigen, trügen, heucheln, sündigen, frefeln, prangen, prunken, prahlen, trauen. Diese toAex 
und ähnliche, die eine willkürliche Thatigkeit bezeichnen, sind es vornehmlich, die das Vor­
urteil begünstigt haben, dass es eben diese Aktivität sei, was die Umschreibung des Perf. 
durch haben veranlasst habe. Daneben aber stellen andere, bei denen es scbon seine Be­
denken liat, eine besondere Aktivität in ilinen zu finden, wie fasten, feiern, faulenzen, jungen, 
kalben, ferner andere, bei denen das Snbj. zwar eine tliätige Person sein kann, eben so 
gut aber eine Sache, ein Umstand, wie helfen, nutzen, schaden. Eine grosse Gruppe unter 
den Verben, die das Perf. mit haben umschreiben, bilden diejenigen, die die Erzeugung eines 
vicMYes Veümea, vgl ؟prellen, reden, rufen, schreien, bellen, blöken, brummen, lüstern, 
gackern, gacksem, girren, glucksen, grunzen, heulen, jauchzen, lispeln, keuchen, klappern, 
klatschen, klimpern, knirschen, knurren, krächzen, krähen, kreischen, lallen, lärmen, nur­
mein, murren, plappern, plärren, plaudern, poltern, röcheln, schluchzen, schmatzen, schnarchen, 
schnarren, seufzen, stammeln, ؟tönen, stottern, wiehern, winseln, zirpen., krausen, drOnen, 
hallen, klirren, knallen, knarren, knistern, krachen, prasseln, rasseln, rauschen, sausen, 
suuseln, schallen, zischen, zischeln u. a. Unter diesen sind zwar wieder viele, die eine will- 
ktirliche Thatigkeit bezeichnen, aber auch viele, die daneben oder ausschliesslich eiti unwill- 
ktirliches Geräusch ausdrücken, das von leblosen Gegenständen ausgehen kann. Grösstenteils 
nicht willkürlich sind Zustände des menschlichen und tierischen Körpers und Vorgänge an 
demselben wie lehen, wachen, schlafen, frieren, hungern, dürsten, schmachteir, lachen, weinen, 
gähnen, husten, niesen, schaudern, bluten, schwitzen, eitern, schielen-, vollends NoxOTmee I 
Pflanzen wie grünen, blühen, knospen, welken. Dazu kommen Vorgänge, die auf Geruchs-, 
GeseWacks-, Gesichhnn xvixken, wie schmecken, riechen, stinken, duften, rauchen, dampfen, 
scheinen, klinken, glühen, glimmen, schimmern, strahlen, li Μή\., das als i\§j «edix 
wei'den könnte, fehlt durchaus bei Ausdrücken für Naturerscheinungen, wie regnen, schneien, 
hageln, blitzen, donnern, sturmen, dämmern. Endlich bilden gerade diejenigen Verba, die 
das unveränderte Verharren in einem Zustande bezeichnen, das Part, mit haben, vgl. rasten, 
ruhen, weiteis, wohnen, harren, warten, säumen, zaudern, ؟Ogern, haften, stocken, ragen, 
dauern.

Normalerweise gehören hierher aucli die x٢erba, die ein Sichbinundherbewegen ohne 
Oxlsvexandexxmg 1)07,eichnen, V§v. bebep, zittern, zucken, zappeln, wackeln, wanken, schwanken, 
schlottern, nicken, winken, wogen, schwirren, flackern, flammen, lodern. VI ie diese xmiex 

Abh. d. r. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. XXII. Bd. I. Abth.



bestimmten Voraussetzungen (Jocb Perfektiva werden können, darüber werden wir weiter 
unten zu handeln haben.

Gegenüber der grossen Zahl von Imperfektiven giebt es nur wenige Simplicia, denen 
der perfektive. Sinn an sich anlraftet. Hieher gehören werden, kommen, sterben, bersten, 
schmeben. Auch diese können allerdings unter Umständen imperfektiven Sinn annehmen, 
ν؛؟λ٠ er liegt im Sterben, die Sache ist noch im Werden, er kommt == „er lik sxcV ·, ШУ 
Perf. aber ist das ausgeschlossen.

Die Hauptmasse der Perfelitiva wird durch die Zusammensetzungen gebildet. Zu­
nächst gehören hierher eine Anzalil solcher, zu denen das Simplex untergegangen oder 
nur in einer ganz abweichenden Bedeutung erlralten ist: geschehen, genesen, gedeihen,I) ge- 
tingelt, geraten, missraten, verderbe«, entrinnen; erschrecken taufschrecke«, emporschreekeny^'') 
erloschen, verloschen, auslöschen ;3) versiegen (erst in neuerer Zeit aus dem alten Part, ver- 
sigen zu mhd. versihen entwickelt); ersticken;4) verwesen; егіг-١ ver-, zusammenschrumpfen; ٥) 
dazu das jetzt veraltete bekleiben = ,Wurzel fassen“ (viele Beispiele für Umschreibung des 
Perf. mit sein im D٠Wb.). Ableitungen aus Adjelitiven, die nur in Zusammensetzungen 
mit er- oder ver- üblich geblieben sind, wie erblassen, verblassen, erbleichen, verbleichen; 
erblinden, ergrimmen, erkalten, erwärmen, erröten, erschlaffen, erstarken, ermatten, veralten, 
verarmen, verharschen, verrohen, versauern, verstummen, verwildern, kvi ةلأاةهةًا١د . vergilbt; 
auch einige dergleichen Ableitungen aus Substantiven: verkalken, verkohlen, verknöchern, 
verunglücken, (kw hie Раѵіігіріа, versteinert, verjährt.

Die aufgeführten Perfektiva bilden von jeher bis jetzt das Part, mit sein. Doch fehlt; 
es bei einigen niclit an Ausweichungen. Scljon ittJ Mhd. finden wir eine solche hei ge­
raten: des sun wol geraten hat (im Reim auf stat) Erec 2914; dagegen Umschreibung 
mit sein z. B. Gregorius 203, Willehelm 423, 26 und sonst. Dazu aus dem 16. Jahrh.: 
derlialb hat ؟er١ die that unterwunden, und hat int auch glücklich geraten Б.Ж, Sack 
(Keller) 11, 55, 1.4. Im Anhd. nicht ungewöhnlich ist die Umschreibung mit haben bei 
gelingen. Sie ü, sieh \جا\ 'k... es hat inen gelungen, das sie das gesets erhielten 
1. Macc. 2,47; hette gyn solcher anschlag gelungen Werke (Jenaer Ausg.) 5, 335ذ; doch 
niclit durchgängig, vgl. Hiob 9, 4, Ap. 26, 22. Aridere Belege: inen hat gar wol gelungen 
Liliencron, Histor. Volksl. 2069 لأ; es hatte jnen vbel gelungen Agricola 217; es hat mir 
auch nit übel gelungen Frischlin, Werrdelgard IV, 1; ihm hats beinahe gelungen Lied von 
1619 im Anz. des germ. Mus. 12, 58; doch hat es mir so weit gelungen, dass etc. Sim- 
plicissimus (nacli Kehrein). Noch Sclriller sagt (Göd. II, 9, 22) wie weit ihrs gelungen liat. 
Bin Beispiel für misslingen findet sich bei Liliencron, Hist. Volksl. 163, 37: im hat daran 
mislungen. Mit geraten und gelingen ist glücken nahe verwairdt- Das Wor't ist eine Ab-

1) Das einfache Wort ist nur noch mundartlich.
2) Einfaches schrecken ist selten und poetisch. Auch im Mhd. ist schrecken nur in dem Ursprung­

liehen Sinrre ,springen“ etwas häufiger. Ein Part, *geschrocken dürfte nirgerrds Vorkommen, auch nicht 
.auf-, * emporgesclwoeke'w ج

3) Einfaches loschen ist wieder nur poetisch, auch im Mhd. schon selten, und das Part, ' geloschen 
wolrl unerhört.

4) Einfaches sticlcen in entsprechendem Siirne nur mundartlich (nordd.).
٥) Einfaches schrumpfen kommt nur- selten vor.



]eitig aus dem Subst. Gluclc und im Mhd. noch selten. Jetzt ist wohl die Umschreibuff 
mi ؛ ؛؛ Iw das Gewöhnliche؛, mil' ist sie allein geläufig. Aber im 18. Jahr؛. scheinen 8ًةذا 
auffallender Weise beide Umschreibungen die Wage zu lialten. Nach Adelung wird das 
PeN’. ebe؛isooft mit haben als masern gebildet. Dazu stimmen auch die^Ton Sanders
7 لا،حث:ل٠؟ث  Аам بةئة٠ت.لئةت،8ة  Jff!:! d:: ، ،؛؛ ٠؟  erfahzne kunstS dem ؛؛؛

jey andern hat 50 vielmahl wohl geglückt Iloffmannswaldau V, 102. Aus neuerer: da es 
:: gegluckt hat Scheffel, Eckeh., Kap. 10. Auch zu missglücken bemerkt

g ئ٠هخيء هق:مل::ا : !;eiss ل:ءت ظ0عل6: هع:س  Grund anzingeben, als dass das 
Hervorheben aber ^luss ich, daSs gerade bei liegen ؛rdeu i.: لاح
;,erben топ) einer besonders aktiven Natur gar keine Rede sein kann. Etwas Deraltigeg 
 auch nicht geltend machen dürfen mit Rücksicht auf ein von ؛man femnach woh ؟إة
K^hrein aus Aventin angeführtes Beispiel: Wenn Gott diesem nicht fürkommen hett (vor- 
geben؛؟ hätte؛ Eher wird man sagen können, dass liier das Verb, imperfektiv geworden 
ist indem nicht an das Resultat, sondern an die Anstalten zur Herbeiführung des Resultates 
gedacht ist; ١ HOcgst lehrreich aber ist das von Wunderlicli aus Senders ChGn. von Augs-

®ach saut Urlichs hat der !erbeut angefangen .
Michels tag hat es am alter festosten gestorben., und sind überall Mer in summa in 
dieser zeit gestorben 2327 Personen. Bei dem merkwürdigen unpersönlichen Gebrauch von 
sterben liandelt es sich eben um Schilderung eines Zustandes. Bei der Angabe des End­
ergebnisses greift der Verf. natürlich wieder ΖΙ-1 der üblichen Umschreibung- mit sein.

. Untergegangen ist erwinden == ,umkehren“, daher „nur bis zu egnem gestimmten 
Punkte gehen“, bei einem bestimmten Punkte wovon ablassen“, vgl. er ist von hellu 
irummtem 0 ا!أ\ة  N١ 4, 41 ·, dag got altere erwunden, siner grOsen barmunge Infixers ІЛИ1& 
(Fdgr. 169, 38); wo» 1، SIS erwunden Wolfram, Tit. І55, 2; ..... ich an den stunden 
٥١١ der rerte erwunden WoursA, QAe ل w-, do soll er гп den rriinnden sin crunmden ISA 11. 
234Λ; ٥» iw ist warlich nichts erwunden Schmelzl, Zug ins Ungerland 84 DazU vgl. inan 
unerwunclen sin == ,noch nicht abgelassen haben“, s. Mhd. Wb. III, 679. 27.

Li diese Gruppe gehört auch bleiben = mhd. beliben, das von Jeher (schon hei 
Ot؛;؛d) und, so viel ich sehe, ausnalimslos das Perf. mit sein bildet;. Von unsereU Sprach؛ 
ge؛üh!e aus scheint es freilich ein Durativum zu sein wie nur ii-gend eins. Aber ursprüng- 
geh drückt es das Endergebnis aus, das hei einem Vorgange, einem Bemühen ’ , ٠
Dies ist am deutliclisten in solclien Fallen, wo das Resultat eil؛ von dem früheren verschieb 
 blieb stehen nicht bloss von jemand, der schon vorher -زه ener Zustand ist. Wir sagen؟
dagestanden liat, sondern aucli von jemand, der bis zu dem betreffenden Zeitpunkte in Bel 
Regung ؛؟wesen ist. Entsprechend verhalt es sich mit haften, hangen, hieben, stechen 
bleiben Wir sagen, ievnet er blieb Sieger im Kampfe. Xhi, vel. جا،ة si dd Inerren he­
Ulen bristan 429. Auch mit adjektivischem Prädikat ist eine solcle Verwendung im Mhd. 
lAi ١۶ ةهحأ\الا١ ٠  sol ich seneder frb helihen, sö ',ult ir шг mir uertriben, Sffitic cip, die 
! د،ج لآه  wirde ich fro Neifen 22, 2. Auch übrig bleiben muss noch hierlier gerechnet werden. 
Von hie؛aus begreift es sich, dass das Wort im Schwedischen und Dänischen die Bedeutung 
,werden angenommen hat. Es lässt sicli in dieser Verwendung am nächsten mit dem oben 
erwähnten behleiben vergleichen. Aber aucli da, wo es sich auf ein Beharren in dem bis-- 
herigen Zustande bezog, wurde es ursprünglich perfelitiv gefasst. Denn es wurde zunächst
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nur gebraucht, wo dies Beharren irgend wie in Frage gezogen war. So ist 7.. B. er blieb 
sitzen soviel wie ,er stand nicht aaf, wiewohl Veranlassung dazu gegeben war“. Die Bich- 
tigkeit dieser Auffassung wird bestätigt durcli das analoge Verhalten anderer Verba, ' die 
gleielifalls das Nichteintreten einer Veränderung bezeiclinen, vgl. weiter unten beharren, 
verharren, beruhen؟ gesitzen ',mW), besitzen Цк.у, bestellen.

,Besonders lebendig zeigt sich das Sprachgefühl noch da, wo einfachen Verben, die 
einen Zustand bezeichnen, Zusammensetzungen mit er-, »er-, 0er-, ея#-, ab-, auf- etc. 
gegenüber st.ehen, die dann das Geraten in einen Zustand bezeichnen. Es lieisst er hat . 
gebebt, aber er ist erbebt ؛ ةسةج·\؛؟  тлѴегѴ. dass "innerhalb 24 Stunden das Erdreich bei 
140 Malen erbebt ist ϋ\ ٦؟؟·١  wer nie erbebt, wäre vor lern Anblick des Todes Улкуг, 
آرا؛١ ,iXtigegcTA nachdem lange der Boden erbebt hatte, hörten die Erschütterungen plötzlich؛ ' 
Humboldt, wo aber erbeben., wie das danebengesetzte lange zeigt., imjjerfelitiv wie beben ge­
braucht ist. Man sagt ferner es kt geblitzt, aber der Gedanke ist aufgeblitzt; die Blume 
hat jebluht — ist irbluht, aufgebläht, verblüht,؛ das Haus hat gebrannt — ist abgebrannt, 
verbrannt, der Braten ist angebrannt, der Zorn ist entbrannt؛ das Wasser hat gedampft _٠ 
ist verdampft, mV. kdeWung, die Feuchtigkeiten sind abgedampft, d.'ie Feuchtigkeit ist aus- 
gedampft؛ die Blätter haben an dem Baume gedorrt — sind, verdorrt؛ das Meer hat ge­
dunstet — das Wasser ist verdunstet؛ er hat gedürstet — ist verdurstet; er hat gelungert
— Ist verhungert؛ er hat gefroren — ist erfroren, verfroren, eingefroren, das Wasser ist
gefroren, der Eluss ist zugefroren, die Nase ist ihm abgefroren, ich bin ganz durchgefroren., 
.das Licht hat geglänzt — ist erglänzt؟ das Eener hat noch geglommen — ist erglommen, 
verglommen (vigle Beispiele im D. Wb.), Adelung: die Kohlen sind abgeglimmt; der Ofen 
hat geglüht : die Leidenschaft ist erglüht, verglüht؟ der Ton hat geklungen—ist erklungen, 
verklungen N٢gV (km abgeklungner Liehe Trauerpfänder GoDy, es hat gekracht — das 
Geschäft ist '?erbracht؛ das Pferd hat gelahmt — sein. Eifer ist erlahmt؛ die Eackel hat 
geleuchtet —ist noch einmal, auf geleuchtet؛ er hat lange gekranket ةل١ل'ش  gekr ankelf)
— ist erkrankt؛ er hat lange gesiecht — ist dahin gesiecht; er liat gelebt — ist aufgelebt
perlebt ■аАлеклчЧйсѴу, das Holz hat gemodert — ist vermodert؛ er hat genickt — ist ein- 
'genickt؟ der Ofen, liat geraucht — der Zorn, ist verraucht; der Wald hat gerauscht — die 
'Klänge sind verrauscht؟ ich habe geschaudert — bin zusammengeschaudert der
Gesang hat geschallt — ist erschollen, der Mann ist verschollen; die Sonne hat geschienen
— er ist erschienen-, das Brot liat ·jeschimmelt — ist verschimmelt; er hat geschlafen — 
ist eingeschlafen, mtschlafen; er hat geschlummert — ist eingeschlummert, entschlummert؛ 
er liat geschmachtet — ist verschmachtet-, er liat gewacht ----- ist auf gewacht, erwacht; er liat 
danach geschnappt — das Scliloss ist abgeschnappt fMekngJxWi■), die ThUr ist suge- 
schnappt, die stimme, er ist übergeschnappt؛ er hat ѴО.Г Kälte gestarrt — ist erstarrt; er 
hat gestaunt . ist erstaunt؟ es liat getaut — der Eluss ist aufgetaut؛ der Gesan.g hat 
letOnt — ist ertönt; die Blume hat gewelkt — ist verwelkt, abgewelkt '.kkkngf-, er hat 
gezittert — s# erzittert.!) Aucli zu saufen und trinken, die transitiv gebi'aucht werden 
liönnen, werden Berfektiva gebildet: er ist ertrunken {vertrunken), ersoffen {versoffen).

ا١  knhera 1:1 all -- seid auch ihr iiber 4er hohen Muse Sophoklis erzittert-,
kgegen I G،r#t. die Mittel, die ich oft für feste Pfeiler acht, die haben leider all enittert.



- Dagegen werden die Zusammensetzungen mit aus in dem Sinne „bis zu Ende“ nicht 
a١s ؟٠ e۴ekixa. kXmxi., xgl. das Ferner Fat ausgebrannt, die Blie Fat ausgeblüht, er hat 
ausgelebt, !؟genmgen, «,«,؛getobt. Melxmg iveiXA ai xox die Bosen hUben thgebltihet 
(= ausgeblüht} er hat abgetobet. Er verlangt haben auch fiir einige Zusammensetzungen 
 ie in ihrer Bedeutung denen mit aus- nahe kommen. Nach ihm soll man sagen؛ ,-it «er؟
d: Geruch is؛ verdnftet, аЪех· der "Bisam Fat verduftet, die Blume ist verblühet, аХж der 
Baum, die Pffanae Fat verblühet- 1 χέ,χΐξΧ haben ؟١أت  ,erbinten i, Bexbxi ;،UV؟ 
2 Macc- 46 ا4ًا : da er gar verblutet hatte١ dem aber der niclit selten adjektivische Gelt-auch 
von verblutet gegenüber steht, welches sicli allerdings auch zu dem reflexiven sich verbluten 
stell؛n liesse. Der Adelungsclmen Begel entsprechend sagt aucli Goethe sobald der Gesang 

١اجيرةل9م  Kat χ\2‘ ؟١، ΛΚ>")\ гсетг die Wogen vertraust hatten (k\\s٠. X. XX. XX, - لخ٦آلآ١  oeoen. 
sobald der erste Sturm der Unterjochung ',erbrauset warPallmeve؟« (kiars). ؛د, ثأ;;;;ا  
als schon alle Kanonen Versaust 'hatten XXekl (Landers) ؟Tfm ich hoffe die ггее^ГгвПІег 
sollen nun schier uersauset sein 1،έ؛ϊ (\Ъ.у١ sobald mein Sehmers rertoht hatte HIV 
(Sanders).

i؛rühzeitig in s Schwanken geraten ist der Gebrauch hei versagen und verzweifeln. Die 
ältere Umschreibung mit sein ist bei verzagen itn Mhd. häufig zu belegen, vgl. z. B. die e 
verzaget wären Iwein 3720, si wände er wcere dran verzagt (es wäre ihm leid geworden) 

.؛ ؛!, inrill 1000.ب) Dazu stimmt der adjektivische Gebrauch 'von verzaget (unverzaget), 
der sclmon ІІ.11 Mhd. häufig ist und sich bis jetzt erhalten liiit. Aber schon seit dem 13. Jalrli.' 
tritt daneben haben, vgl. daz si alle verzaget Mnt (im Beim aaf gclnt) Mai u. Beaflor 163, 21; 
s؛ Feten beide ceraagt ١١'oll XX ؟ا؟لآا % die leut möchten versagt hün GXxYomx. d. äüven.

als wann sie versagt und versweiffelt hett kximx (nXm lielwemY, Bomlmat 
in Feinem vnglücli niclmt versagt XXm.-١ s٩e hatten schon versagt, dass sie nicht würde wider­
kommen Judith 13, 14. Gegenwärtig wird das umschriebene Perf. wohl überhaupt gemieden. 
XOn verzweifeln ist gleichfalls der adjektivische Gebrauclm des Part, im Mhd. niclit selten 

bis jetzt «blich geblieben. Aber inm Perf. tritt frühzeitig haben auf; vgl. des si genaren 
des heten s؛ verzwlvelt «٥٠Ä Iwein 2541; aus dem 15. und 16. Jabrh'. bringt Kehrein اجاً 38اً  
ziemlich viele Beispiele. Doch hat sich daneben sein behauptet, vgl. di vil nach e vorzwivilt 

Xeroslv ذلآ14قا ·, da ist er an seinem leben versTOcifflet Sender (،xsl. ЖілЛлсІі 
8· 212). Α-US der neuern Zeit führt Sanders ziemlicli viele Beispiele an, worunter aus. 
ХкеУпеа ١\τalevyiXm·. er гсйге an den Verschränkungen, die er vor sich fand, fast ver- 
sweifelt.

Mehrmals erscheint haben statt des auch jetzt üblichen sein bei einwurzeln: Und liat 
so ha؟, g٣urt3ett ein Wans ؛؟ack PasXn. 4, 4!١ iclm liat؛ Angewurzelt hei einem geelmreten 
volle Sirach 24, 16. vereinzelte Abweichungen sind «?50 hob ich vor dir ег5с*ійіе)г Dieten- 
bergei^ Bibel, Ps. 63, 3; do haben sie erzittert vor vorcht vierte Bibelübersetzung, Ps. 14, 5, 

Für unser jetziges Gefühl auffallend, aber naclm dem, was oben über bleuen bemerkt. 
،قل١  begreiflich ist es, dass auch beharren und verharren perfelitiv gefasst werden konnten. 

٦١ي \■ das Stadtle, das bislmer an der Stadt Zürich beharret war inn؟, Scbeli СХшт. 
 ,١d gelehrten Wahrheit»audexay, ein Mann wie Berengarius . . wäre hei der bekannten m؟)
Trota allen Gefahren, dreissig, viersig Jahre beharret Lessixig XX,19,‘2,1-, wenn sie schlechter- 

1) Mhd. in gleicher Verwendung erzeigen, vgl. Mild was ergaget von der rede Konrad TroJ. 13093.



dings darauf beltar-ret " ٢”- ١ ٦  ф.1Ъ.)ч гоаіт er г١г derselbe«, ncrharret wereMwib؛
ф.т:у, er sei lauge mit ihm m eifrigster Iterredwig eerliarrt Xlemx. Ιόΐήο (^,andexs). 
Doch ist auch laben immer daneben gebraucht, namentlich von Luther, Nach Adelung 
hat beharren haben, auch häufig sein, verharren sein, ilicht so richtig haben.

Wie beharren wurde früher iiuch beruhen gebraucht. Vgl. tvir sind aber darauf 
beruhet, dass . . Churfürst Moritz bei Melanchthon (D.Wb.); sie sein fast auf «,einer Lei- 
nmiff beruhet Schweinichen. (ib.).

Dieselbe Wirkung wie die das Resultat bezeichnenden Partikeln hat auch ein prädi­
katives Adjektivum, vgl. er ist ganz blau gefroren. ١veitere Beispiele für diese Wirkung 
werden uns nocli im !folgenden begegnen.

Es giebt aber auch Verha, die als Simplizia mit deutlicher Unterscheidung 
.sowohl imperfektiv als perfektiv gebraucht werden und dementsprechend beide 
Umschreibungen nebeneinander zeigen. Im Mhd. wird denselben allerdings in perfektivem 
:Sinne meistens ge- vorgesetzt, eine Unterscheidung, die aber für das Part, niclit in Be- 
traclit kommt.

In doppeltem Sinne wird noch jetzt in der Schriftsprache Jcnieen gebraucht = ,auf 
den Knieen liegen“, wozu ich habe gelcniet, und = ,sich auf das Knie werfen“, wozu ich 
bin gekniet, am gebräuchlichsten allerdings ich bin niedergekniet. Beispiele für korrekten 
Gebraucli ohne nieder im D. Wb- V, 1430: als der Burg Hohentwiel eigene Leute seid 'ihr 
gekniet, als . . Freie erhebt euch Mi:Y\ die sШІІ war neben ihn, gekniet 0. AwWiig. 
Iw mMüspieY Vix bxxeXAes haben: het er gekniet alsh uil ze kirchen alsh zuo dem spil 
Renner 11308. Andere Beispiele aber zeigen, dass das Sprachgefühl in Schwanken geraten 
I, جأ\. er hat nider gekniet und sich gelagert wie ein lewe \IiJ ١؟ G١ er habe fiir dem 
Herren nidder طجو٠  Wicel (nach Kehrein); anderseits als die coniplet ist ausgewesen, sind 
vil andechtiger frauen ئء im clior kniet Sendei. (nach Wunderlich); jetzt ist wolil siidd. er 
ist gekniet herrschend. Nicht mit voller Sicherheit Irann als Ausweichung betrachtet werden 
die im D.Wb. 'VII, 767 aus Goetlie angeführte stelle ein Brief, vor dem ich niedergekniet 
und den hohen . . Sinn angebetet habe; denn hier liSnnte man vielleiclit ein bin ergänzen.

Wie knieen verhält sicli hocken. Im Oberd. wird es jetzt auch da, wo es eitlen schon 
bestehenden Zustand bezeichnet, mit sei)?, verbunden.

Vor allem kommen hier drei der häufigsten Verba in Betracht, liegen, sitzen, stehen. 
Diese werden im Mhd. einerseits imperfektiv gebraucht in dem lieute in dei' Schriftsprache 
üblichen Sinne, anderseits perfektiv = ,zum Ijiegen kommen“ (*niederfallen“), ,sich setzen“, 
„zum Stehen liomtnen“ (,sich stellen“, „treten“). Inr letzteren -Palle wird Zusammensetzung 
mit ge- angewendet, aber keineswegs immer.1) Im ersteren Falle bilderr sie das Perf. ur- 
spriinglich mit haben, im letzteren mit sein. In der Weiterentwickelung sclieiden sicli Nord- 
und Süddeutschland. Dort geht die perfelitive Verwendung ausser in Zusammensetzungen 
verloren und damit die Umschreibung durclr ةة١?'„  hier erhält sich die Umschreibung durch 
sein mit der perfektiven Verwendung, greift frühzeitig fiher ihr ursprüngliches Gebiet hin­
Uber und gelangt schliesslich zur Alleinherrschaft, niclit nur in den Mundarten, sondei'n aucli

)) Vgl, über den perfektiven Gebrauch jetzt Wiessner, Beitr. z. Gesell, d. deutschen Spr. 26, 423 ff-



-
ة؛ذة ؛؟اًة٣ل ائإ٠؛ م؛٠؛هة ؟ؤاً؛م?

 اً؛ ؛؛؛ذجي:تية٠!حغ t mjl !٠« !.Γ Iwein 4.258; ٠٢ miieset :1 ةية؛شغ;
؛،،: ق٠تت ؟بهئ ث؛اس ة٠ه waren tot gelegen die Riiedeglres helde IX,( ة١ج4 ،<،٠

ج.غتسغ:تا;يثخ fiaz ثئ;لآئ،:;;جى7;جلئجت;قبةؤتءلي!جةئث
،r::ا!ا::ل"؟١؛٠.ثثخا١ ؛ن ١؛ ٦؟ iriermuetm ابذharte finge gelegen 1 1ل:ةةة١ 4;

جتبة1٠:ية:تة,:الأعة!!١ث!::ي:جذ٠Uk;fl.®غيى دك

oi. 4.. unser\ .ا١ل Го was gelegen finge sin gvbsitt seile imd ouch sin leben 4ل١ ,bHi؟ .ib
ه,:ث:ا:اةجل١ا؛،ئهعت9ائسئ:١9يج.ات؛ة!:؟٠١اثآ;قام:.اس٦ي?ع:ث

؛غةج١ئ:لع،ثئئ;;ئ:لدي؛ة:!ت!د؟اع.ع١اا!٠سا٠ا،هلحل!-^4لآ\لآا

11:*آاًإ st:: يثعه؛ ٠لأج.؛ةلا 7آ؛؛؛ :: :؛؛حلآح٠ةةز?ةرؤ  لأت;ل١لأ١ üf 1؛strdzen uud-uf den wegen ieas liu wagensart gelegen ■RdVmbred-A η٠ \لآلأ٠0٠.
ir tafzen und ir springen was 9ІІ schiere dö gelegen ٦صت١ Ττ.ν 111; waiilkh آ;ية:ل

en sint gelegen ib |> im ist ciaz٥؛؛ie klten f ٠: تعيلأاًي : ؟ ٦ا:١

ؤقة؟قيق?لاي:ثتة٠7::٠قاةلئة6:ست:اً؛أيق٠;حة;تت/ة

 لأ:هءئلأئعه تئه::ه:يءئ“تع؛ي٠ذس! :٥٥ شهئ؛4لت٠ه;٠ش،ئسلهتم;هب
:للآ٠؟وج;ئجا:لآ:١ث(!للا١؟;الئتةلأه،::ألأ!9!هأ9ه:لا؛[جةا;اتق6ل;

 لأ<%:: ذج:٠: سي ثا:جق ج ث»و Parzival 628 ؛ )in diesen beiden ة:;؛ذإهة lies:؛
-Uichenvarweni veile was .er uf einer hacke لا؛ سلآجلأ؛:ة: ستاًس٠:؛اال 
)während des Zuges( :لأ:٠ 20لأ٠ 25; ·;: !دى:ص ت0٠ي ::г لاةاً؛-بة؛ة؛ةلا؛ة

e was gelegen durch mwl؟ff w! «ة؛ة ة ·ة:ت .تلبي؟ئ/ذق/ائ!ق ت: ^اع !!غ؛، ص؛und einen slaf getet, do entwaclite er Wigalois 215, 7. Vollends herrscht spät; sein bei



oberdeutschen Schriftstellern. Beispiele bei Kehrein s. 36١ Sanders II 136., D. Wb. VI 1000", 
X 315»b. Wunderlich s. 212. Auch bei Goetlie kommt sein vor, vgl. die französischen 
Prinzen waren da lange im Quartier gelegen (s. D. ١Vb.). Es drängt sich mitunter auch bei 
Schriftstellern ein, in deren Heimat es niclit üblich ist, vgl. die verwüsten stedte, so fur vnd 
ةجن. ؟\<١ ,да serstbret gelegen sind؛  V., das er schon oier tage im grabe gelegen war ل0١ع. \\١ 11 آ  
wo sie mit zerstreutem Haar Tag und Naclit gelegen war Stollierg I, 256 (im Balladenstil); 
selbst wenn ihr nicht Louis Armand im Sinne gelegen wäre Gutzkow nach Sanders (Einfluss 
seines Aufentlialts in Schwaben؟).

Unter den Zusammensetzungen bildet erliegen das Perf. selbstverständlich mit sein: 
ich wäre dieser Wonne nicht erlegen Klopstock M. 11, 318, häutig er ist seinen Wunden, 
der Anstrengungen erlegen; axXxl LeXiqxieXe lex Leier. AuxaXie.. Hiemals haben noch 
neirrer Unsterblichheit Kräfte Gerichten, die Jehorah mir gab, erlegen iloyü !. \ ؟,< ،ة؟ا٠  
Desgleichen im Mhd- intransitives beligen = „liegen bleiben“, vgl. linde ist also under 
wegen ze minem Vttter belegen Iwein 6046؟ der st dä belegen also vil Willehalm 256, 2 ؛ 
silier drlsec thsent was dü tot wol din zwei teil belegen XU2.1..؛; srnt mivie mdge tot be­
legen ib. 51,5; den herreti und mäge warn belegen tot ib. 106, 5; die dä tot warn belegen 

ir man der wmre belegen tot XV. \\ ة, \ا؟٠١  im Wffiren ггоетгес thsent tbt йя sin 
 Piche aldci belegen ib. 258, 10. Mhd. entligen = *sich weglegen“, vgl. do si wären ة،,'أج5
entlegen Passional 91, 71. Aucli bei unterliegen sollte man ausscbliesslich sein erwarten, 
٠ة0ه  Axvdel ؛؟XcXx haben xxXcXxX, seilen, N«v. so hat denn auch lenes grosse Genie . . der Klein­

städtischen Denhungsart unterlegen TMrmftV ذأ١ ١7أا ', hast du, nicht dem Schwert deines 
Gegners im Kamp؛' unterlegen? XX. LleXol, 7 ل١هأ11ةأ!لأ؟'١  hast du dem Grafen niclit unterlegen? 
ib.; sie hat unterlegen, um sich aus der Asche wiederzugebären Mundt (nach Sanders). Zu 
dem nicht selten in gleichem Sinne gebrauchten unterliegen: ohne je . . ihren Forderungen 
untergelegen zu haben Thiimmel 2, 5. Aucli Adelung fahrt unterliegen als ein X eil), auf, 
das im Perf. nur haben hat. Anders zu beurteilen ist das von Wunderlicli aus Bismarks 
Erinnerungen angeführte Beispiel: bei de» rein preussischen Civil-Diplomaten, welche der 
Wirhung militärischer Diseiplim garniclit oder unsureichend unterlegen hatten. Hier Xsl 
unterliegen wie sonst unterstehen durativ gebrauclit, folglicli hatten ganz in der Ordnung, 
ebenso xvie in dem von Sanders aus Karmarsch angefhhrten Beispiele ob die letzten Anteile 
Wein auch der Gährung unterlegen haben. XVenn es dagegen bei Stunupf (s. Sanders) heisst 
da er kiner andern oberkit unterlegen wäre, so ist das Pai't. adjektivisch gebraucht. Aehn- 
lieh wie mit unterliegen verliält es siclx mit obliegen in dem jetzt veralteten Sinne *die 
Oberhand bekommen“. Has Ursprüngliche ist die Umschreibung mit sein, vgl. so was der 
selbe Mene degen vil starken risen obgelegen Konrad, Troj. 6874 und ebenso sonst ini Mhd. 
XxxcXx s#٠er. du liast . . gelewpfet, rnd bist ohgelegen X los. ؟<،؟, لآ&أ  dasa die Saraeenen 
-uns Christen immer sind, obgelegen LxxXXxftr ^anders); wie sie schier obgelegen waren Vxoxxs- 
xioex·, der Ballst . . ist also den ؛iirsten und lierru . . obgelegen КчеххХХхх·, dass i؛h ihnen 
Widerstand gethan und obgelegen bin ScXxweXxxXoLexx. ًا4؛?أ \■· wir hatten den Syrahusanern 
im Gefecht die mehreste Zeit obgelegen Heilmann, Tliucydides. Nach Adelung hat obliegen 
= „siegen“ sein, І111 Hochdeutschen aucli haben. Zu einem sonst nicht nachweisbaren in­
transitiven gehört das adjektivische ÄüeZö.9en. ٠

Den sonstigen Zusammensetzungen liegt der durative Sinn zu Grunde, und sie bilden 
daher das Perf. ursprünglich nur mit haben, später im Oberdeutschen mit sein, vgl. anliegen,



Illli؛
lilinق؛؛قج1ج1ةةج

!raff VI, 287) und alte. ٠ة .ist auch schon ahd ءةتئ٠ تج١ ،تة٠ئق غ؛

٢gl ,»bedeutung entspringt die Perfektumschreibung = ,sich gesetzt haben. ذننن ن inةغاااقثق
ح٠: do T ئتلا9يأحتلآه يا\٦٠١ ٢as gesezmi and PriMlt der кйпгс ن

tf emgriimez шг 28034;ي٠ ؛٥٠ ،٥ NiU.Vdi/är mzifrone.«؛؛).
3 ,3 dar üftvas schiere gesesm Heime Alphart - ؟،!/eo! г 2.4؛ haod Hk ق! аГіТГ !e !:eft f٠h٦d٠r attributive Gebrauch bei Waith؛؛a ^h؛r:, ؛i29؟ it;? Ki 115؛ 

 :؛؛؛ 29 ٤٠“؛ wolde ich dar geseem. Endlich aber kann gesezzen sin auch Perf. : نذن
stt tmsev Ml skc such, oder swie wir des vergasen, بثقي!جل١تا ١؛(ةملآلآةمإًما اجة\١١ ١؟أ\٠

 гогг stille 9ة؛غةة١ا Reisen Warn. ٦ةةع\ا Ma(١ molit owh ir gesessen, sin Wein 16 \ذأ؟.<
Bass in diesem ginne das Verb, perfektiv ist, ergiebt sich sclion aus der Zusammensetzung 

Γ/Л. die lene tiwrliche дотеп -,езйгеп кйгпе beide, sehart erschrae von leide ؟١٠\ -,ge ا!للا 
 ت'س!اه؛ umbe dag, ΊΙ im da vor nie gesas kein ritter mit der wdrheit, der Гт ge ذن{)
.widerreit Lanzele؛ andere Beispiele Mhd. Wb. ць 886. 17; Wiessner Beiträge ;4483 26ذذ37. ؛ن

.Also eine klare Bestätigung dessen, was oben unter bleiben, geäussert ist 
Das Umsichgreifen der Umschreibung mit sein auf Kosten von haben beginnt nicht so ٠١.

.:früh wie bei liegen. Das älteste Beispiel, das icli gefunden habe, ist merkwürdigerweise md 
؛،?٠ SI und ir man entsamt gesesgen waren an der ج ein lang دب - ' 4| (?١٠

Bibelübersetzungen hei Kehrein ؟le aus de٩؛e٩pi sewi häufig 1؛ اًع .Seit d
s. 36, aus Senders Chronik bei Wunderlich s. 212. Auch Lu. hat sein nSben haben: teer

 ثثة\ئث:ي^قت^4قا*تش:ئأ۴:؟;ي!\؟ت٠:!ة١؟:ةجي٠م;63غا?ذ968€88;
.welchem nie kein mensch gesessen ist (neneve Ausgg ؛ein füllen, гп ١ هتلآ٠١ f ج:لل\ج؟ال،ةاح,

 ؛٠٩ M^c. 11, 2. ٠ Aucli Opitz sclireibt dm ί٥Α Plato für und für oi» gesessen ننط إط
d). Beispiele aus Gessner, Wieland,؛l٥؛٩eutsc؛؛Einfluss Seines Aufenthaltes. in S :لأ:;ئ 

Goethe, Hebel, Börne, Meissner bei Sanders II, 1110» unter ٠١ auch eins aus .ذطت '

Abh- d. I. Cl. d. k. Ak. d. Wiss. XXII. Bd. I. Abth.



Der Fall, dass umgekehrt haben an die Stelle von sein getreten ist, findet sich in der 
Livländ. Reinichron. 2862: als er hde ungegurt üf daz phert gesezzen.

Unter den Zusammensetzungen werden aucli in der Schriftsprache perfektiv gebraucht 
absitzen, aufs. (vgl. aucli einem aufgesessen sein), seltener einsitzen. Selbstverständlich liat 
dann das Perf. sein. Im Mhd. kommt dazu intransitives besitzen, welches wie gesitzen 
= ,sitzen bleiben“ gebraucht wird, vgl. ern dorfte sin besessen niht ufem ors alda er saz 
Parz. 74, 16; den leiden was gar leide, daz der kristen was besezzen Koloczaer Kod. s. 204, 
499. Daraus abgeleitet ist der Sinn ,zur Unthätigkeit, Unproduktivität kommen“, vgl. diu 
erde was , ؟ة  harte besessen (gab keinen Ertrag mein') Kaisercliron. 15542; ir sit gar he- 
semn iwer Mnste live ة٠1لألآ . XixeT Xyraih besessen = angesessen: einen tagelner, 
der nirgend besessen ist■ Sirach 37, 14.

stehen. Mhd. Beispiele für Umschreibung mit haben dem .jetzigen norddeutschen Ge- 
brauclie gemäss: diu tiir diu vil selten kt gestanden ٤<rarers^«٠ri Eraclius 3901; ich hem da 
hi gestanden and, gesessen Meine voxx 7j\\uaXet ؟<لأ ١ ٦  ·, die alle Itaben nach, дгогеп eren ge­
standen Pontus und Sidonla (md. 15. Jaluli.). Mit sein verbunden bezeichnet das Part, 
auch hier zunächst einen nocli bestehenden Zustand; gestanden sin ist also = .stehen“. 
vgl. daz bette vuor von siner stat, daz e tvas gestanden Parz. 567, 3. Als Perfektumschrei­
bung im Mild, gestanden sin in verschiedenen Bedeutungsschattierungen. Es bezeichnet eine 
Ortsveränderung und kann dann durch treten fibersetzt werden: mit der marcgrcivinne ge­
standen an die ainne was ml manie schul,u meit 1\ لآ٠ة  L. 14 لأًذا \ Kewnewart der starke 
man roas wol ins aren nest еггодсп . . und gestanden af den diirren ast XNiMeXiaXm ! لألأ١ لأة-أ  
oh lernen anders nie wider sie gestanden Mixe ةلاًة٦ '١  nu was diu kiinegin seinem renster 
gestanden Krone 10183; si wären von den rossen gestanden üf' den sant Kudrun 1574, 1; 
her Ilagenc was gestanden nider üf den sant ا١د. 4ًلألا١'ة٠١  si wären allenthalben an daa stat 
gestern ib. 861, 1. In diesem Sinne ist es noch oberd. (vgl. die Beispiele bei Sanders II 1192.' 
unter 3), selbstverständlich mit sein im Perf. Es bezeichnet den Uebergang aus sitzender 
oder liegender Stellung in stehende: si ivaren von den betten al رهة'ةجو،ج  gestern Kill. 1789, 4; 
uneigentlich swenne du von den sunden bist gestanden Griesliabers Pred. 2, 6. Es bezeiclmet 
das Zuruhekonimen aus einer Bewegung: dm Menen tviganden diu ors waren gestanden 
Parz,. ΙΛ\ ritt dri mille mit ir kraft underwtern gestanden, zwischen sinenhanden truog 
erz als ein kiisselin Willehalni 1.88, 13. Im Oberd. dringt aber sin auch schon früh an die 
St.elle von hem. Zwar niclit hierher zu reclinen xverden die Fälle sein, in denen der Sinn 
 .küiexv“■ isV. Günther mit den sinen weere mir gestanden mit willigen lianden XxXivge„ د
469; daz si mit kraft Troiceren gestanden gerne гоевгеп Konrad, Troj. 36730; denn hier 
liegt nicht die Bedeutung ,bei einem stehen“, sondern ,zu einem treten“ zu Grunde, xvie 
sich schon dai'aus ergielit, dass das Präs, dazu gestän, niclit stdn lautet. Docli vgl. stellen 
wie froun Gamillen sarc weer dr'،٨،٢e wol gestanden P'iX'7,. ًلألأنا١ لأ"١  nu was sie wouwen eine' 
gestanden ؛٠.؛ ' einem steine Mixe \ЛЛ!؛،Ч nu ist er gar manic alt in dem jamer gestanden 
ib. 19302; also ist es her gestanden ili. 3888; гисеге es an in gestanden ili. 5542; daz eme 
dach so manigen tac gestanden ist Bruder Wernlier (Bai'tscb, Ld. 41, 14). Aus der Ueber- 
α&χνράχ ramli-. hertaog Erenst non Lunenburg und der landtgraff Ί Hessen sind nit 
im chor gestanden ؛؟exxdet (xvacXx iiUexXieXx) ٠١ in grosser gefar bin ieln gestanden Aewex- 
dank 48, 70; dazu die Beispiele bei Kehrein s. 37. Auch Luther ist sein nicht fremd ge­
Illieben, vgl. wie ich fur dir gestanden bin Jer. 18, 20; und später noch findet es sich auch.



er der؛oder wenigstens nicht ausschliesslich un ث0ذ ل;ئس: :دع الات لآلاست٠لا

شقس'!لثث;ت،قء:ة
*٩١. ؟.؟؛٠’٠,1؟ . . mehrere in dem Wahn gestanden waren - , هلآ;;;٠\ )ن

 adjekt؛۴schen Gebrauch: des neben den Figuren gestandenen Gedichts GethS Briefe 21.42ا.ذة
Л: den ي؛سل: z—t: kommen einige wohl ausschliesslich in :;ا

^ةة:ت:ي:ة:له;٠٠سات؛جا؟ق!ا?؛:٠لآ:;٠ج٠تاتتةا-
stehen: unterstehen, mhd. missestcm. Auch .bei diesen steht natürlich der norddeutschen G- 
schreiben؟ mit haben die süddeutsche mit sein gegenüber. .Beispiele für die Mztere: 2n 
grosses Glück das mir noch bevOTgestanden imre WtaXaxid (، ضللأ١٠ا  ie St. Peter de؛- 
gestanden ist Tschudi (Kehrein), so er seim gebit wol wer vorgestanden Fis.chalt (ib.); im 
 -sm nienian widerstanden sin Züricher Jahrb. 92, 9 (Mhd. Wb.), der anfechtimg Ust du■ Widerstanden Geiler (Kehrein), so sind die ѲгІмШ dem heiligen Vater., lllzeit tager بيع:

lieh '1;Viderstandenfischrb (Sanders). Andere sind ausschliesslich perfektiv und bilden dabei- 
٢ل؛ه لجلب?ل " das .Perf. mit sein: entstehen, (auf-)erstehen {arstantan, astantan schon ahd und as), 

Iinterstehen (ب= „untertreten»). ذ؛ة (auch anhd.; und jetzt noch mundartlich) Kt ml 
»zum Stellen kommen“, vgl. mm cider brast . . diu ist Icitme iemo verstanden Tristan 15221؛ 

٣ den daz menstniwm e I Ist verstanden hüi (ΜΧϊΙλΝΧ).). Ѵетиет ;; ت ة;٠\ا  
١ -؟ ‘Ίχχχ vettaXleu :\-ةجقس .X. iemer m der helle bruot miies si -;erstanden dem tiuuel sm ae 

س:مع٠:٠تي ١:ق ؛؟؛؛؛ سج ، nicht), dem sind verstanden seine 
vfancl H. Sachs (Sanders). Andere kommen perfelitiv und imperfektiv VOI-, und danacli he- 
stimmt sich die Umschreibung, Vgl. er ist davon abgestanden (mild. z. B. der ä sie uns 
übe gestern Ludwigs Kreuzf. 3972) das Bier ist abgestanden, veraltet, der pstpott ist gleich 
T Pferd abgestanden k٧ex — der Stahl hat weit von der Wand abgestanden: er ist «G 

anfg؛sta۶de؟, das Volk ist gegen ihn aufgestanden — der Regenbogen flat auf dem, 
Hoden aufaestanden,: Pk' ist aus dp}}) TiipMQt луо/wo-fn/,./,Лтл (.41؛؛ X .7.-„ ٦Γ٢.. 7٠ Π 7 77

(als Stellvertreter, als Bürge) — das Zünglein der Wage hat eingestanden. Sudd. ist natfir- 
lieh aucli liier Verallgemeinerung von sein. Vereinzelte Ausweichung nach der entgegen­
gesetzten Seite: sumelich ج'ق vruo hcite des m.orgens üf gestan Livl. Reinichron. 3859.

"BesoxAexe H.«1S lAnxx anstehen, beistehen, austehen, bestehen, anstehen XsX 
zweifellos perfektiv im. Sinne von „antreten“, dalier sie sind mm Tarne angestanden: ander­
seits imperfektiv im Sinne von „passen“, „geziemen“, daher ein solches Benehmen hatte mir 
schlecht angestanden. Wenn in dem letzteren Sinne sein verwendet wird, so ist das wiedei- 
i؛i؛c؛be NXexchxxv^ 7ج\. ein Hausfreund гиге I wäre ihr besesser angestanden 

XXieland; noch, andere Citate bei Sanders II 1193. 3 u. 4; allerdings auch bei Claudius 
dass es diesen Stellvertretern nicht weniger gut angestanden wäre, ihr grosses Werk i١n Stillen 
m treiben. Zweifelhaft dagegen könnte man sein bei ٠٠ = „zaudern،, „Bedenken 
tragen“. Zu Grunde liegt aber liier die Bedeutung „zum Stehen kommen“, daher auch bei 
norddeutschen Schriftstellern des 18. Jahrh. Umschreibung mit sein. Sanders führt an: wir 
sind einiae Zeit bei uns anaestarijden. oh ٠ - Klnnsfnp.l- РГ /)/')Irdp οΐ)/>Μоплгоплъл ------ -ر و  Λ/١٦·лл

ه١ةل  м>ец- au: dass sic nOch angestanden haben, ihn glücklich ; "neben. MsFecXxei
24*



verhält es sich mit beistehen, mit dem wir jetzt auch durativen Sinn verbinden. Ursprung­
lieh aber liegt die Bedeutung ,beitreten“ zu Grunde (vgl. beispnngen), was sich sclion daraus 
ergiebt, dass es mild, fast immer Ы gestern lieisst. Perf. mit sei».' mich Mt geliicle her ge­
saut id ist mir hie gestanden bi lii, „ . du liist mir beygestanden koi&m
a St. Klara (Kehrein); vgl. aucli war man in heljldch pestanden pei Liliencron, Hist. Volksl. 
39, 89. Doch hat daneben vielleicht schon frühzeitig die Auffassung ,bei einem stehen“ 
gegolten, und es ersclieint Mn sclion bei dem Teichner (s. Mhd. Wb.): daz du mir Juist Ы 
gestern. Adelung giebt an beistehen mit haben, oberd. mit sein; Sanders gewöhnlich mit 
haben, vereinzelt mit sei», zustehen ist sicher perfektiv in dem jetzt nicht nielir üblichen 
Sinne ,zu Teil werden“, ,widerfahren“, vgl. dir sind . . viel seltsamer Unfall . . zugestanden 
Schaidenreisser (Sanders). Hieraus wird der jetzige Sinn ,gebühren“ entstanden sein, in dem 
man es nordd. mit haben verbindet, vgl. zuJcommen.

Intransitives bestem bedeutet im Mhd. ,Stand halten“, ,bleiben“. - Dass es in diesem 
Sinne perfektiv gefasst wird, Irann nach dem, was bei bleiben bemerkt ist, niclit Wunder 
nelimen. Vgl. 50 weere er in dem paraclise bestein Genesis Diemer 15, 2-1: Ы im wesre Krim­
Kilt kdebl bestdn жъ. 11, ة٠١  deheiner honemse bin Ich selten, Kinder in bestfm 4 , للآ. 1٢،تلآ -, 
alles mines trbstes des bin ich, eine bestdn 2 .للآ!s, 4-, non den, in tis bestanden sen Hege­
lingen manic richer weise Will 101 4 ,ة-, гсап diu tarnkappe, si гоевгеп töt dd beStdn 
ЖЪ. 4 4 لأا١ -, die sint mit in bestanden tbt inhiunischen landen IV? 4 ؟<ذىقل٠١  inw«renihtbe- 
standen an vihe Genesis Diein. 103, 36; der schilt ela mht bestanden was (an seiner stelle 
geblieben) Parz. 603, 18; warn diu houbt am bliche bestanden Teichner 9; der trbst ivas in 
uil ITC aen Hinnen bestanden WYa.e 4410,-, in dein herzen din ist der geloube niht bestdn 
Passional K. 106, 77; wand er mit eren was bestem ib. 629, 69. Dazu vgl. den adjektivischen 
Gehrauch in bestanden sin eines dinges ,etwas verwirkt haben“. Die .jetzt in Norddeutsch­
land übliche Umschreibung- mit haben, eine Folge der veränderten Auffassung, ist erst all­
mählich in den verschiedenen Verwendungsweisen durchgedrungen. Vgl. eine ansehnliche 
Stadt, die sich auch wol hat Königen Uiiderseteen, auch lider sie lange bestanden ist ich- 
rälius (D. Wh.); bestanden ist das reich nicht durch eigne leraft Luther (Sanders) — die 
früher erwähnte Gesellschaft war noch immer bestanden Goethe (D. ١Vb.)١ wozu die hei Goethe 
nicht seltene attributive Verwendung zu vergleichen ist, z. B. das lange bestandene gute 
Verhältnis ااًلو,14ة١لآ , unseres immer gut bestandenen Verhältnisses "؟kiele 1١، 1 ,1 ؟<١  sxxYiaxi- 
kxvxeA alles bisher Bestandene 14 , ا؟لآ١ لآلآة  — in welchem Ul und, Aberglauben si dann be­
standen sein biss anno ICCCCLXX Pxai., 1 elYbxi. 41· ·, derselbicie . . ist nicht bestanden 
in der warheit Joh. 8, 44 — sie war auf der Feuerprobe bestanden Stilling (Sanders); dieses 
Alddchen ist sehr wohl bestanden YYoeYYxe φ.ΛΝΚ.γ, alle jene . . Sachwalter . . sind schlecht 
genug gegen die uerfdngliche Beredsamkeit seines Kummers bestanden ν؛؛ϋεϊ (D.H).4)·, 
weitere Citate bei Sanders II 1194. unter 10 — dass deiner Beisen Zeit auf nichts bestanden 
sei als bloss , Opitz (D. IVb.) — wie oft bin ich darauf bestanden Lessing (D. Wb.);
wenn die Weiber darauf bestanden wdren IxeYaxvl er aber sei darauf bestanden
Goetbe 43, 76, 17; auch Adelung giebt an er ist darauf bestanden — der alten Kirch-]'ater 
Beredsamleit ist sehr darin bestanden BSdilrer-Friscb, Grundsätze (1729), s. 316. Daneben 
findet sicli aber bestanden 'haben auch schon bei Goe.

Von liehen xvird jetzt in der Schriftsprache das Perf. mit haben gebildet, doclx im 
Oberd. mit sein. Die Ursache dieser Abweichung ist wieder, dass das Wort ursprünglich



nicht nur das Andauern, sondern auch das Eintreten des Zustandes bezeichnen konnte Das 
beweisen de im D. Wb. V, 1046 unter II f. angeführten Stellen für an mit dem Acc. lebe؛ 
klie?· "Dexxki. i؟A lexAgAexis die amLogaw. CaliAS, der gatto li -- ٠ "
tcerd ans Hob noch len (an den Galgen kommen). Auch Hildebrand bemerkt im D. Wb.
Jdeben is؛ lerere und hcerescere*, fügt aber hinzu *beides, oft schwer trennbar“. Den Ein"؛
ritt des Zustandes bezeichnen, soweit er unwillkürlich war, stand der alteren Sprache؛
die Zusammensetzung belieben zur Verfügung, womit das starke Verb, beldeiben (s. oben) zu 
vergleichen ist. Von diesem wird das Perf. mit sein gebildet, vgl. daz im dilcein werdelat 
ift der ie IS beklebet VionaXi لألأة, AI-, Ist etwas m meLwen lieideu beklebt ШоЪ اة ؛٠٠  
١خل gebem sind beklebet I meiner haut Liier ф.т.у Τ',Αίίν د  spl ء تاًآ  
 reten. Jetzt kann festldeben noch ingressiv gebraucht werden. Gabz richtig ist daher؛؛ing؛
Vei lleise ( ةد0٦ل \لأ١ًلأا٦ > der Leib sei herabgefalleu, die arme Seele aber drobim festgeklebk 
Indem das einfache Wort später nur durativ gefas'st wurde, blieb nur die Umschreibun;؛ 
 vaste zuo geUebet ٠ im Mhd. nachzuweisen ist, vgl. ich hebe ,؟؛habfn übrig, die sc *?؛
Ava (Diemer) 263, 8. Die oberdeutsclie Umschreibung mit sein wird aus der älteken ink 
1 ق!ل!لغ٢6لآ  Verwendung abzuleit؛n ؛ein. Möglich ist aber, diiss auch die passive Verwendung 
des transitiven lieben mitgewirkt hat. ٠٠ g
٠ Tin Mhd- stellen nebeneinander swixjen = *schweigen“ und geswigen == *verstummen“. 
In؛ Perf.- zeigt sich der Unterschied an den verschiedenen Umschreibungen, vgl. z. B. einer- 
®eit? огоё jf Ytf if: bas geswigen Waltlier 118, 10, anderseits geswigen sint die nalitegal 

أعهجالآ١  IV. ة٦, لألأ  slt diu 11 Hageuomue . . der werlde alsus gesidgew ist LAAaw 4 ٦٦لأ٠  
٢ح؛,1ج  weitere Beispiele im Mhd. 'Wb.; schon bei Notker (Ps. 118, 15) mgcsuAgeb pin ich an 

u'Mien geboten. Im Nhd. ist die inclioative Verxvendung untergegangen, auf ihr beruht der 
adjektivische Gebrauch von verschwiegen, den man nicht zu transitivem verschweigen stellen 

؛٥٢۶٠ 'علجلأقب؟ه  verhielt sich das synonyme, frühzeitig untergegangene dagen zu gedagen, vgl. 
!?mühtest ؛ا0ا  gedaget ]гаи, und гстге dir бге liep Ίο. ،٦لآلأ١ ث  — wie sit ir alle alsks ge- 
daget Konrad, Troj. 19130. Dazu vgl. das adjektivische unverdaget *nicht schweigsam“ bbi 
.Hartmann, Greg. 1427.

Bei platzen ist ursprünglich je nach der Verwendung haben und sein möglich. Adelung 
giebt an: es hat geplatzt, wenn es sich um den Laut des' Platzens handelt; 'aber die Blase 
ist geplatzt, er ist hingeplatzt. Allgemein üblich ist von diesen Verwendungsweisen jetzt 
eigentlich nur die Blase ist geplatzt etc., wobei sein selbstverständlich ist. Schon im Mild, 
üblich ist, die l؛؛zte von Adelung angegebene Gebrauchsweise, vgl. und sint die ivolfe niht 
'ilf in geplatzet Hadamar 514; umb die sacke ivas er Uber in geplazt Malagis 71a,

Α-ls Verba, die bald imperfektiv, bald perfektiv gebraucht werden können, sind die 
feisten aus Adjektiven abgeleiteten zu betrachten. Bei der Melirzahl liann ich noch die 
Umschreibung mit haben neben der mit sein nachweisen, wobei ein Unterschied niclit immer 
klar hervortritt weil für die subjektive Auffassung ein ziemlicher Spielraum bleibt. Doch 
zeigt sich die Neigung zur Verallgemeinerung des letzteren, was aUch dadurch begründet 
 st, dass dem Perf. die imperfektive Verwendung weniger gemäss ist als dem PräS oder؛
Imperf. — alte(r)n. Aus dem Mhd. kann ich nur eineu Beleg für sein beibringen, liei 
dem es sich deutlich um ein Resultat hande.lt: so widerjunge ich swaz ich galtet bin in leiden 
J'üen Singenberg (Schw. Ms.) 1.6, 6. ,Dagegen verlangt Adelung für alten, altern, alteln 
sclilechthin haben. Das D. Wb. giebt richtiger an er hat (ist) früh gealtert. Beispiele fü'r



haben: so sehr habt ihr gealtet, weutgsteus um zehn Jahre 3.(Χο!Χΐ ( ةلةةهعفأ١٠ , auch diese 
frischen, rumdbücklgew Kinder hatten gealtert Qtoetixe ًزا١ل'.١آ  fdle Siebenschläfer] hatten nur um 
eine einzige Nacht gealtert ü؛ fxb.)-, sie пгад wohl vor der Zelt gealtert haben ،؛,.XxxXXer, 
I. ؛؟Wart، لة١لأ-١  es schien, als hatten seihst die Uuser gealtert XXevcm ١ذؤ٠اً؛اسع؟ي١٠١  das dunkel­
braune Auge scheint kaum gealtert au haben КххетХжХх, Borl^eseVi. ٠ 4 لأ١ \؟<٠١ r liabt gealtert 
Tieck (Sanders). Mit sei«: man Vater ist nicht gealtert Schiller, Picc. (Erdmann:); Karolim 
war ln diesen wenigen Monaten um Jahre gealtert vMir (іктііетау, ctu bist nicht seit der 
Zeit gealtert noch ergraut Rückert (ib.) etc. Natürlich heisst es ist veraltet (früher auch 
eraltet). — bleichen nach Adelung mit haben. Erdmann: das Haar hat gebleicht. Vgl. 
٥» schwarzer Moor, der aber wieder gebleichet kt Felix Weisse (Sanders). Natürlich ite-, 
٥۶'-, verbldchen mit sein. — dorren. Kehrein zitiert aus der vierten Bihel: der schnitt der 
erd hat jedorret؛ min kr afft hat jedorret alls der ؟cherb. MeXwxxg хлххХ Sanders іеЪеѵѵ s<d,n 
an, man wird jetzt aber schwerlich sagen ist gedorrt, sondern nur ist verdorrt. ٠ faulen 
mit halten: der lendncr het gefult vierte -tiibel, Jer. 13, 7. Adelung verlangt sein, Sanders 
dagegen haben, doclj, wo der bewirkte Zustand ausgedrückt werden soll, sek, wozu als Bei­
spiel ans (ЗоекХхе ax\«e!c4 wird‘. Schindeln, die durch die Jahreszeit ganz schwarz gefault 
und vermoost sind; hierbei kommt das prädikative Adj. in Betracht, s. oben s. 172. Natttr- 
licli ver-, ««-, abfaulen mit sein, vgl. schon mild.: die vinger manegem wciren gevulet abe 
Liechtenstein ззе, 7. — heilen nach Sanders mit sei« und haben. Für letzteres bildet er 
das Beispiel·, die Wunde hatte schon etwas jehtilt, aber du hast den Schorf wieder abgekratzt. 
١٢ - ‘ ver-, an-, "iwhälen xij sein. — nahen mix haben: min leben hat jenahet der ؛teile
vierte Bibel, Bs. 88, 4. Sanders giebt sein an, und ich liabe aus der neueren Zeit keine 
abweichenden Belege gefunden. — reifen. Stelnbacli: ich habe gereifet. Adelung, dei- ini 
Lehrgebäude nur haben angiebt, schwankt im Wörterbuche und bezeichnet haben nur als 
im Hoclideutschen am gewöhnlichsten. Das D.XVb. führt aus Birken an: ein ähre hat ge- 
reiffet. Ixv wird axxclx '١eX'،X xxocXx Sfix Ѵ-öxmen die Trauben !؛,aber schon ziemlich gereift, 
dagegen nur sind völlig gereift. Vgl. das adjektivische gereift. Auffallend: die Kirschenblust 
. ., wann sie erreifet hat Auerbach (Sanders). — Für trocken geben Adelung und Sanders 
nur sein an. Man wird aber sagen: die Wäsche hat gut getroclmet.

Aelmlich verhalt es sicl'1 mit einigen aus Substantiven abgeleiteten Verben, arten. 
Im Mild, gewöhnlich mit sein: daz du ncich im geardet bist Uerbort 12789; daz selbe ir 
von mir geartet ist Tristan 9938. Dazu das adjektivische geartet, das auch schon mild. ist. 
Dagegen diu doch adellichen geartet hat . . да« dem edeln stamme Martina 205, 34. Adelung 
meint, arten scheine Jtahen zu erfordern; er hilft sich dann mit der Annahme, dass er ist 
so geartet von einem veralteten Transitiv, lromme. Selbstverständlich können ab-, aus-, ent­
arten (vei'altet verarten) nur sein haben. Ftir nacharten giebt Adelung sein, aucli. haben an. 
— rosten hat nacli Adtilung haben, bei vielen auch sei«. Ebenso giebt Sanders haben und 
sein an. Doch xvird man jetzt wohl sagen das -Eisen hat gerostet, aber ist verrostet, nur mit 
einem prädikativen Adj. gerostet, vgl. die von Sanders angeführten adjektivischen grün gerostet, 
schwarz gerostet.

Andere sicli ähnlich verhaltende Vei'ba sind die folgenden, garen. Adelung und das 
D.XVb. (s. II c) geben nur haben an, aber Sairders richtig daneben der Hein ist Mar ge- 
#٠re«) ist zu Essig gegoren; ferner Most ist ungegomer Wein. Man sagt ferner der Regel 
gemäss das Bier hat ausgegoren (zu Ende); aber richtig ist xviedei- ach ja mein täglich Bier
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weiter unten. - schwinden Schmeller (Bair. Wb غقل :٠ Γ ٠؟ة؛٠؛هةهلاذ٠)ج٦؟7٠

ü'esiH *:ج ;::ل:يةا:: der خئت؛ي;تت:ييق?:ج٠ h bin ohnmächtig geWoTdd. Sonst,سج : ؛؛ h :: es hat mir;:; ا؛ج٤ :: 
bei finde ich nur■ sein, auch in dem letzterwähnten Sinne schon mhd. - Auch sciiweUen؛ 

seiner Bedeutung hierher zu stellen, ich habe aber nur Umschreibung mit sdn س;ت 
? gefunden. ' g t 

ört ursprünglich auch؛ge n؛١Auffassung zu!ass ؛die eine doppelt ؛لا لا؛،ي لأا:ةل::ا
het؛hweben٤h Im Mhdt erscheint d؛؛r^ اه-ح٠،٠لآل:; دج“; لالءلآي٠هئلاع٠

؛عئقاث٠تث::ع٠ةع?:8ش:ققتة

ln ist ze mee m ir ffote gl ;3, 3ة cker٢Kl. Ged؛Str ” تعة٠ت١ث٠; :
ةة:؟تسة:ث:! لء: ةي!!ث! ج Sk getroumet ■Rsmit ٢٠'7شن
ئ؛ة ؛rr؛؛ MSH II 168؛. ب ist getroumet htnte د .ش;;

isi getroumtt 1449, ,; ذذ Ucker it, me alles das gefdgele in dem lande totere tot iw



згтге . wie ich «г einem roten ЪеИгг sot,de sin Memirai Vxxeks 71؟ ", mir ist getroumet hinte 
11 dir, dnn muot der ste m liine lixai \ ؛؟١ 2؟،"<١  swie rit dir si getroumet ÜHeeiA 

؟!<؛؟ ", daa es ime getroumet IS ixoi 12,111", und neolte im sagen mffire, waa im getroumet 
wwre 1؟riskm H", ob er ie ritter ·wart und eite sine umbeuart die iieter in dem mffire 
als es (W,\i. als \\هة k١١ im getroumet r٧®re lieiu ؟>ü", ich, wdnde, SUJOZ mir ist ge­
scheinen, das woere mir getronwnet gar 14 . أ،؛؛0٦عًةها١ ٢أا0ًل V§>b", ist mir getroumet min leben?

, ist mir min leben getroumet? !аХУает 42.4,2.", al dlie troume sint ein wint die 
nnir noch getroumet sint XVeiisteüiik ؛ö\ ؟"<١  und hmte gar den troum für niht der ime was 
getroumet dort Konrad, Engelhard 5555. Anderseits: es moclit etlichem swcer dise naht hart 
getrompt Liedersaal VI, 225, 574; saget was iu getroumet habe Milstatter Genesis 80, 32; 
mir Mt getroumet michel tugent Iwein 3517. Ein deutlicher Unterschied lässt sich nicht 
mehr feststellen, nur dass Wendungen wie ist mir min Сбей getroumet = ,ist mein Leben 
nut" ein Traum gewesen“ keine Stelle mit haben gegenüber stellt. Später herrscht haben, 
sclion bei Luther, vgl. 1 Mose 40, 8. 9. 16. 41, 15. 32.

Die Verba, die eine, Fortbewegung bezeichnen, bilden jetzt das Perf. fast,ausschliesslich 
mit sei«. Ursprünglich aber haben sie beide Umschreibungen. Wurde die Bewegung nach 
ihrem Verlaufe vorgestellt, so war haben am Platze; wurde das Eintreten oder der Abschluss 
der Bewegung vorgestellt, sei„. Der Unterscliied ist auch schon frühzeitig v٥n Granima- 
tikern beachtet,, wenn auch nicht immer ganz zutreffend formuliert;. Gewöhnlich wird das 
Vorhandensein odei" Fehlen einer Richtungsbestimmung als ausschlaggebend betrachtet. So 
heisst es schon bei BOdiler-Frisch (1729) s. 140: ,Wenn ein Wort zu setzen absolute, 
ohne Bewegung auf ein gewisses Ziel oder an den Ort, so braucliet man ich habe; wenns 
abei" bedeutet motum ad locum, di.e Bewegung an einen Ort, so setzet man ich bin. Als: 
Ich habe schon, mein Theil geritten, ich bin. nach Stettin, geritten. Ich habe mein Tage mel 
gereiset, ich bin nach Hamburg gereiset.“ Vgl. dazu Adelung '§ 430, 5. 431, 2; j. Gi'imm 
-S. 190; Erdmann s. 108; Wunderlich s. 20.1 ff'. In der Tradition den" Grammatiken und 
Wörterbücher hat sicln diese Unterscheidung länger bewahrt, als inn wirklichen Gebraucln. 
Die einzelnen Verba verhalten sich übrigens keineswegs gleich. Bei einigen ist haben früher 
und völliger zurückgetreten als bei andern. Es bleibt daher ein Bedürfnis, die Entwickelung 
genauer zu verfolgen.

fahren. Beispiele für Umschreibung mit haben aus dem Altn. und Ags. bei Grinnm 
s. 191. Hochdeutsche für ^hArew inn eigentlichem Sinne: so sie £?ؤ gefaren habeton fone erdo 
4f cbnaeg runde aueinseg ’-Oi.de sehs thsent louftmdlo liker, Ire. Cup. 11, هة", uu ة،ا,١ا  ich 
unrehte gevarn (mich verirrt) KaiserchrOn. 5056; er hette gevarn durch diu laut Herbort 220; 
si hatten verre genuoc gevarn Livl. Reinnchron. 1567. Dannit vgl. z. B. Sit Fridekant ist 
hiin ich was durch wunder йг . . die sint gerann,
vor uns dar Barlaam 34, 14. Den" Regel zu widersprechen sein eint Nib. 293, 4 durch wes 
liebe die hetde her genarn Inan, sowie Vie kavl vom k 1). 4؛؟l١A durch dich mit inn icln 
kr gevarn hem. Allein, wennn hier auch eine Zielbestimmung danehenn steht, so tritt doch 
die Vorstellung von der Erreichung des Zieles zurück hinter der des Beweggrundes, worauf 
der Nachdruck liegt. Allerdings ist das ein Fall, in denn das Sprachgefühl schwanken konnte, 
vgl. die analoge stelle 400, 2: durch die dine liebe sin wir gevarn her. Das entsprechende 
Schwanken fitndet sich in Stric’kers Karl: sit CA verre Aer gevarn Mn 4470 gegen ٥,- ivas
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.volle gereihtfertigt ٤٠ لاه: لاه: دي rئئقق:ئةث ؛؛ :؛؛:::::::: volle t لأههلآ Adelung giebt an: wir 7laben اذن ganzen Tag gefahren. g ج ٠

-beider uneigentlichen Verwen ق ؛لعثلأئ:ئلل:!?،٠؛ة.ئ ا؛٠ ٧خيةه؛ي
ج٠حج؟حع٠ه?عءث؛عتت

 ؛؛::٠ ■ ع هةئ: تس ;ه؛٠;أ!8:ل :، ؛،،بس Bur,mim م ل٠ F„„ Nib, аз,؛ ج
؛;::ئي;.ه؛يئة:”:ة؛؛ Ü ي::ت ج؟8.<أ"ا؛:ي؛.ئ f. ؛؛؟ '*؟ib.31І0 ۶٠;إذنن

euch ذن ich bab لأة١ ثء٠١ niclit recht gcfaren, in er ist meineid Xini, Bist. No\ki
ةة:ا؛ا:^ت:8ةثااتتا؟:٠ل١ئ:ج؛!ق!لأغش;أقش

ةةج:ةجقع؛تث1ة ̂  ;ثاث١ ثثتا.سهيا٦٠::ئ:س٦ ج؛ه geselle? mit mir gefahren habt هح
,179 .Liliencron, Hst. VolkSl أخ، вт ئ« !ir fir :28٠؛7ةئ ةتلأهلل:لث؛ تئي:ه 

mit einem. ن Verbindung mite varn ت6،:ئاأعئه?س;ثقيلأ٠:ته /هبيت\:ئ رج جلآح;لي 
 ١؟.:عةةا\:0?١:١ئة١ ϊί* :ا"ثج؛ uns пгем mite gefaren nah unseren sundonبذر;ذ؟أ١

ігМм، uns minnecltche beiden ؛؛؟.“؛ قفش٠Ü* غ:ئ ئ:2ي ب0ت : ۶؛ ؛٣ ياً يئج٠ 
diesem lande د ب ،га/۴۴؛. ٥bd؟ Auch noch , 7 هبج روج؛ite ::: ،تت 

;ثاعم:ةاج ا:: لةة٠،ةاا٠ةة:;تة٦ لر:لآ;٦١غء:عثًا8ه لأج٦؛(جار*?أاشة Israel غذ
-7 )beide stellen in neueren Ausgg. geändert); haben mir mein petscinrة ьгеп Sosanna '! 

tgefahrw die Gallier, denen sie bisz-؛tf w ::ت:ث
١v weil ich meinem eignen Sahne so hart.hart mitgefahren hatten Bvix i.UIh ؟seh ؟her

die Umschreibung ;Um führt dW .ة Wb. schon ans Luther und Seb. Frank au Desel. ،؛؛ا_9أ؟ب?١،لأع٠ةجا ب۴١؟٠١ er hat ihm iibel mitgefahren جذلآةلآظ. دنة ة

؛ا:;لآأذ:جج;;جلا!:عهًاا:ء:١ t::;:ائعغا f;:ح٢ات١;ل:ءلا!سئ::اال)جةع Sie erbärmlich d؛-.
 gegabelt and mit solch؟؛ nnaasspreehliehen und unmenschlichen Tyrannei erfahre» ذة-

Lahe ؛زز؛ةذ in Zorne hart ؛t؛؛em Kne?4؛؟ dass ich/nit lث\^:لة٠ج 
;21 ,Lessing 4 125 13; hatte er 50 verfahren, wie seihe Tadler es verlangen ib. 9, 1І7 

man hat \·.12،, ةلأ.ة .t . . Irrtumern nur darum so säuberlich verfahren haben XL؛er soll m 
mi؛ -ungeheuren Uxecutionen ',erfahren BoeBie ΙΜ،>؛;١Γ, wahrscheinlich hat Handel ننزن

n rwich «erfahren س“ !٠ب٠7يلم١؛؟؛؛؛؟’\ا*٠ساءث
Schiller, Karlos 5, 4; würdig Äas، du stets mit uns verfahren ib. Wall. Tod 3,15; sie haben 

. consequent verfahren Kant (D. Wb.). Weitere Leispiele aus ااح
brauchen Lessing, Goethe,’ Schillel?؛ Doch 3..؛؛ ,I ا:ةلآة ئلأ؛؟أ ه“ب ذبل ؛٥٠٥٣ 

ibung mit sein, die schon bei Leibnitz тогкотШ. Adelung; sein,؛؛؛h؛؛die Um ٣٠؛ .n؛daneb 
siver dich mit :“؟izz^varn = „falsch verfahre: ة!ئح ·*:ر*/ ر؛؛رإ ؟ع٠لأ س٠ :fl 

der rede missellln ١٠؛nt si m
sint ich sb openbdre misseraren Mn weder іийаетскт. nv١ 

ein andrin misseuaren hat, das endechet niht min , dir hlt beide لأه 
25 .Abb. d. I. CI. d. k. Ak. d. Wiss. XXII. Bd. r. Abtb



an -mannen unde an willen tnlsseoarn wi\et 44, ٥ \ '١  sus hdn Ich, herre, misserarn ؟ةًا7د٠  
4١-2, ةغ,٠  wan ich, an ги, tiurer heit, mlssearn 1'tctn ixone nir, sö hdnt ir an mir misse­
varn Reinfrid 16405; er hat ouch missevarn Passional K. 253, 1; wann liett ich missgefarn 
gen gott Ackermann aus Böhmen 20, 17. Dagegen bedeutet du bist missevarn (Winter­
Stetten, Lieder IW, 26) ,du bist in die Irre geraten“.

Eine andere uneigentliche Verwendung ist er fährt so == „es ergeht ihm so“. Auch 
diese verlangt zunächst haben, vgl. sone hetet ir nicht wol gevarn Iwein 1495; der hat wol 
gemni; er ist ein. sadic muoterbarn !x^aküs 1 ا؟لأ١  ηЧ son hiet ich hie wlht wol geoarn 
ib. 209, 34; wie lmt Gahmretes snn gevarn? Parzival 434, 4. Jetzt herrscht sein (schon 
bei Wieland, Winkelmann, Goethe).

ЛЗеЪет (ortfahren «üp UTV. „ich bin fortgefahren ل;ا1٠ا<١  ich habe fort­
gefahren SU, schreiben; hocXi aix icl't bin, in meiner Rede (ortgefahren“. Mell؛؛ schreibt, 
vor haben fortgefahren zu arbeiten. Das entspricht unserer Grundregel, doch sclion Lessing 

٦ ب  dass die alten Artisten immer fortgefahren haben, den Tod nach einer genauen 
Aehnlichkeit mit dem Schlafe SU bilden 44,2,4,2,2. — dass der beichtende Dichter in diesen-г 
Tone fortgefahren wdre 4,2,1b, 44 ٠١ bin ich in meinem Gomplimente fortgefahren 4 ة١Ll١b. 
Sanders schreibt haben vor, giebt aber eiir Beispiel aus Seume nrit sein: schade, dass -,иам 
nicht in dem Tone fortgefahren ist.

gehn. Beispiele för Umschreibung mit haben aus dem Altn. und Ags. s. bei Grimm 
s. 191. Das Beispiel aus dem Heliand (5795) so tliiu frt habdun gegangm te tliem gardon 
zeigt auffallenderweise sclion ein Uebergreifen von haben in das Gebiet von sein. Dagegen 
sind die mir aus dem alteren Mild, beirannt gewordenen Beispiele durchaus lrorrelrt, vgl. 
dag ich mine ieze setsen miiege dd min orouwe hat gegtm lü\e Ι؛؟Λ١ 4, 44آلألآ ir liabet 
ummer sedir hie in dem lande gegangen, big ir nu sit gemangen Ohev^e ة4ًالألا  пи hdt ge­
gangen miner Jciinsten ruote (Sinn nicht ganz lrlar) Wizlaw MSH III, 23a; ez hat ('« Nif- 
lande gegan im wol ze hande Livl. Reimehron. 8085. Die Belege stammen allerdings alle 
aus mitteldeutsclren oder lioclideutsch schreibenden niederdeutschen Autoren. Aus spätmild, 
und altnhd- Quellen, meistens wiedei-, aber nicht ausschliesslich mitteldeutsclien, sind viele 
Beispiele beigebraebt bei Rehrein s. 34 und im D. Wb. IV, 1, 2381 unter I, 2 ٠١ einige 
auch bei Wundei'lich s. 206د. Die meisten derselben stimmen gleichfalls zu der ursprüng- 
4wkl ؛\?١  ..haben die alten auf holtsen bucken gangen, wir kunden auch noch darauff 
gehen vlü/z, ا\ل&ا  Wk-y, haben wir nicht in ؟inerleg fusstapffen gegangen ة Vor. 42,, 
لأ١؟ةاا٦ neuere ‘ ' y. er hat sich nicht uorstellet, hatt gangen wie sunst 4i\er) ؛؟4 ',
als die ягоег alleruornehmste rndnner, die jemals auf erden gangen haben ؟kWpp'ms·, alse 
der eins ООП aldere gegangen hat unde furbag gehin sal Pol AVpY. ؛kx. 3 .44ا&\π\χ.). VhAev 
den von Kehrein angeführten Fällen sind mehrere mit einem Acc. der Erstreckung, dei' doch 
vielleicht auf die Wahl von haben eingewirkt haben könnte, z. B. aus Geiler sie haben ge.- 
gangen die wege der boszhafftigheit. Ein Uebergreifen von haben liegt voi- in Stolle's Er- 
l'urter Chron.: die sust nicht uz deine lnise heften gegangen. Dagegen ist haben korrekt 
neben zur Schule gehen u. dei'gl. trotz der Xielbezeichnung, insofern es sicln auf ein wieder- 
lioltes Gellen, auf ein dauei'ndes Verhältnis bezieht, vgl. schon im Rennei' 17861.: daz ich 
vier und■ sehzich jar ze schulen lian gegangen; jüngere Belege im D. Wb. 2382 oben. Ent­
sprechend ich han all >„ег"»г tag zu acker gangen Fastnachtsspiele 344, 18. Besonders lange 
liat sich haben erhalten für die. uneigentliche Verwendung in es geht '،Azj wohl, schlecht etc.,
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(Упхехп)·, ٠ haben gewandert in й٠е١п hauss gottes ib."١ das йхвееп gesellen mit einander 
gewandert haben kgxicola flelixiiin)·, гвіе Christas und s. Peter mit einander gewandert 
haben i\>. (؟axwdftxsy, weil du so weit wilt gewandert haben auf dei'm HandxBerk liisckrt, 
Kehrab zum Glfichh. Schiff 709; hatte in seinen jungen Jahren lange gewandert Wieland 
 ,.axAftxsY, niemand؟) ihr habt schon weit, aus der lehtlxerberge gewandert Voss ,-(aiexs؟)
der auf den Feld der Synonymik nur einigermasseix gewandert hatiigai, لآ١ل. ة» ؟؟ TL 
2, V. Adelung giebt die gleiche Regel an wie für wandeln. Doch sagt schon Matbesius 
gegen. diese Wegei einen deutschen Sachsen, der gewandert war.

Zu marschieren bemerkt Adelung: *1. Seyn, mit Bezeichnung des Ortes. 2. Die 
Armee hat den ganzen Tag marschiert, aucli -häufig seyn.g -In Übereinstimmung damit 
Sanders ,Er hat (odex ist٦ tüchtig marschiert, ist in swei Tagen Ixierher marschierte Da­
gegen bei spazieren kennt Adelung nur sein.

Zu dem erst gegen Ende des 18. Jahrh. auftretenden pilgern brauclit An. Grfin 
(L. Ritter 15) nocli haben: viel hab ich schon gepilgert. Sanders verlangt haben und sein 
der Regel gemäss.

laxtfen. Beispiele lüx haben: der hacken han ich ■manegen tac gelaufen ndeh Wart- 
als ich mit grosser egl gelauffen hab wol tusend meyl üm. 11, 

ةا١أةدأ  das ich, sterker bin, und nxelxr darnach gelaufen und gearbeitet habe, denn, jr alle 
drei liex (D.m.y, der ich xxicht vergeblich gelauffen, noch vergeblich gearbeitet Ixabe 
' ا١ل.١  . auff dasg iclx niclxt vergeblich lieffe oder gelauffen hette Wal. لآ,ة٠١  ich hab
gelaufen und gerannt, dass ichs zusammenbracht Uaex 1ها. Ausgi) hl, ة٢ة ٠ , er liat mit 
seixx brudern gesprungen und gelauffexx Agrteola, ¥ ألأةا ةةللأ-١  die dbchter haben auff der 
matvr hin vnd her gelauffen Dietenbergers Bibel, 1 Mos. 49, 22; die frauen haben 200 schridt 
um ain barchat tuoch gelauffen, gesellen und kxxeclxt Ixaben auch um ein barchat tuoch, ge- 
lauffen ؟eiex (YivixMy, wer selig in den Himmel dringt, der luat recht wohl gelaufen 
 Alling؟ Dach ißanlexs)·, iclx war ein fleissiger Mann, hab fiber Land xwd Santi gelaufen.؛؟
4, 84; ihr habt gelaufen und ihr habt gesprungen Freiligrath 2, 178. .Dagegen, ٦vo der 
Abscliluss der Bewegung ausgedrückt werden soll, steht von Anfang an sein, vgl. z. B. für 
(vorbei) was geloufen und geriten daz her Parzival 342, 1. Noch Grimm hält die Unter­
Scheidung aufreclit: „ich bin gelaufen, aber das Pferd 7га، stark gelaufenu. Desgl. Sanders. 
Doch ist schon Adelung weniger entschieden: jiV haben den ganzen Tag gelaufen, aucli 
sirnV. Weiter bemerltt er: ,Wenn es sich begatten bedeutet, bekommt es allemahl haben . 
Ferner: dass Fass hat gelaufen. Die gleiche Vorschrift bei, Sanders II, 49ا' e, wolil dem 
allgemeinen Gebrauch entsprechend, jedoch mit der richtigen Einschränkung der lopf ist 
übergelaufen, das Fass ist ausgelaufen = ,leer gelaufen“ im Gegensatz zu das lass hat 
ausgelaufen == ,leckt nicht mehr“ (513 لآ).

reiten, i, haben lex Hegel gerc\äss٠. die recken von dem Eine die habent so geriten 
(im Turnier) Nib. 233, 3; ich han vil geriten, mir ist Mnt rucnve not Helmbreeht 1.040; 
der wirt het selbe vil gestriten und dicke uf den lip geriten Iw ein 4  er Ixete ofte vil لآلأة٠١
gestriten, durclx mamheit üf den lip geriten Igaiois 1 ة,لآلآ-١  der koxxixxc gerne Ixete gcritexx 
uxxde kegixx dexx Ixelt gestriten Demaiin \ ٦"،٢ة ٠ , iclx IXix vruo uxxde spdte dar xxdclx geritexx 
wol gehen jar لآigalois 11 داًلأ٦  -, der Ixett fast gerittexx Uf den voxx Hohexxloclt in dem krieg 
Chron. der deutschen st. 4, 64, 2; bin ich nicht deine esek'n) darauf du geritten hast zu 
cleixxer ؟eit bis auf diesen tag 1 los. 1 جة١ 'iab iclx von jugexxd auf nicht auf wildexx



Pferden geritten Zacharia, Pbaeton 1, 165; so JiaV ich nie geritten Goethe 12.1 226; war sie 
а؛ІМ١г gewesen, sie hatte scharfer geritten ІЪ.١ Ansg.\.VL\0١l\\ er hat gut geritten Adeeh 

ا۶لأأجبلآ١أ  du^ast seitd-епг geritten und geschwärmt lexlxgTadh- (Sanders)·, als er geritten 
hatte, wie. es Fürsten eAr؛ Si۶xrocli (Sanders). Damit vgl. man die regelrechte Verwendung 
von Sern m ه'in "Wie alsh hin ich dan geriten ^i^alois ة١ wir wären geriten an dise 
stat ih^ 129, 7; do der Jcünic Sigemunt wolde sin geriten Nib. 1017, 1 (hier steht zwar 
keine ؛us۶ngs- oder Zielbestimmung daneben, aber es handelt sicli um den Aufbruch); 
mit urloube er do wolte gegen dem lande sin geriten Wigalois 1-10, ld. Fälle voll Unsicher! 

؛٠؛؛ 1؛ nden sich schon im Mhd., und zwar solche, in denen im Gegensatz zu der späteren 
جاأ١ا  Ъеѵоі^ Vxrd. Iw M. ■wie wand iclt wiuntliche in ditse lant geriten hdn 

Nib■ 202.1 4 rechtfertigt sich wohl dadurch, dass der Nachdruck auf vriuntliclie ruht. An 
de" folgenden Stellen ist es der Beweggrund, um den es sich handelt: und sagen ί'Μ diu 
،Ife, twr-nach wir her geriten hanln 11١-4 ا١ ісіг sage іи, warumhe ісіг her geriten hin 
Bidexiiilh sb han ich in der Hinnen lant durch iuwer liebe her geriten ا\ل . WbA. Dass 
aber unter gleichen Bedingungen andere Auffassung möglich war zeigt Nib. 103, 4 (wahr- 
scheinhch von dem Ueberarbeiter c*): ez ensin niht hleiniu Meere, danmibe er her geriten 
ist; Eine entschiedene Abweichung von der Regel ist von der heide griiene soltestu ge- 
riten hdn ١4 اهً\لا١ذسع؛لأة ·, ir eilet Irin, durch den tan, lurch den ich her geriten han Suchen­
Wirt 24, 79. Ein frühzeitiges Uebergreifen von sein könnte man finden im Wigalois 21, 28: 
si wären geriten swelf tage . des driseliendeu morgens fruo kbmen si geriten 2110 einem 
wazzer. Doch liegt die Rechtfertigung hier vielleicht darin, dass auf den Abschluss des
Reitens hingewiesen wird.u Adelung hat noch die Unterscheidung, aber schon mit einigem
Urvwahkerv. ,wir haben den ganzen Tag geritten, be؟ xieYen auch. seyn. , . . es hat noch 
niemand auf diesem Bferde geritten; hast du nie geritten“.

traben. AdeYung·. *haben, aber mit Vesdhirnng des Ortes seyn: er ist ZI Thiir hinaus 
getrabet. So auch trappen“. Bei Sanders finde ich nur 2 Beispiele für seiw.' nur wäre er 
nicht als Elephant mit zermalmenden Schritten itber unsere verdorbene Erde getrabt AhxmeV, 
ich bin dir zu Fass nach getrabt Hebel gegen die Regel.

schreiten. Aus dem Mhd. kenne icli nur ein Beispiel mit sein, das der Regel gemäss 
ist: do was der lange tac gescliriten emvec biz üf none Iionrad, Troj. 26434. Adelung giebt 
IX sein au. Doch xgl ich hatte . . schon zu einem recht langen Briefe geschriten Ooedhe 
(Brief an Kästner).

waten. Im Ags. mit haben: gewaden hcefde Beow. 220. Im Mhd. der Regel ent- 
sprechend·. wan sie in, kumber hdt . , dagegen ich bin. ae der kristallen
ouch under stunden geweten Arisdau ΛΊΛΥΊ ١ warn das auo ime was geweten ein engel Georg لآلآ\ 
AdeYxmg·. 1. ich bin durch, den Eluss gexcatet. لة. wir haben den ganzen Tag gewatet. 
Sanders lidierd ans Chaxnxsso·. icli habe . . gewatet in Sünden bis an die Knie. Aber sehen 
Sclilller gebraucht sein, wo nach der Regel haben erfordert wfirde (2, 133, 18): Bin ich 
doch ohnehin schon bis an die Ohren in Todsünden gewatet, dtejne ixdxerd ans Atexdschhe·. 
bis itber die Kniee war er im Blut gewatet.

schwimmen. Clajus giebt in seiner Grammatik au: ich habe vel bin لآ .
Steinbacli und Gottsclied nur bin; Adelung kennt wieder beides, fiir haben: das Holz kt 
auf dem Wasser geschwommen, wir haben den ganzen Tag geschwommen. Hege int haben: 
die voran geschwind Imaben MceY ([ehrexh)·, ісіг hab ein igel im bauch: der muss ge-



sehwummen haben ΒίένΑ (XX. Ί.γ, dann er het sonst gescliwuimen wie س ' · ~ ى  
Mer hat die thigencl . . sich geübt . . „ ا und gekämpft OpxVi φ.ΧΝΛ).)·, in alten
Wassern 'hatte er geschwommen Prutz (Sanders). Im D. Wb. wird noch an der ursprüng- 
liehen Pegel festgehalten, jedoch auch bemerkt, dass der- Norden haben, der Süden sein 
bevorzuge. Durchgängig bewahrt liat sich wohl haben in übertragener Verwendung wie 
sein Auge hat in Thränen geschwommen, der Boden hat non Blut geschwommen, es hat mir 
uor den Augen geschwommen,

schliefen. Adelung giebt nur sein an, und dieses wird von vornherein vorgewogen 
haben, weil es gewöhnlich als Kesultatsbezeichnung gebraucht wurde, vgl. z. B. da was ein 
schlang US2 der muren geschloffen PaxxXX \ ich bin in kein harnisch nie gesloffew ,لأج٠
XX. WaXXxs, ٠ةه0٦ج  bo, XXaoetiexi eins mals, da er het lang geloffen und durch «il dicker
hecken geschloffen ١١٦٠ 4, لآ٠ ,

Mit schlüpfen verhält es sich entsprechend. Adelung kennt xvieder nur sein. Mir 
ist kein Beleg für Umschreibung mit haben beliannt geworden.

schleichen. Beispiele ؟١ئ  haben: du häst or mir dicke gestichen Мкс, (XdxXe
(m٠Y, die durch swindekeit aldd gestichen heten disen na BassxowaX XL. in, ؟<؟ >. XXa-
gegexx xülx ouch was si heimelichen dar gestichen in den boumgarten Mxxad, XLxxgeX- 
lrard 2956. Adelung nur sein.

gleiten xxxii haben; mein tritt hette uil nahe , , mancher junger Buss
vor mir geglitten hat Hoffmannswaldau (Kehrein). Adelung: „1- ich bin geglitten. Auch 
ой haben. لآ. er hat den gamaen Tag auf dem Eise geglitten. XXexvk woXxX 1Ϊ xnXX sein, 
da es niebt leiclxt ohne Ausgangs- oder Zielbestimniung vorkommt.

steigen. 1، xxxXxX. XkxspxeY xxxXX haben: der tragende ؛)rät, den uns din sun 11 ge- 
stigen hat Ulrich von Albertus 1592; die Verwendung von haben ist wolil niclxt erst durclx 
den Acc. des Terrains veranlasst. Ebensowenig wolil in der von Sanders aus Schweinichen 
ϋ,οη ÜB-, dass ich manchmal des Tages die hohe Stiege . . SU dermalen gestiegen habe. 
Korrekte Beispiele mit sein: da was der degen Irolt üf ein.„ bouni gestigen Kudrun 1144, 2; 
unser aller scelekeit diu was ein ІШгеІ üf gestigen VxxsXaun bbbb. ت. (Χΐ'ιχη sekt axx-. ісіг 
habe gestiegen und gestiegen, bis ich auf den Berg kam; ich bin auf den Turm gestiegen. 
Aber Adelung giebt nur لآج'ة„ an. Bei Anwendung auf die Begattung gilt haben (s. springen), 
'i die Eiillen der Esel, so noch nicht gestiegen haben B ؟» '٢ ا لآ

klettern. MeXxxxx«,·. X. er ist auf den Baum geklettert, ist herum geklettert. Ί e-r 
hat den ganzen Tag geklettert. ٠ Dazu stimmt der Gebrauch Goethes (s. Sanders u. D. Wb.): 
ich habe gestern Tag und Nacht auf dem Gebirg herumgeklettet — die Knaben waren auf 
die Kutsche geklettert; Ееііж, der umher geklettert war. ةجادلآ١ذب١ا  ixrc klimmen gxeVA 
Adelung nur seyn an.

kriechen. Aus dem Mhd. kann ich nur ein Beispiel für U٠mSchreibung mit sein an­
führen, welches der Kegel entspricht: der Trabant woer ouch gern ze Gerfridolt gekrochen 
Lohengrin 5386. j. Grimm stellt; auf: die Ameise hat so lange gekrochen, bis sie ans der 
Schachtel kam, sie ist über meine Hand gekrochen. Damit stimmt Sanders, der die Sätze 
ХххХёл das Kind hat laxxge gekrochen, ehe es SU gehn anffng; er hat uor dem Gönner ge­
krochen und sich bis in den Staub gedemhthigt. XXocXx vexstösA г. B. BcXxxXXex (؛؛. XX. Wb.٦١ 
ge^exx dxe Xk ٠؛؛\ ■٠  dennoch würde die Empörung nur schüchtern und. still am Boden ge­



krochen sein. Adelung kennt Umschreibung mit haben nur für figürlichen Gebrauch: .er 
hat vor ihn gekrochen, wo aber aucli seyn gebraucht wird“.

rinnen. Adeb^ng kennt Umschreibung mit haben nur für den Fall, wo das Subj. 
?rUmsckb ist-. das Fass hat den gansen Tag geronnen, das Licht hat geronnen. Шт عي 
kein Beleg anderer Art vorgekommen.

 Hessen. Meluxxg; A. die Thränen sind ihm ans den Angen geflossen. 1 das؛
Wass؛r hat den gansen Tag geflossen; die 1/re, die Qnelle hat gCffossJn. Vür den Yalv 
٥؛!  Subjektsve؛tauschung steht wolil haben fest, vgl. auch Sander: das Geschwür, die 

Wunde hat geflossen. Ausserdem zitiert Sanders aus Tiedge: hier im Bach hat Menschen- 
hlut geflossen. Merkwürdig ist die Umschreibung mit haben im Leben der Elisabeth“: da 
aller lieilekcite fltis diche йг gegossen hdte.

- strömen. Gewöhnlich mit sein, docln wo Ausgang und Ziel nicht in Betracht kommt, 
ist haben am Pla؛ze؛ vgl. unsere Thrane hätte voller gestromt Engel (Sanders).

rieseln. Nach Adelung mit haben, was nicht schlechthin ric'htig ist. Man wird 
sagen (?er Bach hat laut gerieselt und namentlich unpersönlich es hat gerieselt (fein ge­
regnet), in welchem Falle auch ein Objektsacc. daneben stehen kann, vgl. als wenn وج linde 
Sf inee-Flocken gerisselt hätte Simplicissimus, Kurz 4١ 172, 6. Aber unter andern Bedingt 
ungen wird sein erfordert, vgl. وج (das Blut) war in grossem Massen die Nacht auf eile 
Strohmatte gerieselt Gutzkow (Sanders).

. , sichern Adttlig·. ,der Wein ist ans dem Fasse gesichert, aber das Fass liat ge­
sickert“. Aehnlich Kampe.

triefen, tropfen etc. Meiig; ,trdnfeln, trdnfen, triefen., tröpfeln, tropfen, ohne 
Bestimmung des Ortes, haben, mit derselben 5لآج«“. Sanders: der Schweiss ist von der Stirne 
getrie؛t (Beispiel ü liver. daller ist das nene testament ans Mose geflossen nnd getroffen., 
wie der regen ans der wolke) — die Stirn hat n Schweiss getrieft. IsurecknA nrassen 
auch träufeln, tropfen, tröpfeln bei Subjektsverschiebung stets mit haben verbunden werden. 
Dagegen verlangt Adelung wieder für abtriefen, -tropfen, -tröpfeln richtig sein; vgl. die 
abgetropften Haute Knapp, Technologie (nacln Sanders).
٠ (lieg®!1; ü Beispiele ؟Ir haben-, ieglicher wolde das Id bas sin habech geffogen
hffiteDreeTQbS- wenn der track geffogen liat Ifvherg, 1 هةة١لآ . ѴЦе٠еа dn bist ein teil 

؛٤، ،/٠  gevlogen Bassional K. 441, 50, wo ein Resultat ausgedrückt wird, wenn aucln keine 
 daneben steint. Adelung giebt an: „seyn; aben- ohne Bemerkung des Ortes ؟ichnun؟eiez؛؟
die Fahnen haben den gaiwen Tag geflogen“. 3. Brimm·. der Uogel liat den Jansen Tag 
 ffogen, ist iiber die Mawer geflogen. Dam stimmt gleichsam als wan si geffogen hdtte؛؟
Zesen, Rosamund, Neudr. s. 106. Sanders fahrt aus Immermann an: die Fahnen, die auf 
dem tlinawge so lustig im Winde geflogen hatten; hier ist liaben n so mehr herechtist, 
weil es sich um gar keine Ortsveränderung handelt.

fallen scheint von Hause aus perfektives Verb, zu sein == ,zu liegen kommen“. Es 
ist daher nicht zu verwundern, wenn schon im Mhd. das Perf. fast immer mit sein um­
schrieben wird. Doch vgl. ج'هو (schlimm) Jidte er gevallen Graf Rudolf Gb 20; want k 
also sere gefallen hatte ron der mnren, dag lie nit darron homen mochte liimkrser Chrom 
 .diesen Stellen lässt sicli wohl haben auf Grund der allgemeinen Regel rechtfertigen لالح
'Vielleicht amh anser heilant hwb mich bi der reilten liant, dag 'ch. niht
(Grimm) und ich hab nun gefallen schon {schon im heutigen Sinne) Teuerdank 29, 49 und



-
;::; ه|ه :ا;سئ;ل؛س!يلة;ئةس

عاا
٠"، 8:lauchein, mhd. einfacher struchen Beispiele aus der іШегеп لأ:لث: mit f:

ةقاغ:ثق'تث|؛ت111
ل٠٠٠عس;٠ه;س.ع٠تسس٠٠٠٠حت.،د
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Lanzelet 6532.



gerechtfertigt ist, dass es auf den Beginn der Nachfolgerschaft geht. Doch tritt seit dem 
لآظلظذ١٠٠ة  t ؛٠ f ٠ ة٠;لأ٠ج  bringt s. 34 neben vielen Belegen ذغ]س 

auch einige mit sein. Weitere Belege für haben aus dem 16., 17. Jahrh. im D. wh 3. 
ا؟ا٦قل١ ٦ةأ\٠ ثسلل١ل  ie dieser hapst. . sein km Christo und seinem rorfaltri .etro hab 

Kirchhof Wendunmuth 372لأ. Noch Lessing gebraucht haben, *gl. diesem 
Вж٣е1 leben 1 ١ًحا0ًآبا . andere Gomödicnsehreiber gefolgt 4١4’1 غ,1\٠ا  ausser خة ailydemen 
Ordnung liat de؛. Herausgeber noch, einem, ihm eignen 'Entwürfe gefolgt 4, 21,10; itber 

dieses let der H. 1). c. auch, olle U»sonalstr٠igk؛itew vermied؛« und auch in dieSem Stock 
dem Her؛؛ Bgyle wicht gefolget 4١ 222, 22; endlich habe ich Ihnen gefolgt und bin gestern 
i؛ dem Niccolinischen Schauplafee gewesen 10 ,02 ة١ ; ich werde nie dem Bapa mit mehrem 
Vergnügen gefolgt haben Juden 22 (ursprüngliche Fassung); vgl. aussSrdem D. Wh. 

■،؛٥٠ ٥ " Doch verwendet er ebensowohl sdn, z. .B. dass Herr Klopstock dem Exempel des 
Honreis gefolget гсаге 0, 22, 21; die erstre Auslegung . ٠١ '«eich» ich in der Ueberseteung 
gefolgt bin 5; 301, 35. Ebenso hat Wieland hüben und sein nebeneinander, s. die Beleg؛ 

;ل٠ل  D- Wb. Dnd noch länger hält sich haben. Das D. Wb. bringt einen Beleg aus Wagners 
Kindermörderin, ganders solche aus Shilling, Fichte, z. Werner u. a. Das Eintreten von 
sdn ,wird durch die Analogie der übrigen Bewegungsverba veranlasst sein. Gelegentlich 
konn؛e es allerdings aucli wirklich perfektivisch werden, vgl. ausser dem oben aus Luther 
angeführten Beispiele die übertragene Verwendung in Fällen wie er ist ihm in der Eegie- 
rung, im Amte, im Tode gefolgt. Bis jetzt erhalten hat sich haben in Sätzen wie das Kind 
hat gefolgt ohne ؛ativische Bestimmung. Das ist auch für Adelung schon der einzige Fall, 
während er vorschreibt ich bin seinem وRate gefolgt.

weichen. Im Mhd. Wb. und bei Lexer wej'den nui- Fälle von Umschreibung mit sin 
verzeichnet, und diese scheint aucli der Natui- des Wortes gemäss, auch wenn !؛ein' Aus­
gangspunkt oder Ziel angegeben wird. Vgl. e wären im diu wangen mit roete bevangen .
1 ir« li 'Ш gewichen (kfcxus 2422; ста IS wichen ،lat swert in ler hende ١، 
meinet 84, 17; sin schone ivas {w. von jm Wickram) gewichen Albrecht von Halberstadt X. 
326. Damit vgl. man den attributiven Gebrauch: dis was ein merwunder von verrens dar 
gestrichen und KM hin gewichen Ы die liute Passional K. 334, 30. Dagegen erscheint in der 
Zeit des Uebergangs vom Mild, zum Nhd. nicht selten haben: den haben wir zu keiner stmdt 
gewichen 4. BvM., 2,2 ةة\٠ ; WI hatt sein treu uid sein Stetigkeit 1 jm gewielienVol؛ 
D 2١; die Eselin hat mich gesehen, und, mir drey mal gewiehe؛, Sonst wo sie nicht fur nur 
geuhchen hette, so wolt ich dich auch jtet erwürget . . haben Lvxttxev, 4Wos. 22,22; hat mein 
gang gewiclien aus dem wege ٩; 24,7 ه0لأ  dass der mit seinem Volk .
geivichen und ausgesetzt hatte Zinkgräf (Sanders). Adelung kennt nur sdn. Berechtigt ist 
haben, wenn niclit das Resultat, sondern das Bemühen zu weichen ausgedrückt werden soll. 

؛٥  erscheint im Mhd. sogar zu entwichen einmal Umschreibung mit haben, Gregorius 413:' 
liefen si der entwichen, d. li. »hatten sie sich bemüht“, nicht „wäre es iblen gelungen der 
auszuweichen“.
٢٠ „ Für mhd. geswichen mit Dat. = „einen in Stich lassen“ sclieint die Auffassung als 
lerfektivum am angemessensten. Demgemäss heisst es auch: das ist mir nie geswichen in, 
aller dirre not n. 2422; wie al min. kraft in kuraer wist geswachet und ؛eswichen ist

0 Doch braucht Luther auch sein, vgl. Hesek. 44, 10, 1. Kön. 22, 24; Pa. 44, 19. 
Abh. d. I. Cl. d. k. Ak. d. Wisg. XXII. Bd. I. Abth.
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sich Uebergreifen топ sein schon bei Zachariä (s. Sanders): sechs Meilen war es schon im 
sclmeUem Tritt gereit.

Mhd. erbeisen bedeutet eigentlich B(das Pferd) beisseu, d. h. fressen lassen“, daher 
„absteigen“. Wenn es intransitiv genommen wurde, honnte es nur perfektiv gefasst werden. 
Daher ist es nicht zu verwundern, wenn wir der Umschreibung mit sein begegnen, vgl. da 
ісіг dicke 1 ا١ا  erheiget ѴйХ7،\ѵ'лХ YSA, ؛؟،؟·, er г-cas crbeiset I' XNi^aXbxs ‘Ttv, ؟ة١٠١  si, was erbeigct 
iif den plan Konrad, Troj. 1280; das wir niht. . sin erheizet uf den sant ib. 7093. An der 
letzten Stelle hat die Hs. A hand für sin.

setzen (wobei ursprünglich wolil auch das Pferd hinzuzudenken ist). Anfänglich 
\i,M>en: darauff haben, die rl so fast an herteog 'Wim gesetst UXvxoTw ة. Aeiium 
Slie ،، ؟،؛.< \٦؟-<١  bald Itabew sie . . auf jrem bauch ober den, Rein, gesetzt (Ρ٠1.)٠١
also liat er sein, Volclt awfirend wehr ergötget id mittel m die Feind (stekts sigreichl setbs 
gesetzet WeCkherlin Nr. 2.87, 32ج ; Foliarchiis hatte an das Land gesetzt Opitz (0' Wb٠); 
ob Mars . . noch giumal wehr so arg gesetaet hdtt au dicli, ةأ\ج٢ه4\١ج  (ХМЪ.)·, гсіг hatten 
uber die Maas gesetet GoAXxe bber den Euripus liab ісіг gesetgt ؛؛؟MiWer١ 1 بآ١ه\ا؟. \؛؟ Λ'١
das Pferd liat iiber den Graben gesetgt, lurehgesetgt durch den, Fluss Шлт؟،. IVtoxe 
Zitate bei Sanders II, 1083 ح )24ج ). ,letzt ist wolil sein allgemein durchgedrungen.

lehren. Auch liier ist der' intransitive Gebrauch wolil dadurcli entstanden, dass Ross, 
Wagen oder dergleichen liinzugedacht wurde. Aber eine Nachwirkung der transitiven Natur 
scheiDt schOn im Mhd^ nicht mehr vorhanden zu sein. Es kommt zwar haben vor, wo es 
der allgemeinen Regel für die Intransitiva gemäss ist: und ire er iender gewesen da, zware 
er luete gekeret sä Ulrichs Tristan 546, 26. Dagegen heisst es si ist rekte zwo gelieret Iwein 
1590; ir ivceret viir (vorbei) gelieret ib. 6097; ob er £6 Kriechen ivere gestrichen und gekeret 
Nonrod, Troj. 7114; sumermmne ist hin gekeret Ulr. V. Winterstetten L. NII, 1.; wir sin 
nnssekeret RabenShhlcht 373. In der Uefeergangszeit vom Mhd. zum Nhd. ist allerdings 
haben, wie Kehreins Sammlungen zeigen, nicht ganz selten, aber wahrscheinlich nicht anders 
zu erklären, als sonstige Anomalien dieser Epoche, vgl. SIJ hat nit 4 einen augenblicli heym- 
her et AeAe ü\ sie hold Uder cmblcert GAXex-, er hat I Jagen iiwrt ¥ع- noch, 
habei sie nit widderkeret non ihren wegen DXAewVexgexö ÜA da ei" snm Irans Micha ein, 
wenig eingekeret hett Al.-, er labe bey diesem Canadier einlcelirt 1 هة؛؟أ0مة . ¥>®ϊ Wcf, 
sein durchaus. Nur die Zusammensetzung verkehren in der intransitiven erst modernen Ver- 
wenduns macht eine Ausnahme, was jedenfalls eine Folge des Bedeutungswandels und der 
Verdunkelung des ursprünglichen Sinnes ist. Scholl Adelung giebt an: ich habe in rndneni 
heben oiel mit ihm oerkehrt. XkXv vs\. doch bist du 'nochenlang mit ihr oerkehrt VibeY 
(D. Wb.). Dazu die adjektivische Verwendung: einen mit fremden Sitten verkehrten Herrscher 
Lohen^tein (D ؛ ١ A'b.). ٠ ,.-di

Bei lenken ist haben erlialten geblieben. Docli für dnlenlen schreibt Sanders die 
Unterscheidung für haben und ٥« nach der Regel für die Intransitiva vor und g؛ebt Belege 
I sek gerne Uire Blasedow eingelenkt GaX-zkoi-, einige sind wirklich emgeteikt i ١ا!لًا  · 

Für intransitives schwenken schreibt Sandei's haben und sein nacli der Regel für die 
Intransitiva voi-. Schwerlich wird man anders sagen als er ist abgesclaverikl.

Mhd. wenken ist schon im Alid. durchaus intransitiv. Eine Nacli Wirkung ursprülig- 
lieh transitiver Bedeutung braucht man nicht zu sehen Parzival 774,. 3: het er gein in ge- 
wenlet; denn gdn in ist hier niclit Richtungsbezeichnung, sondern bedeutet "؟؛ seinem Ver-



halten ihnen gegenüber“, der Gebrauch entspricht also der Regel für die Intransitiva. Vgl, 
dagegen min lip gein werltUcher schame iemer si geivenlzet ib. 269, 12. Eber kö؟n؛e man 
Sine stelle aus dem Passional (K. 132,27) geltend machen, in der bei سن haben ge- 
kuk Vixcl·. ie orew mm .'،lit wol 'haben entwewfcet, iw iw si vil geschenkt gellst mit 1'üteme 
done. Goch ist es liier wohl die uneigentliche Verwendung, die haben möglich gemacht hat.

schweifen ersclieint erst im Uhd. intransitiv. Sanders: haben, sein. D. Wh.: um 
schriehenes Perf. wird meist mit sdn gebildet.

stechen. In der Wendung in die See stechen ist das Schiff als Obj. hinzuzudenken. 
Dennoch sagt man jetzt wohl allgemein er ist in Же See gestochen.

landen. Dass dies Verb, ursprünglich nur transitiv war, wird schon dadurch erwiesen, 
dass die altere Form lenden ist (noch jetzt obe.٠d.). Daher mild. Umschreibung mit haben: 
unser vrouwe hat gelendet ze dem himelischen stade Koni". V. Hemiesfurt, Himmelfahrt 1110.. 
Wo Umschreibung mit sein vorliegt, ist die Konstruktion passivisch zu fassen, z. B. if ist 
inoch mach unser cjrdz ungemach laider gelendet (zu Ende gebracht) Rolandslied 259 ؟١ ; 
do was daz urlinge gelant Palzival 41, 28. Auch im Nhd. ist haben noch häufig: auf dieser 
Rückreise habe er Crst iw Siciliew gelendet GeWuex kl k؛؛؛mg ؟ا١  Ub, 2،ν١ die Schliff er . . 
haben wirklich gelandet Geiex (p.l.y, mit dem Eib٠stew . der gestern an inserm Ufer 
gelandet hat ik-١ ein algierischer Korsar habe vorigen Tages a'n dieser Kiist؛ gelawde؛ kVnWfx 
4Л1.ІѴ die iw der Krim gelandet Voxstev Kankxs)-, als er wieder Boden
erfasst und so w sagen gelandet hatte ΗνΥ,Α Mn)', das Evangelium, nachdem e؛ ans Jen- 
salem '؛her das mittelländische Meer iw Italien gelandet hatte л.ъ.% der Kommenden, die d'ort 
gelandet hatten Giesebrecht (Sanders). Adelung: ,Же Truppen sind gelandet; bey vielen

ai. ImbenM
Aucli schiffen ist vielleicht hierlier zu stellen. Docli ist es nicht so sicher dass die 

intransitive Verwendung aus der transitiven hervorgegangen ist. Als Belege für. Umschrei­
bung mit haben fülirt Kehrein an: do sie hetten gescliiffet von papha vierte Bibel, Ap. 13, 13; 
­sie hinüber geschifft hatten Dietenbergers Bibel, Mattli. 14, 34. Dagegen Umschrei نبننن.
bung mit sein sclion bei Koin'ad, Partenopier 12733: nu daz رج üf daz wazzer hie geschiftet 
was, wo sich kaum passivische Verwendung annehmen lässt. Vgl, auch wer ist vber meer 
geschiffet Bai'uch 3, 30. In neuerer Zeit herrscht sdn ausschliesslich.

reisen. Alid. reisk bedeutet zurecht machen. Dalier ist die Bedeutung ,aufbrechen 
entstanden, ivoraus sich die jetzige Bedeutung und die in der älteren Sprache Übliche einen 
Kriegszug machen“ entwickelt hat. Schon in der mittelh och deutsch eil Zeit s؟he؛it der Ul- 

sprüHgliChe Sinn völlig vergessen zu sein, und die Umschreibung entspricht derjenigen der 
intransitiven Bewegungswörter. Mit haben: lind haben Же I alle ivol get eiset MSH 3, ٥88 ٠; 
dag er 0 reite sullkh gereist het mit irm her Sskwixb 4 ١دأ \\·, vngliick hat mir wach- 
gereiszt Hätzlerin II, 46, 14; ich hob offt gereiset 2 Cor. 11, 26; einem andern, der gereiset 
liat Butscilky (D. Wb.); iver nicht viel gereiset hat Pers. Baumgarten (ib.); was gilt bey uns 
ein Mann, der wicht gereiset hat ImVag !،·, sehr niete reisten nun im Geist und über- 
redten sich, als hätten sie gereist Gellelt 1, 46; du hast genug gereist, gesehen Günther 
(Saidy, der mel gerast wnd die Welt gesehen hat Kkgyx للآا.ز١  dass er vor eiwew^ Jahr 
".-.diesen Weg gierst gereist liattc Ging, ji\n')٠١ ein Mann, der erst iw Handels-, daww iw. 
politischen Geschäften nie! gereist liatte GoeGxe (ib.). Dagegen mit, sein: das di brftdir IW؛ 
ir volc . . wcirin algemeine gereisit uz Jeroschin 7810; und so fernerliin. Adelung kennt noch



den Unterschied, aber als schon ins Schwanken geraten: ,seyn, mit Bemerkung des Ortes. 
haben oXvcie ؛XXeseXVe·. wir haben Tag id Nacht gereiset, der Menseh hat gereiset, AVer noch 
häufiger seyn“. Schon Lessing sagt (4, 158, 27) wenn Fhilokrat mit dner Gelegenheit ge- 
■reiset wäre, wo man allerdings reisen = aabreisen“ fassen könnte. Gegen die ursprüngliche 
Regel ist auch der adjektivische Gebrauch von gereist {weitgereist, vielgereist), der schon im 
18. Jahrh. ganz geläufig ist und bis ins 17. zurückgeht.

aufbrechen, wobei ursprünglich die Zelte hinzuzudenken sind, jetzt mit sein, anhd. 
aber mit haben: اد solte mir gehorchet und »icht n Kreta, aufcjebrockn haben , .
habe« noch iw Babglowe wit aufgebrochew В. bi. φ.Ι.γ

riiclen. Bei der intransitiveir Verwendung, die schon im hlhd. gewöhnlich war, ist 
wohl ursprünglich das Lager, die Zelte u. dergl. hinzuzudenken. Ein mhd. Beispiel für 
Umübig mW. sein·, er was gewassert uwde gehdrt, uwde Iw sulh aldir geracht Vins لةلةة١  
wo schwerlich passive Konstruktion anzunehmen ist. Adelung: *1. der Zeiger ist wdter
gerächt, die Sowwe ist höher geriicld, die Trappen siwd iw das Lager geriieht. '4. er hat 
krausgerückt, mit dem Gelde“. Namentlich wird sein verwendet bei an-, aus-, ei«-, vor-, 
wachritchew. ΧέξΒξΒΧΎ XveXssX es ϋΐΧΧέ·, er hat ander Thiir geriieht, er hat mit dem Bauer 
gerückt (im Schachspiel). Auch er ئ geriieht von jemand, der auf einer Bank Platz macht. 
\> ؛؟,يا؛ي'د؟:اأ  wieder. he siwd susammewgeriicht.

streichen. Die intransitive Verwendung wird aus der transitiven hervorgegangen sein, 
indem als Obj. ursprünglich das Terrain hinzuzudenken war, über welches hin die Bewegung 
stattfand. Beispiele für Umschreibung mit haben aus dem Mhd.: er hate gestrichen sere "٣ ٠--,- ich hän dir ml gestrichen ndch 42 اذأ'\»لآدًلآا , Д\ 1 hart ich dir gestrielten wd,
VassXonaX l ةللآة١ آلآ١  die УОГ uns hdnt gestrichen iif der hiinste pfaden VxamXob n IX, 
349 ؛ا . Diese entsprechen auch der Regel für die ursprüngliche Intransitiva; auch wohl noch: 
ich hete manege mile des tages dar gestrichen Parzival 491, 24, indem hier der Nachdruck 
auf manege mile liegt. Vgl. dagegen mit sein wieder der allgemeinen Regel gemäss: der 
hersoge von Brdbant ist gestrickten in die lant VanXvaX 61 ١ 2.4-, do ich für den Bbhas durch 
antinre gestrichen was XX). 46  ,"ϊον in؟Χ6-, ісіг bin her iiber se gestrickten iomi, 1 لأ١
ob er -je Kriechen wesre gestrichen XX). ٦XX4٠١ SI der uil rnanec fiirste halt gestrichen ist 11 
lande 1'ter XX), ХХЛХ', erne wolte dan '.dein gestriclten sin de، Irin Iroxie ΊΙ ٠١ die vische sind 
liht йй dem hach, gestriclten iif die Sffite XjXeleTsnX 2 ة١ ιΧθ ١ !؛؟ . vk>؟،ar. durch des hiineges 
Mage so ist er nach gestrichen Iwein 4723 {sin ist wohl gewählt, weil er noch auf der Fahrt 
X)ft«r§n Xaty, ob du Furch deentiure alsus yerre bist gestrichen ѴаѵгХѵаХ 4 ٦ة1١ ةلآ  do was si 
manic mile gestrichen und geriuschet Konrad, Troj. 11154. Von einer Nachwirkung der 
ursprünglichen transitiven Natur des Verb, ist also niclits zu spüren. Adelung giebt sdn 
an, auch er ist zehn Jahre im Lande 'herumgestrichen. Nur für eine Verwendung verlangt 
WC haben: ,die Bische haben gestrickten ؛؛eXeXcXxeX, die Hitndinn hat gestriclten sXcV Y؛ft ؛؟٠ aM،.

streifen. Die intransitive Verwendung verhält sich xvohl zu der transitiven ähnlich 
vtXe XieX streiclien. MeXwng,'. ,seyn, ιέ Χνέ,χχΧΧξΒΤ haben, die Ethwde haben Uber die Gründe 
gestrdfft, haben bis an die Thore gestreifft“ (hier also in dem Sinne ,einen Streifzug machen“). 
Siwcs "iycü,·. iemawd hat iw fremder.« — ist in, fremdes Gebiet gestraft.

Auch wischen wird hier einzureilien sein. Umschreibung mit sei«.' wand er mit dem 
trumhe alsb wolde iw in si» gewischt VasaXowaXI 4 لألأ,ة-١  er wäre ins Scliloss gewitsclit Xi-



lichingen (Sanders); ich bin selbst einmal darauf gewischt Wagner, Kindermörderin (ib.). 
Selbstverständlich er ist entiviseJit etc,

dringen ist ursprünglich nur transitiv == „drängen“. Die intransitive Verwendung 
ist dadurch entstanden, dass der weggedrängte Gegenstand unausgedrückt geblieben ist. 
Deutlich ist dies in einem Falle wie ich hän gedrungen um ich niht me düngen mac Walther 
20, 7; weniger sehen in dem felgenden Deispiele: du hü:St hohe iif gedrungen Eberljaid
;;١Sax. MS LSgb. Die Umschreibung mit haben erhält sich in ich habe darauf gedrungen; 
ygl damit die ungewöhnliche Fügung das er darnach wedder gesonnen noch gedrungen hat 
Luther (D. Wb.). Dagegen schon nicht unangefochten bleibt ich habe in Um gedrungen, ١سلا  Landers vQxstthxi/, ѵ٠\. wenn man in ihn gedrungen ire, sich umstdndlielier au er- 
Maren Lessing 10, 347, 27; auch Heyne giebi an: ich bin in ihn gedrungen, nur sein Ge- 
heimms ги offenbaren. Bonahxoe Ъ ؛؛\؟؛؛ Че\е ؛اة · haben: hat dieser Heldenarm selbst durch den 
Fdnd gedrungen Lohenstein (D. ١Vb.); oft schon hab ich durchgedrungen Gessner (Sanders). 
Im übrigen wird zu dringen durch oder in etwas, also auch zu durch-, eindringen, wo es 
auf den Erfolg ankommt, das Perf. mit sdn umschrieben, vgl. er ist vom tode zum leben 
hindurch gedrungen 5dh. 4 ة١ ةء \ und ist also der tod zu alten menschen durehgedrungen 
\l\ex دأ٩ \،؟٠١  гео die Ueberaeugwng schon durchgedrungen ist ü,\ denn die Kunde war 
auch in des Klosters dauern eingedrumgen SeWWex, Bxi, 4 ١ي٦ .

jagen. Grundbedeutung „verfolgen“. Es bebalt haben in der speziellen Verwendung 
in Bezug auf die Thätigkeit des Jägers, auch wenn es intransitiv gebraucht wird; auch bei 
uneigentlichem Gebrauche: er hat dem Gelde nachgejagt. Nur wo es von eiliger Bewegung 
gebraucht wird, folgt es der Analogie der übrigen Bewegungswörter. Adelung: 1 er ist 
davon gejagt. لآ. er hat den ganzen Tag gejagt. Saiexs \AH ة٠ةهلةح١ة١ج\ج ،-. der Heiter hat 
fürchterlich gejagt, um aur rechten Zeit hier zu sein, und so ist er denn in zwei Stunden 
von Berlin, hierher gejagt.

Es niebt eine Anzahl von Verben, die zwar eine Bewegung bezeichnen, aber eine Be­
wegung, mit der nicht notwendig eine Entfernung vom Ausgangspunkte als Endresultat 
verbunden ist, indem eine wiederholte Rückkehr zu demselben möglich ist. An diesen lässt 

sich die allgemeine Regel meist besonders deutlich erkennen.
springen. !١٠ hoher, die lochter herodias was ingangen id het gesprungen 4, ١ذ١'ا')١ , 

Ix ؟., ة. ،؟،؟٠ , die habe«, schon was Hechts gesprungen Godk, Vai, ة\،ةث ·, sie Itaben getanzt 
،und gesprungen AhttVxm^·, das Blut — hoch hat es gesprungen ΙΜΐίϊ І^ахѵЫу, ihr habt 
gesprungen Ireiligrath (s. laufen). Insbesondere schreibt Adelung vor: die Fontäne hat den 
ganzen Tag gesprungen. Entsprechend Sanders (II, 11 ة4لآ ): weil Bohren gesprungen sind, 
haben heute die Wasser nicht gesprungen. Noch .jetzt ist wohl haben allgemein bei Anwen- 
άχχχλ% 4 ة١ل  VeWeg'xVxmg, جأ١ . die Böclte habe«, gesprungen cdpri eoiverunt cum capellis ülex. 
Dagegen wird neben Ausgangs- und Richtungsbestimmung von Anfang an sein verwendet, ١τ٠\. du hist йае der wurzele iesse ein gerte йг gesprungen. ًجةةلا٠١  wo es = zerspringen xs١١ 
vgl. weer im enzwd gesprungen daz swert an siner hende Konrad, Troj. (nach Mhd. ١١ دا .). 
Heute überwiegend sein, auch wo früher haben tiblich war, vgl- wie bin ich neulich noch 
mit ihr аиг Maienfest gesprungen Langbein (Sanders). Die Zusammensetzungen wei'den 
stark, zur Verallgemeinerung, von sein beigetragen lnaben, vgl. er ist auf-, ٠ة -, aus-, einge­
sprungen, entsprungen e4,c.



hupfen. ٠\fi<fi\ma·. X. wir ]،oben den, ganzen Tag gehüpfet und. gesprungen. T. ei- Ist 
in die Hohe gehüpfet. ؛؟ifieTS·. er Tat auf emei Beine gehüpft, Tis er müde geworden ist؛ 
er ist ·über den (Traben gehüpft. Xk7.xx Axixfi, wie Tat mein Herz gehupft XUxcVexX ix\a.(:"\v 
Erdmann). Dagegen finde icli in älteren Belegen haben auch, wo sein erwartet wird: diu 
(bezogen auf sele) дай dem wine daruf gehüpfet Mt Steinmar ΗΜ8 II, 154اًلأ wem er Uber 
die Schrift gehüpft hat Luther (D. Wb.).

tanzen bildet das Perf. mit haben, nur wenn die Ortsveränderung ausdrücklich he؛'- 
vorgehoben werden soll, mit sein: sie sind ins Haus (hinein-) getanzt Sanders.

!tso *hinken, vg\. xxxM. Teil Tdt im деТипкегг ixoxxe \ ة4قا . MeXig-, „er Tat ge- 
Tinket, afijex er ist daron, nach Wien gehink.et“. хЫеха; er ist ins Haus gehinkt. Vexnex 
humpeln, worüber ich in den Wörterbüchern keine Angabe finde.

flattern. AfieVvmg·. „haben, aber ■ xxxxX WexnexVig fies Oxfie؛؟ seyn: er ist herein geflattert“. 
^axxfiexs-. der Vogel Tat geflattert, ist ins Hest geflattert. X١.W'f١,'. die Vögel sind aufgeflattert. 
Sanders zitiert aus j. Gottheit die Mägde waren ausgeflattert. Natürlich müssen verf., zerf. 
fias ؟ex؟, xxxxfi sein XixVfien, vgV. lei das g'rün erhitzet, so ist das dürr nerfladert UV- 
mann (D. Wb.).

schweben. Adelung giebt nur haben an, und dieses ist normaler XVeise zu erwarten, 
NgY. 7..ΧΛ. habe ich weniger auf einem stürmischen Meer die Zeit yeschwebet Gofttu, GYaVxgo·, 
aus den'، lieblichen Wahne, in dem er bisher gesclrwebt hatte SHex %, Ί, ٠4لآ. Wax inx 
die Fälle, xvo eine Ortsveränderung einbegriffen wird, scheint sdn korrekt. Vgl. festlich ist ،?er 
Ifreude Schall durch dies hohe Haus geschwebet VXxXaxxfi, MaxXxxexXXefi (؟, b) X-, ist aufgeschwebt 
Stahr (Sanders). Damit vgl. attributive Verwendung xvie mein entschwebter Geist Matthisson, 
die Entschwebten Bürger (s. D. Wb.). Selbst bei Ortsveränderung gebraucht haben Thifinmel 
( ؟,( لآغل >. die Stellen . ., über die IHarens Fiisse geseliwebt hatten. fikgegen si, XXX fiexxx 
einzige؛؛ mir bekannt gewordenen mhd. Beispiele sdn, wo man haben erwartet: wcer daz 
geswebt hoch sam sin pris Willebalm 48, 25. Utid so noch später: der Stern . . ist immerzu 
in der Hohe geschwebt Abraham a s. Olara (Sanders).

Für wanken giebt Adelung nur haben an, Sanders bat nichts. Sieber aber muss man 
sagen er ist dauon., weiter gewankt n. fiexgX. ХЗххХех schwanken gXeVXWaxxfiexs an-, sein Fass, 
Tritt, er hat geschwankt-, er ist ins Ha'as (flinein) geschwankt, vgX. xxxxXen rasen. Vnx wackeln 
= „sich wackelnd fortbewegen“ verlangt Sanders sdn.

taumeln. MeXxmg-, „haben, abex mxX VeAxxxxxnxmg fies OxXes seyn: er ist zur Th'üre 
hinaus getaumelt, ^anfiexs тлЧлеп ans !xelaxifi·. icl'، wCre SU Boden getaumelt-, ans Ingge: 
die schlaftrunken ·vom Sitae aufgetaumelt war. 'Ln torkeln, x\'Q؟äx AfieXxxxxg haben axxgxeW, 
zitiei't Sanders ؛،US der Gartenlaube: wie er weggetorklt ist дай mir.

beben. Ng\. Festlich ist der Freude Schall durch dies hohe Haus geschwebet und ein 
dumpfer Wieder !،all aus der Gruft emporgebebet WXaxxfi, WaxVxexXXftfi X. ^anfiexs ixixexV. 
ist himweggebCbt ги ihrer Schkfirlle Wexfiex-, itzt war er !"itbergebebt Gessnex-, s^ne 
kräftige Natur war zurückgebebt Kompert; dagegen der Regel widerstreitend: dieser Anblick, 
'con dem er würde zurückgebebt haben VngeX.

Lieber schaudern finde ich keine Angabe, aber nach meinem Sprachgefühl heisst es 
ich bin auriiekgeschaudert gegeix ich habe, mich Tat geschaudert.

zittern. Ein hierher gehöriges Beispiel führt Sanders aus Wieland an: von deines 
Lebens Laub ist Blatt auf Blatt enteittert.



flammen, sonst mit haben, aber bei Angabe einer Ortsveränderung mit sein: der 
Blitz ist yom, Himmel gelammt AaiuLvfs-, der Blits ist herabg٠mmt Ιάχχχιχ·, dass der 
Brand t50'n Bersepolis wicht bloss ans einer rofrew absurden Btillerä, entglommen sei, vielmehr 
ans einem solchen Tischgespräch aufgeflammt (ktiae (؛؟atxdetsy

lei) flachern, vgl war’ ісіг nicht so wie ein, Irrwisch Uihergcftackert Wcadxvogd 
(Sanders). Ferner lodern (wie Sanders angiebt), vgl. dass eine Iddenschaftliche .Eifersucht 
in ihr aufgelodert war Lewii IBaxieTS)-, c4f١ das Blut ٠ hoclt hat es gesprungen . . 
empor hafs gelodert z. Wernei' (Sanders).

wallen (das ursprünglich starke Berb.). Adelung gielxt nur haben an. Oline Ber- 
knüpfung mit einer Riehtungsbezeicbnung xvird es jetzt wohl aucli nicht anders gellraucht. 
Im Mhd. erscheint das Part, auch sonst als Eesultatsbezeichnung adjektivisch: zipern und 
auch galten mit einander haiss gewallen Wmg XL3· ًدا-١  swer ist sO gans und sh guot und ؟ة  
mit stcete ensamt gewallen Walscher Gast 14743. Für aufwallen giebt Adelung sdn an. 
Doch vgl. ihr Ilerz hatte hoch aufgewallt F. Lewald (Sanders). Man wird auch sagen: das 
Wasser ist empor, in die Hohe gewallt. Mhd. und anlid. ist erwallen, vgl. alsam ist in 
erwallen das honec mit der gallen Gveooxins Bll).

stürmen: es hat gestürmt, aber er ist den Berg hiibgestürmt, ins Zimmer gestürmt 
und dergl.

schwärmen, ursprünglich von Bienen gebraucht, dann mit haben: die Renen ЪмЪеп 
geschwärmet Stieler. Bon hieraus entwickeln sich einerseits übertragene Berwendungen, bei 
denen überhaupt keine Borstellung von Bewegung mehr übrig lileibt und dalier nnr haben 
möglich ist, vgl. dass er ein wenig gesclnvermet (einer ketzerischen Lehre gehuldigt) hat am 
Sakrament Іі\хУпеѵЛ\. Ans«, ؛؟,؛؟ bl.·, er hat die ganze Kaeht geschwärmt, er hat für Schiller 
geschwärmt; anderseits die Borstellung einei' unstäten Bewegung, wobei sein schon im 
18. Jahrli. üblich ist, wiewohl Adelung nur haben angiebt, vgl. er ist in der Welt herum­
geschwärmt Lessing 3, 351, 24; der Bursche ist draussen herumgeschwärmt Kotzebue (D. Wb.).

Bei einigen Berben ist der Eintritt von sdn statt haben die Folge einer Subjekts­
Vertauschung. Das D. Win. giebt an, wolil dem allgemeinen Gebrauche gemäss: Blut ist 
aus ihm geschwitzt; das Wasser ist durch den Krug geschultst. Шлт.·. aller Weil ist 
aus dem Fasse geleckt; ebenso Sanders. Win- liaben also liier das umgekehrte Berhältnis 
wie bei laufen, rinnen, fliessen, sickern, triefen, tropfen, tröpfeln, die bei Subjektsverschiebung 
stets haben verlangen. Bon Hause aus transitiv ist spritzen. Wird das Obj. dabei nicht 
ausgedrückt, so bleibt doch haben im Perf., wird aber die Flüssigkeit, die ursprünglich als 
Obj. gesetzt wurde, zum Subj. gemacht, so tritt sein ein. Adelung giebt an: das Blut ist 
aus der Wunde, der Kot ist au das Kleid gespritzt — die Bohre, die Spritze 'hat gespiitzt. 
Man wird ituch sagen: es hat gespritzt = *fein geregnet“. Ebenso wil'd es sich mit sprühen 
verlialten, das wohl wie mhd. sprcejen zunäclist transitiv war. Es heisst demnach: es hat 
gesp’riiht *fein geregnet“; er hat von Witz gespruhl; aller Feuer ist aus sdnem Auge gesF'üht. 
Zweifelhaft ist es, ob bei sprudeln die transitive Berwendung die ältere ist. Jedenfalls 
muss man aucli liei diesem Worte den entsprechenden Unterschied machen, vgl. Sanders II, 
1157., wenn es auch Adelung unter die Berba rechnet, die nur haben erfordern.



Manche Geräuschbezeichnungen können mit Richtungsangaben verbunden zu Be­
wegungsbezeichnungen werden und bilde)] dann statt des ihnen sonst zukommenden haben 
das Vexi, xnxbseil SaxxdiiYs gi, au-, der Chaipagmi hat stark gebraust, als er -imgeschenkt 
ifde؛ der Pfropfen Ist abgesF'Wvugen, und,der Champagner Ist aus der Flasete (Jieraus") 
gebraust-, das Rferd liat gehraast-, das Rferd Ist über den Graben gebraust. Ν.4. iexxxex sie 

Ist vor mir vorbeg gerauscht Meiling, die Dose Ist durch den Saal lerauscht ة-اع\ة;;;١ دنو  
etwas die Schneckenstiege kaufguM 5. [ехххех لأا٠ذسق ), dock Ist 'der schwindelnde 

Taumel endlich !iibergeisclit Ivlopsbci,! ؟<١ة؟لأا ; der Wagen ist ins Thor fiimeinj, jerumpett 
Sanders·, ein solcher Sturmwind ist . . 'über das neue Scldoss jesauset 5٠ Paul (^andetsV ist 
nie ,ne Lawe fortgesaust Reithard (ib.); er ist hinweg geschnurrt Bolz, Terenz (D. PVb.), der 
auf Kollekte liier durchgesclmorii ist Kürnberger (Sanders). Ebenso wird man sagen müssen: 
er ist .die Treppe kinah gepoltert-, ein, Wagen ist vorbeigeiselt-, er ist ًسا  - '
rumpelt-, das PVasser ist in den Abgrund liinabgetost XX. dex-^v,

Noch andere Verba, die von Hause aus keine Bewegungsbezeichnungen sind, 
werden in bestimmten Verwendungsweisen dazu und nehmen dann aucli sein statt des ur- 
sprfinglich allein möglichen an. Zu diesen gehört ،rrero. Adelung giebt an: ,1. einen
Fehler oder Irrtum liegehen, ich habe gdrret. 2. irre gehen, er ist im Walde herum gdrret, 
wo es aber doch zuweilen mit haben gebraucht wird“. Nacli Sanders sollen in der letzteren 
Verwendung haben und sein nebeneinander gelten, der allgemeinen Regel für die Bewegung.؟- 
bezeiclinungen entsprechend. Nach meinem Sprachgefühl ist dabei nur sein zulässig. Es 
scheint aber erst allmählich durchgedrungen zu sein; die vierte Bibel liat: wir haben gdrret 
von dem weg der warhdt IVeisb. 5, 6. Ferner rasen. Adelung giebt nur haben, dagegen 
Sanders verlangt sein, »wenn die Ortsveränderung hervorgehoben wird“. Bei ihm die Belege: 
berauscht . . war er nach Hause geschwankt, war auf dem Fortunaball gerast ChVzkor, in. 
itn Abgrund liimuntergerast Ist er <1 ٠Рх؟؛؛Ц؛,. Ναέ toben, tollen, wüten VoxmPexx so 
gebraucht werden. Adelung giebt für lauschen an: ,2. sicli schleichend nähern, seyn: 
einsein sind wir durch verschiedene Thore einlter gelauscht Niexi ،؛ ,· قااًة  D.l). leiss xxis 
davon. Hierlier gellören volkstümliche Wendungen wie er ist abgedampft (wir sind durch 
die Blinder gedampft üxnaxm), ahgeblitst, ausgekniffen, vusgekratgt. Lessxxxg sast 
 auf dem Rückwege bin, ich heg meinem Bruder einges'prochen xxacbx dex kioaxe (b ,<؟9\4١)
von einkehren. Nach Sanders bildet F. Bewald das Perf. von vorsprechen mit sein. Aebn- 
\k\i kaum sind die Jungen Baffem Nnmal hingerochen Lessxxxo 4 ,< ة, 4ةل؟ . Ix؛؛, IxtL
zur Synt. der mainzer Mundart, giebt an, dass bei يmachen = »reisen“ die Mundart das 
Verb, '؟ein gebrauche, z. B. her is uff Frankfort gemacht. Soviel ich beobachtet liabe, ist 
das überall dei- Fall, wo dieser Gebrauch von machen üblicli ist.

Schon früher ist eilen zu einer Bewegungsbezeicbnung- gexvorden. Die Grundbedeu­
tung ist »sicli beeifern“.!) Gegenwärtig gilt sein neben haben der Regel entsprechend, vgl. 
er hat mit der Sache geeilet — er ist von liier geeilet kdekxo-, ieli habe mit der Arbeit geeil.t 
— ich bin, in die Stadt geeilt Gimgex·, er hat geeilt, KU seinen Ettern ги kommen — er 
ist in die Arme seiner Eltern nacli Haus geeilt Saixs. Nacdx dem \xx-؛؛pxl٦öYxckx Boxe

 .Daher ist die von Ihre hen'ührende und allgemein angenommene Zusammenstellung mit anord (د
il „Fusssohle“ zu verwerfen: desgl. die von Kluge weiter daran angeknüpfte Beziehung zu lat. ire.
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war nur ود möglich und dies hat sich aucli zunächst noch behauptet in den hallen, wo 
jetzt sein gilt, vgl. daz ich von ،?е«г ritter geilet han 7 weise Meister (κ11؛βι) ؛78, 19؛  hat 
'mein fuss geeilet zum betrug Hiob 31, 5; ich hab zu meinem gesellen geeilet Scheidenreisser 

شخ١٠ا  er hat SU Pferd dahin geeilt دى٠ ؛4هأ\لللأا<١  er hat jlmie nacljeeilet ١١٥٠ 

Andererseits findet sicli sein auch ohne Ängabe von Ziel oder Ausgangspunkt'. Melanie war 
so geeilt, so hastig !ihergeschritten GxxV/kow ةأجلآلآلآةا١٠

Manche ursprünglich transitive Verba sind auf andere Weise daneben zu intransi­
tiver Verwendung gelangt, als die oben s. 192' ff. besprochenen. . .....

treiben. Wo es 011؛ Pflanzen sclieinhar intransitiv gebraucht wird, ist ursprünglich 
ein Obj. hlHzUzudeken, und das Perf. muss mit haben gebildet werden. Im Mhd wird, es 
vom Reiter gehrauclit, wobei also wieder das Pferd zu ergänzen ist. Damit hat aber 
schwerlich die neuhochdeutsche Verwendung wie das Hob treibt im Strome etwas zu 
schaffen. Bei dieser lionimt die Regel für die intransitiven Bewegungswörter zur Anwendung. 
Aach meinem Sprachgefühl würde icli sagen das Hob hat im Strome getrieben, aber ist 
ans Ufer getrieben. Belege stellen mir nicht zu Gebote.

stürzen ert'ordert als Intransitivum immer sein. Wo es = ,Umfallen“ ist, ist es 
natürlich perfektiv. Wo es für eine heftige Bewegung gebraucht wird, hat es immer eine 
Ziehest 111 ؛Illing neben sich. Uehrigens ist die intransitive Verwendung wahiseh؛infich erst 
durch Umdeutung des passiven er ist gestürzt entstanden, eine Erklärung, die vielleiclit aucli 
auf treiben anzuwenden ist-

schiessen. Die intransitive Verwendung reicht weit zurück. Da bei ihr fast immer 
Ausgangspunkt oder Ziel angegeben wird, so i'st die Umschreibung mit sei؟ allgemein. Ein 
mhd. Beleg: ich bin üf geschossen als ein luftic cSderbomn Frauenlob, Leicli I, 13, 3. Auch 
das veraltete erschiessen ,gedeihen“ hat sein, vgl. pediu ist mir relito irscossen Notker 
(Graff); din scelde ivol erschossen ist Konrad, G. Schmiede 1952; uns ist niht wol erschossen 
geluclce ib.; Troj. 12148؛ sus ist din kunst erschossen Heinzele؟؛, Johann؛e 71; weer ir Ιδη 
؟<ة, ا؟غئ WixAeilrx .١٠ .gegen m١r4ae ersch.;;; VXx؛ -, wie solichs eu ml gute« erschossen 
 Landtag von 1514 (Schmeller). Dagegen mit haben: das denen von Hern wol erschossen ،ة
hat Diebold Schilling (Kehrein). Mit merkwürdigem Weclisel: 50 das lcorn recht hat er­
gossen gar -ѵо؛е8؛с؛го8؛еп . . so spricht er, es sey ubel ١احلأ

schlagen behält haben, aucli wenn kein Acc. daneben steht, ؛olange es ,als die glich؟ 
ThatigkeitTbezeichnung empfunden wird wie das Transit؛:: Man sagt also\ er luü auf
den. Tisch, in die Hände geschlagen, der Vogel hat mit den Etiigeln geschlagen؛ ancV mit 

١الغ،\ لغ .\ die Welle hat an den Eels, der Ton hat an mein Olir, der Blite hat in ؟e 
Eiche, die Glocke hat geschlagen. Erst, wo es zu blosser Bewegungsbezeichnung geworden 
ist, tlitt sein auf, jedoch auch da niclit, der Regel entsprechend ١ve٤n es sich um e ne 
HTnuudherbewegung oline Ortsveränderung handelt. Es lieisst also: der Puls, das Hers hat 
hm stärker geschlagen, das Gewissen hat. ihm geschlagen; (k٠e ٥؛؛ \v. et ؛st hi؟gesc؛l؟gen, 

er ist mU dem Kopfe an einen Stein geschlagen, die Flamme ist eum Himmel geschlagen, 
der kalte Brand ist 8« der Wunde geschlagen, das ist ihm in die Gedärme, in die Glieder 
geschlagen, er ist aus der Art', nach seinem Vater geschlagen. Von عأ!ا!٠جة7،!ج ! können entsprechend' gebraucht wet'den: a^s٥Ä., vgl. die Flamme ist aufgeschlagen, er ist 

٩ة  dtm Kopfe aufgeschlagen, die Ware ist ruf geschlagen; abseh., NgX. die Ware ist' ah.



geschlagen., uussch., ■ ؛؟؟(٠  die Weide ist ausgesctoagen, die Kalle, die Wand ist isgesimi, 
etwas ist sum Vorteil, 211 Schaden xusgeschlagen; einsclx., vgX. das Unternehmen ist "ن 
Wunsch emgeschlagen; fehlseh.; nachsch., ١'gX. er ist seinem Kater ٠„ ٠٠ .einsclx,,

٢ة\٠  der Wagen, der Wind, die Stimmung ist «ungeschlagen; susammexsch,, ١لال \. die Wellen 
sind aber ihm zusammengeschlagen. Abweichungen in Folge von Unsicherheit des Sprach- 
geilx kommen. VOX. V'A. das das horn nit meer dan ain Schilling liat ٠ ٠٠  ~ "
(VAxxeXxXy, der 1' lachs hatte eher ah- als aufgeschlagen 3. GotieVi (ѵХ&іетй, vcA, xiocXi Xiex 
ihm II, 939ذ u.); Adelung: ,abschlagen. Im Hochdeutschen gemeiniglich mit haben; die 
Kulte, das Getreide hat abgeschlagen, im Oberd. mit seijn, welches freilich angemessener 
ist. So алхсХх Aufschlagen^. \··>.π\(:·Λ". er hat weder seinem Vetter noch Anherrn nachge­
schlagen Aventin (Kehrein). Besonder.؛ findet sich haben bei fehlseh. ähnlich wie liei geraten, 
gelingen fs. oben ة. iy. ihr gutes Hoffen hat theils iltnen fehl geschlagen BitimswaXiX&xx 
V, 105; dass es fehlgeschlagen hat Lenz, Sold. III, 10; das D. Wb. giebt all: alle seine 
Hoffnungen sind 0أةة axwAx haben ihm feltlgeschlagen; ؛؟anders ak χγ№<ν.\'ϊϋχχ5ϊ(Αχ ■٠ die Speku- 
xatioii hat gut eingeschlagen, hat fehlgeschlagen.. XXeX durchsch. xmtetscXxelikX. AiXeVcms". 
١١\- die Hinte ist faxxcli ١١'«4Λ hat) durclxgesclxlagen. 2. das Bapier hat durchgeschlagen“. 

treten behält haben, solange die Vorstellung des Stossens, Beriihrens mit dem Fusse
1 VoxAexgYunAe sXeXvX, also er hat der Schlange auf den Kopf, ihm auf die Hühneraugen
getreten; vg\. m\٦<x. der sfigel gein der erden seic: dd hete daa ors durch getreten Vaninl 
445, 15. Dagegen wo die Vorstellung einer Fortbewegung mittelst des Auftretens in den 
Vordergrund trat, Iconnte die Analogie der sonstigen Bewegungsbezeichnungen wirksam 
werden. Dann lionnte wie bei diesen sein zunächst in den Fällen eintreten, in denen es 
sich um Beginn oder Abscliluss der Bewegung handelte. Und so herrscht es in der modernen 
bpxacXxe, er ist aus Kenster, aus der Thür, in den Orden getreten, er ist mir naher
getreten; er ist ah-, an-, auf-, aus-, ein-, über-, linier-, surückgetrefen ehe. ب ’ ب  
von haben durch sein hat sicli aber erst allmählich vollzogen. Das Mhd. liefert noch Bei- 
4>xeYe ؟Ar haben: hete ein hote hin getreten XassXoxxaX AXh, 24·, iclx habe getreten uor got 
1 ١ل . ü١%%4 beten si kristen gelouben bekant, si Ixeten nimmer da 11011 getreten
lieten drizic dürftige im zuo getreten ib. 17900; noch bei Geiler: die nu frolicli eingetreten 
hat in ain. beschauendes leben (КеХхгехті)■, Lei SckMA·. hat dieser Bapst einem Ergdialcon 
des Papsttums abgetreten k^anüei's). ًا4ج٠ا؛أ \ acXxoxx mix. sein: icl'، bin getreten xinde Lornen 
eil gar in leides orden Xlouxi, IXeixxxs 12.4%·, an dieh erblich ist getreten gesunder Up 
Bassiorial K. 2ö, 68; wand er üf was getreten (aufgestiegen) an lande linde «؛، güte ib. 279, 26; 
si wären i'،؛eii^er üz getreten Wigalois 9248; bei Luther herrscht sein, vgl. z. B. er ist 
mitten unter euch getreten 3ο\ν. АЛч sie sind non dem wege getreten, den ich ihnen geboten
2 Mose 32, 8. Wo es olxne Bezeichnung von Ausgangspunkt oder Ziel gebraucht wurde, 
xxxxxssbe ,еѵхійХі, Italien, ЪХехкп, ٩χ. iclx hab - . iix meiner Vorfahren Fussstapfen getreten 
Weidner (17. Jalirli., Sanders). Demgemäss wird im Mhd. von missetreten „einen falsclien 
Tritt thun“ das Bert", mit haben gebildet,'vgl. dar an hat si missetreten Krone 11699; daz 
iclx hdn wider in sxxs missetreten lomah, Baxhexxopxex ٦24٦4 das du sbre missetreten Ixdst 
US Leiserlichem prise, 1 ١د.٦ %؟ А١еАет 2.412.4 hat er aber missetreten mit ungelimpfe aix dheiner 
stat Heini.. V. Keuenst., Apollonius 12743 (? nacli dem Wörterbuch 112743); daz sie me 
daix seiner stuixt mit manixeix Ixete missetreten. XX). Α4%Α2'١ Josep missetrüwete unsere xirowen 
and Ixdte sorge dag si missetreten Ixete І؟а؛،ет 1, 4 ةة١ ة'ث  xxxtx ѵетехтеХХ. sein: ixu sich, wie
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din ivisheit ist missetreten Passional K. 182, 44. Schwankend Ist jetzt das Sprachgefühl in 
V!n ixe er hat (ist) in den Kot getreten.

stossen behält haben, so lange es eine mit Absicht ausgeführte Thtigkeit bezeichnet, 
١يأ \, der Ochse 'hat mit den. Hörnern gestossen, der Kahle hat auf die Taube gestossen, er 
liat ins Horn gestossen, wir haben 'mit dem Glase١ angestossen. Vä ЫтхпххА sein, idi 
es das zufällige Geraten auf einen Gegenstand ausdrückt, nicht aber deshalb, weil es dann 
weniger aktiv ist, sondern weil es dann immer auf den Moment geht, in dem ein Gegen­
stand an den andern gerät. Adelung giebt an: das Schiff ist auf den Grund gestossen; 
tvir sind auf Schwierigkeiten gestossen. Entsprechende Verwendung bei den Zusammen­
Setzungen auf-, zu-, gusammenstossen. Ueher anstossen bemerkt Adelung: „am häufigsten 
mit haben. Allenfalls könnte man sagen ich bin im Finstern angestossen, das Schiff ist an 
einen Kelsen angestossen, aber er liat in. seinem Amte angestossen . . der Achter hat an den 
AVeg angestossen‘. ßei dem letzten Beispiele ist es klar, dass anstossen liier ivieder durativ 
geworden ist. Wo anstossen = „Anstoss erregen“ ist, liat das Verblassen der Grundbedeu­
tung haben veranlasst. So verlangt auch verstossen ebenfalls haben. Vgl. auch dass ein 
Grieche da angestossen hätte (= „einen Fehler gemacht hätte“) Lessing 5, 248, 36.

brechen und reissen sind auf zweierlei Art intransitiv geworden. Oie eine haben 
wir in Fällen wie das Eis bricht, das Seil reisst. Hier ist der Sinn perfektiv und Um- 
sclnreibung mit sein selbstverständlich wie bei bersten. Anderseits werden sie von einer 
lieftigen Bewegung gebraucht, und da dann immer entweder Ausgangspunkt oder Ziel an­
gegeben werden, so ist gleichfalls sein zu erwarten. Vgl. din lop dag ist gar wiinneclich 
mir allen pris gebrochen Kourad, G. Schmiede 1916; der Mord ist in des Tempels Heilig­
tum gebrochen BeAXAer (X>.١N\)٠Y, da sind ihr die Tliränen 4)01، Auge gebrochen ١١١AdeuArxxcA 
(Heyne). " ' ب anb. (der Tag ist angebrochen), einb. Dunkelheit ist ein-
[herein-] gebrochen, dagegen der Hieb hat eingebrochen, an den transitiven Gebrauch anzu- 
üsm), ausb. )ein wctter ist, er ist in Thrdnen msgebroclien), durchb., hernorb. Vaxv- 
faclnes reissen in entsprechender Verwendung ist jetzt veraltet, docli vgl. ein reissender Strom 
u. dergl. Nocli allgemein üblich sind einr. und ausr., vgl. (Ae Gewohnheit ist eingerissen, 
er ist ausgerissen. In der älteren Spraclne erscheint von diesem reissen das Perf. merk- 
wiger leise тлмАехх mit, haben: da liat die Krage in die gantae Welt gerissen, wie 
man künde selig werden iier )Η.1Α.Υ, doch stidrcker hat mein freijer geist gerissen auff 
weiszheit gu Tscherning (ib.). Dagegen sind wohl an die transitive Verwendung anzuscbliessen 
BteAexx ixe Domitianus . . liat grissen nach gut kvenfivnxxs )W. ١١Α)·١ für heute hatten solche 
Erschütterungen tief in sein Hers liineingerissen 3. VaxxY, Wesperas.

Eine eigentümliche Stellung nimmt eintreffen ein. Wir sagen jetzt die Post, die 
Prophegeiung ist eingetroffen, wie es sicln ftir eine intransitive Resultatsbezeichnung gehört. 
Oer ursprüngliche Sinn des Wortes aber ist „in das Ziel treffen“, vgl. er hat in das Schwarze 
getroffen. Der transitiven Natur von treffen gemäss blieb auch bei eintreffen zunächst haben, 
vgl. wie aber hat der Ausgang eingetroffen Gryplnius, Karolus St. (Erdmann); was unsre 
Keder sclnreibt ron ungewissem Hoffen — hat auf gewisse Ma,2؟ heg ihnen eingetroffen 
Hoffmannswaldan V, s. 105; diese Scherzprophegeiung hat so wenig eingetroffen Canitz 
(Baaders)-, wie oft Inat es mit deinem Hoffen, wie oft mit meinem eingetroffen? ا؟ةةا\لآ؟اا١\\،غ"١  
hat meine traurige Atmung eingetroffen? lendedidm (Baaders)·, es liat alles eingetroffen 
Iffland, Hagestolzen IV, 6; so hat also doch unsere Prophezeiung eingetroffen Scliiller an



Goethe (D. Wb.); Sanders zitiert noch Seume. Daneben Umschreibung mit sein schon bei 
Wieland. Von ist mir nur Umschreibung mit sei»» bekannt.

Noch einige Verba sind zu besprechen, bei denen haben und sein neben einander 
erscheinen, wälirend man nur das eine oder das andere erwarten sollte.

begegnen erscheint am frühesten = unserem widerfahren, wobei also ein Ereignis 
das Subj. bildet. Hierzu ist das Perf. mit sein schon im Mhd. belegt: si lieten an ir brudere 
garnet suaz in Ware begagenet Genesis, Fdgr. 63, 31; Ml ir begenet was Passional 94, 73. 
So auch später, soviel icli sehe, ausnahmslos. Zuweilen aucli ohne Dat., vgl. tvas mag wohl 
begegnet sein Goethe (D. Wb.). Ursprünglich md. ist es in dem ginne و von verschiedenen 
Seiten lier auf einander treffen“. .Da es' sicli auch in dieser Verwendung auf einen Moment 
bezielrt, so sollte man gleichfalls nur sein erwarten, welches Jetzt als korrekt gilt und z. B. 
١اةل cka؛؛  Libc exscXxemb, vgl. mit «Ile dew lieere, dem ich begegnet hin V lose ةلآ١ ة . 
Daneben kommt, aber schon seit dem 16. Jahrh. häufig haben vor, vgl. barmhertzigkeit vnd 
warheit haben einander begegnet XbtonXigex's вхъ. Vä. 14 ,لأة ·, wisse, da2؟ dir gott begegnet 
hat kgxxc,oXa, ؟ل٦اج\ ؤ٠١  hat mir ein Mensch begegnet Vexs. ВажЫ 14,<؟; es hatten ihnen 
etliche Soldaten begegnet ؛؟؟؛،؟. Weisel 1, 4٠١ sie haben mir begegnet Lern., ؛؟,oVdatexx MX, %٠, 
nur einem Traurigen hab' ich begegnet ٠س١  XxmgXxavi IW. 4 (2،iy, seit der seit habe 
ich ilim zwar zwei oder dreimal begegnet Heine (Sanders). Ganz in der Ordnung ist natür- 
lieh haben, wo das Verb., wie häufig, mit dem Acc. verbunden wird, vgl. haben Sie ein 
Schauspiel reisender Unschuld begegnet? Hoetine (Wik)·, ein Gärtner hatte den Prinsen 
dort begegnet ؟>ci؛x٠, selten hab’ icli ihn auf dieser Strasse begegnet XvYexsX, AeXixoVensXWxx 
2222; noch weitere Beispiele bei Sanders I, 555٠. Reis, Beitr. zur Synt. der mainzer 
Mundart giebt an ich hab ein begegnet. Oefters ist nlclit auszumachen, ob Acc. oder Dat. 
gemexxxi ist, vgl. die Gesellschaft hatte, sich xben wieder begegnet Goethe (ХНу); sie liatten 
einander auf der Balin des Ruhms und am Throne, begegnet SdxxXVex (XX).). Hex V؛XSF1& 
der bmschreibung mit haben kann aber nicht aus dem transitiven Gebrauche abgeleitet 
werden, da sie friiher erscheint als dieser. Vielmehr wird die Umschreibung mit haben dem 
Uebergang vom Dat. zum Acc. den Weg gebahnt haben. Wenn es nicht gelingt, einen 
zureichenden Grund für ihr Eintreten in dieser Verxvendung zu finden, so ist sie vollkommen 
gerechtfertigt, wo begegnen = ,feindlich entgegentreten ist.“, vgl. hätte . . das Schwert er­
griffen und dem .' . Feinde so begegnet, wie es واflicht und Gewissen «erlangten Weine, Salon 
(Sanders); so auch in dem daraus abgeleiteten Sinne „Vorkehrungen wogegen treffen“, vgl. 
einem dritten Fall liatte Lijkurgus nicht begegnet Silex θ, "146,1 Vktxso ist liaben ١جد - 

greiflich, wo einem begegnen = ,einen so und so behandeln ist“ (s. oben verfahren), vgl. 
niemand hat mir das geringste böses gethan oder mir mit Widerwillen, begegnet Vexs. Gaxxm- 
gaxlsxx 4, امة أ  die ihm unfreundlich begegnet haben M>ex\ex 1 ؟ةأةسها١ \ welcher . . der Laura 
sehr »erChtlich begegnet hatte Lessxng ة١  IVX. ة ٠١  liat man. Jemals einem Frauenzimmer ٠ . 

so begegnet? xl). X, الأة, 1آة  dass ich ihr noch freundlich begegnet hatte Goellve an 7л1Хех 
لآ١ 4آلآة  denen Bom im Gliick herrisch begegnet hatte blYlex (yaxiexs)·, dem hat nie das 

Leben freundlich begegnet Körner (Hempel) 76. Auch in diesem Sinne kommt es übrigens 
ii dem ko. VOX, vgl. welche ilin mit so «ieler Grausamkeit begegneten X-iessxxxg fSandexs)·, 
und auch hier siud zxveifelhafte Fälle möglich. Vgl. er hatte Philinen mit entschiedener 
Verachtung begegnet Goetlie (Sanders). Doch kommt auch bei diesem Sinne sein vor.



؟ج١ . Heinrich гиат ihnen auf dem italienischen Ecldzug sek gebieterisch, begegnet 
Schiller (D. Wb.).

tagen in der Bedeutung "Tag werden“ gehört zu den Verben, die normaler Weise 
perfektiv sitid. Wir sollten daher sein statt haben erwarten. Dazu stimmt auch der Ge- 
braucli im Mhd.١ vgl. do ez vil Urne was getagct A. Heinrich 904 und mit bestimmtem 
Subj. do in der ncehste morgen fruo was getaget in daz lant Biterolf 1015. Ebenso bei 
den Zusammensetzungen: ،iö ez ivas ertciget Iwein 5867; als ez vrno was ertaget Lanzelet 
7171; an mir ist der i^r'is betaget Barlaam 217, 24; an den vil sdden was betaget ib. 59, 38; 
daz ί'.ίί der hohen sdeleit betaget Mute si min leben Konrad, Alexius 325. No؟h weitere 
Beispiele bei Lexer und in dem Glossar zu Heinrich von Neustadt, welches allein fünf Be­
lege bietet. Aus dem Nhd. dagegen ist mir von tagen nur Umschreibung mit haben bekannt. 
Zur Erklärung könnte man daran denken, dass das Verbum doch auch Imperfektiv gebraucht 
werden kann = ,es ist im Begriff Tag zu werden“. Wahrscheinlich aber ist die Analogie 
der anderen Impersonalia, die Naturerscheinungen bezeichnen, massgebend gewesen. Kaum 
kommt eine Angleichung an tagen = "Beratung lialten“ in Betraclit.

munden, erst am Ende des 18. Jahrh. üblich geworden, sollte als Perfektivuni sein 
erfordern. Sanders giebt liaben an; doclr führt das D. Wb. aus Rückert an: die Flüsse alle 
sind ins Meer gemündet.

Durch Bedeutungsverschiebung ist gelangen perfektiv geworden, langen und gelangen 
sind erst allmälich in ihrer Bedeutung differenziert. Im Bart, fallen sie zusammen. In den 
älteren Bedeutungen „sich erstrecken bis zu einem Punkte“ und „die Hand wonacli aus­
strecken“ wird das Perf. mit haben gebildet gerade wie von reichen. Dagegen in dem Sinne, 
der jetzt an gelangen liaftet, wo es also die Erreichung eines Zieles ausdrückt, hat es als 
Perfektivnm sein angenommen wie liommen. Desgleichen anlangen wie ankommen. Der 
Uebergang ist aber allmählich erfolgt. Im 16. Jahrh. finden wir noch haben, vgl. als betten 
гогг nicht gelanget bis an euch, 2، Kor. \0١ \4٠, was sie selbs gesehen hatten und, IS an sie 
gelanget hatte Ixex- لأ١ةلآ٠١  so an einem, rate gelangt hat — als an einen erbern rat gelangt 
hat — es hat an die retke gelanget Nürnberger Polizeiordnungen (D. Wb.); darnach hat es 
auch an die Deutschen gelanget — wie sie, dann an uns gelangt haben V&Tains ίχ\).).

Eine nur scheinbare Ausnahme von der Regel, dass die Imperfektiva das Perf. mit 
haben bilden, zeigt sich bei rasten im Mild. Wo gerastet neben sin stellt, ist es == "durcli 
Rasten erholt, wieder zu Kräften gekommen“, ist also adjektivische Resultatsbezeichnung, vgl,. 
wcere gerastet ■im sin hant Klage 1597; daz ouch gerastet wcirn ir phert Livl. Reimchron. 
5239; daz dir icol wcere gerastet daz gevidere din Oswald 1924. Daher auch Parallel­
Setzung mit einem reinen Adj.: 5ج miied noch ungeraster bin ich nie gewesen Hätzlerin II, 
42, 92; Verbindung mit werden: ί?δ ich sus wart gerastet in gotes namen Väterbuch (Lexer); 
attributive Verbindung: 50 vare wir gerastet an daz mere Diemer 49, 17 und sonst. Zur 
Bildung eines Perf. wird auch im Mhd. haben verwendet, vgl. 1 hete der Icristen her gerastet 
Lohengrin 6088. Ebenso ist adjektivisches geruowet = „ausgeruht“ im Mhd. häufig.

hangen, das in der Schriftsprache das Prät. mit haben bildet, liat itn Oberdeutschen 
sein. Sanders zitiert dafür (I, 688.) Stellen aus Haller und Auerbach. Vgl. ferner 50 war 
ich nie an dir gehangen Hölderlin 2, 67; ich bin dem Wollust angehangen H. Sachs (Kehrein); 
alle die seinem vatter angehangen waren Dietenbergers Bibel 1. Malik. 3, 2. Zur Erklärung 
liesse sich vielleiclit geltend maclien, dass hangen docli zuweilen perfektiv = „sicli anhängen“



erscheint, vgl. ein steifes Anhängen ans Religionssystem Stilling 4, 32. Hierher wird auch 
gelogen wexAen müssexv. Höhere Geister sehen die warten ؟'pimicwebeu، einer Thttt durch 
tiie ganse Dekuwg des Weltsystems taufen, und .!leicht an die entlegensten Grctnaen der 
Zukunft und Vergangenheit anhangen Schiller 3, 6, 3; denn man kann hier anhüngen wohl 
nicht gut passivisch fassen. Anderseits und vielleicht zuerst könnte die passivische Verwen­
dung von gehangen eingewirkt liaben. Vgl. z. B. eine Stelle wie fest waren wir (die Locke 
und ich) an sie gehangen Goethe 1, 47, 1, wo es oline Veränderung des Sinnes aucli heissen 
könnte liängten wir uns an sie oder hingen ivir an ihr. Für nachhängen giebt Adelung an: 
„haben, bey vielen auch seyn*. Has Wort ist von Hause aus keine Zusammensetzung von 
hangen, sondera gehört zu mild, hengen١ ist aber jetzt an intransitives hangen angelehnt.

١'Vie von hangen wird ini Oberd. von intransitivem stecken das Perf. mit sein ge- 
ü,, vg\. es könne keiner den andern . . richten, er sei. denn in ihm gestochen r/_i.gxä,i 
(jSMxtXexs)·, ich hin diese drei Wochen über immer SU Hause gesteckt 1صئة (хЪ.)-, sei, 
aus Luther zitiei't Sanders drei Stellen. Aucli hier könnte Umdeutung aus passivem Gebrauch 
des von Hause aus transitiven stecken angenommen werden. Anderseits kommt in Betraclit, 
dass im mhd. gestecken auch in dem Sinne von »stecken bleiben“ gebraucht wei'den kann. 
Hierlier gehört auch eine Stelle aus Grieshabers Predigten (I, 51), an der also die Um­
Schreibung mit sein der ursprünglichen Regel entspriclit: ich bin gesteckt in dem tiefem 
daime. herre da sbche mich uh dose mich dar Ü2. lenso νήχιϊ bestecken = „AeeVeix Χϋηοτι11 
gOnxaiiV, ااةة\ Vluixiig xi, seiu: das waaser heguude dicken шп des eheds kraft 
adsö uaste, dag wot eilt Schaft dar inne bestecket wcere WigaVoxs, 171 ١ (;)·. sin ros was ads 
ein hechstein erstarret und bestecket لآ.1٦1١1؛الة  es was in gesunken . . unde was dar inne 
hestact Wroxxe 11117٠١ einem woloe ein bein bestecket was in silier kedn Inixex 1 لأ7ة I ob ein. 
wagen in dem fedd wer umh gefallen oder besteckt ÜbAvconikexx ١-1 ،؟, ‘لأغ؟4 ة  ads wer er 
in der flucht mit dem gaul besteckt Seb. Frank, Oliron. 2411

Es ist aber kaum nocli nötig, für die Verwendung von sein im Oberd. liei Verben, 
die einen sclion bestehenden Zustand ausdrticken, in jedem einzelnen Falle eine besondere 
Ursache zu suclien. Es scheint allmählich eine durclngreifende Umbildung des Sprachgefühls 
ei'folgt zu sein. So gielit Binz, Zur Syntax der baselstädtischen Mundart, s. 70 geradezu an, 
dass die Verba, welche die Ruhe an einem Orte ausdrticken, das Perf. mit Ililfe von si 
bilden. Nach ihm sagt man in Basel sogar г Ы «TO Heu gschlofe, si sind im Mai Hasel 
gewohnt, wälirend ohne eine solche Ortsbestimmung bei schlafen und wohnen haben ange­
wendet wird.

Die grösste Schwierigkeit macht sein. Die Grammatiker und Lexikographen wundern 
sich meistens, dass bei diesem Verb, neben der in unserer Schriftsprache geltenden Um- 
sclireibung mit sein aucli die mit haben vorkommt. Uns muss vielmehr umgekehrt die Uni- 
sclireibung mit sein befremden. Diesellie ist aucli anfänglich nur hochdeutsch. Im Altn., 
Ags.1 Afries. herrscht haben, s. Grimm s. 189. Ebenso im Mnd. und Mnl., s. ib. s. 188 
und Nachtrag s. 1261. Allerdings bleibt sein dem Mnd. nicht ganz fremd und hat in den 
lieutigen liiederd. Mundarten ziemliche Ausbreitung erlangt; aber daneben behauptet sicli 
immer nocli haben, s. D. Wb. 10, 317. Aehnlich verhalt es sich in den neuniederländischen 
Mundarten. Aucli in einen grossen Teil des mitteldeutschen Sprachgebietes greift urspriirig- 
lieh haben liinttber, vgl. ausser Grimm Weinhold, Mhd. Gr.2, 385. Mild. Wb. III, 76544 لأ. 
Lexer III, 799. Es erscheint niclit bloss bei hochdeutscli schreibenden Niederdeutschen wie



Eilhard und Brun V. Schonebeck, sondern auch im Rother, bei Wernher vom Niederrhein, 
im Karlmeinet, in der Vorbewisinge (ndrheinisch), in der Seele Trost, der Erlösung, im 
Passional, .ja sogar in Denkmälern, dereir Verfasser in der Nähe des oberdeutschen Gebietes 
zu Hause waren, in dem ostfränkischen Ernst D. und in dem von mir herausgegebenen Ge- 
diclite Tristan als Mönch, welclies wahrscheinlich in Südfranken an der Grenze des Alemanni- 
sehen entstanden ist, vgl. 538 und Jiete ouch lobeliche da vor gewesen und 810 ich Mn 
durch iuwer mime . . manigen tac gewesen bereit. Im Flore 6322, wo der Herausgeber mit 
H. schreibt do wolte Clciris sin gewesen, bietet B. han gewesen. Aucli Lutlier ist haben 
nicht ganz fremd geblieben, vgl. darnmb liett nie kein lieylge SSO Mine gewest Weim- 
Ausg. I, 220, 9.

Als selbstverständlich ist bei unseren Erörterungen immer vorausgesetzt, dass, wenn 
Intransitiva transitiv wertlen, das Perf. nicht mehr jnit sein, sondern mit haben gebildet wird. 
Docli hat nicht .jeder Acc. diese Folge. ,Das Mass des Raumes und der Zeit neben Verben 
dei’ Bewegung wird vom Sprachgefühl nicht als Obj. get'asst. Man sagt daher: er ist drei 
Meilen, drei Stunden gegangen. Auch die Angabe des Terrains, Uber das sicli eine Be­
wegung erstreckt, hat keinen Einfluss. Es heisst: ich bin den Weg gegangen; schon bei 
клкѵеѵ ir seid, den weg vorhin nicht gegangen ل OS. ١"4 ,؛؟ Υοϊτιβΐ er ist die neue Strusse ge­
ritten, gefahren.

Eine Ausnalime scheint das landschaftlich weit verbreitete ich bins vergessen. Aber ver­
gessen regiert ursprünglich den Genitiv. Das Berf. wird allerdings im Mhd. wie jetzt in 
der Schriftsprache mit haben gebildet, aber daneben besteht ein adjektivisches vergessen in 
aktivem Sinne (vgl. siindic Up vergessen Walther), was gar niclits Auffälliges ist, da das 
Verbum keinen Objelitsacc. regiert. Das adjektivische ergessew dauert auch im Nhd. fort, 
gegenwärtig nocli in Zusammensetzungen wie ehrv., pflicktv., gottv. Daran schliesst sich ich 
bins vergessen an, tvorin es zu fassen ist wie ich bins sufrieden. Ebenso darf das im Mhd. 
häufige enbissen sin = „gefuhstückt liaben“ nicht auffallen, da enbisen den Gen. regiert.i) 
Desgleichen das adjektivische genossen = ,ohne Schaden erlitten zu haben“, was sicli an 
geniesen eines dinges ,Vorteil wovon habe.n“ anschliesst.؛)

Den .Verben, die in Folge von Zusammensetzung transitiv werden, gebührt haben. 
Docli tritt bei einem Teile derselben, und zwar solchen, die eine Fortbewegung bezeichnen, 
nicht selten das dem einfachen Worte zukommende sein auf.

Unter den festen Zusammensetzungen gehören hierher die mit durch und um. Bei­
spiele für durch: er ist durchfaren weite land Soltau, Hist. Vollisl. 2, 59, 21 (D. Wb.); 
dass wir den ’,allzeit . . Chesones der Lange nacht durchfahren untren Άϋ'ΐϊΥ fibaiic&y, wie 
unsere Erdkugel grosse Undingen durchgangen ist 1. v.lvoki. <>Аетіу, wie wot 
er doch durchlaufen ist lelland Ιχχτη,οΐ ір.ѴІЪ.у, durchlaufen bin ich die furchtbare Lauf­
bahn Elopstock, Oden II, 1, 2 und 3, 55; die Betrachtung, dass die Eigenschaften, Kühn­
heit und Glück, den alten Schriftstellern hduftg beigelegt werden, wäre icli durchlaufen, und. 1 2

1, Daneben seltener enbizzen Ίιάη, vgl. do si enbizzen häten Amis 1235; si lieten enbizzen Heinrichs 
Tristan 5945.

2, Das Perf. dazu aber wird immer mit lieber، umschrieben, vgl. z. B. Oifcft het er Vianeger tugende
genozzen Tit. 14, 2.



،nochmals durchlaufen 4tex4e؛c41\2A4-, dem Pfad, den wir so schnell durchlaufen sindFoxstex 
(? ةس؟قأ١٠١  sind loir mm die ganae Beilie durchlaufen ظ. ٢ . Irnhol, (Saiexs)·, da, weite 
Gefild er durchwallt ist X oss, 4L لأ١الأة-١  ich sei mm den Apennin lurchwandelt °—— - 
 Don Quix.. 2, III; wie mühsam ,Hempel) 2105; der 50 die Welt durchwandert ist Ti٠؛
bist du die Irrgänge einen falschen Weisheit durchwandert %. غلل١٠ا  ich nuss duieh- 
ivanclert sein gang andern Raum Rackert (Kehrein, vgl. nocli Sanders II 1479. u.); er ist 
die ganae Welt durchstrichen und lurchwandelt 1 ع4ث; للآلآ-١  mancher Land er, die er lurcl- 
stricken war JAeinse, ٠\ϊ'Λ.Λ.؛ί ؟<٦  die Beider alten Ruhms hin, ich lurchschlichen, Skamanders 
Gargara, die sei gen Inseln hi' ich bang durchstrichen 4 ؛eld, die Höhn au؟ ا. ؛، ,obfttex, خ4؛ة؟\\١!لآ  ΝΟΤΪ GxiechexAaxA٠١ ich hin das Rand der Politik in, meinem Lehen so wenig durch- 
۶ ٥؛؟'؛  Mendelssohn (Sanders); genug bin ich die Welt durchreist Matthisson (ib.); Franli- 
 ich das er . . durchreist war Boxstex yh.y, ich hin schon das Ersgelirge durchreiset؟
Btech (ih.y١ «on dort aus hin ich Frankreich 'in awei Richtungen durchreiset 14. Meist, au 
Henriette 29. Juli 1804; do sie die gantze Insel durchzogen waren Dietenbergers Bibel, 
6 ,13 . ه؟ ; ist viel Lander und Voller durchzogen Schaidenreisser (Sanders); dass Kaiser 
Ferdinand viele Provinaen . . mit den Waffen durchsogen war !Mül Cxh.y, oline die 
niederm Stufen des Schuldienstes durchhrochen SU sein Gaxve 4\L.y, da Ich den Waterloo 
recht durchkrochen hin lexek (ih٠y١ er ist Frankreich durchflogen ih. 4 ١د'(;ا  er ist diese Länder 
nicht durchffogen Fichte (ih.y

Beispiele für um: ich bin die Stadt umfahren MMil umgangen Goethe, Briefe 12, 213, 10; 
nachdem wir den kleinen See umgangen waren 44. InWex \j؛i4ex؛؛y, endlich hin ich ,ineU 
­ulen Teil der Stadt umwandelt 'ieltex (ih.y, dreimal, hm icli zwar die grosse Troja um؟
laufen Bürger (ib.); die Welt bin ich umreist A. W. Schlegel, Werke (1846) 2, 336; wenn 
ich die ganze II eit umschifft wäre Lessing 3, 296, 13. .Beides, um und durch nebeneinander؛ 
ich hin vhigangen die erd # hin sie durchgangen Vxexteü., 30 ١لآل,لآ  gegen icli hab vm- 
gangen, die erd um hah sie durchgangen Job 1 ١ ٦ .

k؛h hei übergehen hxxdei sich sein, Ngi. er mag die übrigen um so viel elier über­
gangen seyn Lessixig ؟,< 44٦١ 4ة  gegen ich habe keinen einaigen übergangen ih. 2,1 ■١ Lowtli 
wäre sie (die Untersuchung) gern übergangen Mendelssohn (Sanders).

Lin vereinzeltes sonstiges Beispiel findet sich bei j. R. Fischer in Bayerns Mundarten I, 
\f ؟<٠٠  sonder jeder sein Freund mit List mit Geiteen hindergangen ist.

Von unfesten Zusammensetzungen kommen zunächst wieder die mit durch in Betraclit, 
hei denen ein starkes Schwanken besteht, vgl. wir sind die Jahrbücher . . genau durclige- 
gangen hlogsteoh ф.іо.у, den Schulen, die du au Smyrna durchgegangen hist WxelaxxA 
txh., dagegen an andexex Stehe worin ich alle Stufen durchgegangen hahey, wenn icli einen 
Tempel nacli dem andern durchgegangen wäre Leasing 4b, ٦ 41 ,لآدأة ein Mann, der länger 
gelebt, ist verschiedene Epochen durchgegangen Goethe (Sanders, an andern Stellen hat Goe. 
haben, z. B. Bi'iefe 13, 256, 27. 16, 104, 3. 21, 200, 5); jener Philosoph, der bekanntlich sehr 
verschiede Stufen der Bildung durcligegdngen war Flehte (jäaxxAexsy, die schon viele Wand­
lungen durchgegangen sind, Fxeeh (ih.y, er ist die, Zimmer alle durchgegangen ؛؟axxdoxs· er 
ist (hat) die Arbeit mit seinem Schiller genau durchgegangen io.-, sie waren das kleinere 
Lehen . . durcligewandelt FAogsiock, less. 4< لأ, ا؟ة؟  dass das Iturreeht nickt nur ؛die mOg- 
liehen Triebe der menschlichen Matur, die дапге Psycliologie, sondern auch alle erdenkliche 
Formeln nach und nach durchgewandert ist Schelling (Wackernagels Leseb. 11123 ,1096 لأ);
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der Körper, ٦٠٠١٠ die Lime durchgelaufen ist مة٠اًا٠٠ا٠١;ا  nachdem der Gelehrte de« Kreis 
der Wissenschaften durchgelaufen ist !١٠٠١ ich bi« bereits die ganze Stadt «ach Ihne« durch" 
gerannt Wsmk S0«der Strauchei« ٠ . bist du auYchgerannt die lan؛؛n Schranken
loseaaxiexv '.;١٠١ leimdl , . war die Sowie durchger eiset ihre Bahn liOFx ۴١١ wenn iC|h 
«reine Spa«; Bim durch,gekrochen bi« G'0<'\vixvx)i ib,١٠, eine Reihe wiiiige« S؟i٣ester«١ d؛e 
alle ١; latterhafte Horas iurchgeschwdrmt ist üx\gVäb٠,4\ mein Sehne« is؛ die 
Himmel durchgedrungen A. w. Schlegel, Ged. (1800), 166. Adelung bemerkt؛ ,wie oft Λ.& 
ich nach dir ;'e Fluren durchgestrichen Geliert, wo bin stehen sollte“.

Vemev Rim sich VexsraeYe bei an; 0UWÖ пи minne und ouwe man! wie sit ir mich 
aevallen an mit also maneger a)'m Tristan 139؟; den sind sie angefallen Sendei, Augsb; 
Ctaton. ا؟ةة٠١ 'm - die stete und diu hastet diu in waren an geuallen non s؛«en
vordem allen Tristan 5213. Aus jüngerer Zeit kommt in Betracht angeb, vgl. mich ist 
nichts angegangen, nach Adelung Ausdruck der Jäger, wenn’ ihnen kein ؟ild in den S؛hu؛s 
gekommen ist; dass ich bereits den Pellegrin angegangen bin (um Geld) Chamisso (Sanders); 
was st er euch angegangen? ١٠ GotWftM ٢١١٥٠١٠ anwandeln.. eine Grille, die ihn angewandelt 

؛ج ; mochte Goethe (Sanders); steht der Acc. statt des Dat., so ist natürlich sein berechtigt, 
vgl. was is، dir angewandelt? Tieck- ٠

Von Zusammensetzungen mit ei« kommen eingehen und einschlagen (s. oben un؛er 
schlagen) in Betracht, bei d^nen ein starkes Schwanken besteht. Vgl. das ich, diesen frieden 
also ingangen bi« Aixix (Ώ.1ή\ alle fürsten end alles uolck, die solchen bund emgemgen 

- ' - 'dass sie .eine schwere Verpflichtung eingegangen waren V. اعأ\ة
صلآخأ№؛(٠١  lagegen weil der französische und deutsche Geist - . nieinals einen wunderbar؛ren 

Wettstreit eingegangen haben Goethe, Briefe 20, 228, 11; dazu die passivische Ve؛wendung 
des Part.؛ eingegangene Verpflichtungen. Saixders bemerkt: „Für 2 (d; h. mit Acc.) gilt 
meist sei«, doCh scheint haben korrekter“. Ferner; ob ich nicht viel lieber einen ganz an­
deren Weg eingeschlagen wäre ب١خ لأ١ ذأذلأ١ \\١  das ich auf' sine sonderbare Art rer- 
fahren, und nicht sofort den gewöhnlichsten Weg eingeschlagen bin Möser 6, Vil; ؛وج؛ق« 
Weg bin ich eingeschlagen Vnxxt لآ٠٦  tu, alle Wege, die inan bisher eingeschlagen ist ١١٥٠ لآ١لآ٠عا٠ا  

hxW’.x'v'. wir haben (yiü> besser sind١ diese-« Weg eingeschlagen. ١٠ ٠١
Inter den Zusammensetzungen mit aus = „zu Ende“ vermag icli die Umschreibung 

mit sein nachzuweisen bei auslaufen: wie ich alle land was uszgeliffen in إدد Th Plate,.. 
(D. Wb.); darumb bin ich all Land auszgloffen j. R. Fischer, Bayerns Mur؟؛a. I,„l؛d 29.

Im 18. Jahrh. werden die Zusammensetzungen njit vorbei und vorüber häufig mit 
dem Acc. konstruiert. In Folge davon scheint das Gefühl für die Ferfektumschreibung in 
Schwanken geraten. Mir stehen allerdings nur ein paar Beispiele zur Vei'i؟gung: hehl 
GeschOpf biSt du ibeigegangen ةاً؛اة»١  Yikexx-, dass er die де۴ь,п1іс1؛еп.ن Verwirrungen 
gerade vorübergegangen war ib. (Sanders); — weil man das Ц alire, das Wesentliche, das 
Beglückende vorübergegangen 1га، Törring, Agnes Bernauerin 1, 2.



Verzeichnis der besprochenen Verba.

reissen 202. 
reiten 499, ٦. 
rennen 100, لآ. 
rieseln 190. 
rinnen 190. 
rosten 19.0. 
rüden 195. 
rudern 192. 
schaudern 101. 
schiessen 200. 
schiffen 101. 
schlagen 200؛. 
schleichen 188. 
schliefen 199. 
schlürfen 199. 
schreiten 191. 
scliwanhem 109. 
schivärmen 198. 
schweben 196. 
schweifen 101. 
schweigen 110. 
schwellen 191. 
schwenhen 109. 
schwimmen 191, 9. 
schwinden 191. 
schwitzen 198. 
segeln 100. 
seiz 205, 6. 
setzen 193. 
sichern 189. 
sigen 190. 
sinken 190. 
sitzen 115, 6. 
spazier««- 186. 
sprengen 192. 
springen 100- 
spriessen 181.

humpeln 109. 
hiipfew 109. 
ihren 199. 
jagen 196. 
hehren 193. 
keimen 181. 
hlehen 119, 0. 
hlettem 199. 
hnieen 119. 
hriechen 199, 0. 
landen 191. 
laufen 190, 
lauschen 100. 
lechen 109. 
lenken 109. 
liegen 110-1. 
lodern 198. 
machen 199. 
marschieren 190. 
missefahren 199, 1. 
missetreten 001, 0. 
missfallen 100. 
missgliiehen 100. 
misslingen 168. 
mitfahren 199- 
münden 001. 
nachhängen 009. 
nachschlagen 001. 
nahen ISO. 
obliegen 111. 
pilgern 190. 
platzen 179. 
quellen 191. 
rasen 199. 
rasten 001. 
reifen 180. 
reisen 194, 5.

eintreffen 202, 3. 
einwurzeln 111. 
enbizen 009. 
entliegen 111. 
erheben 110. 
erheizen 109. 
ergehen 199. 
erliegen 174. 
erschiessen 000. 
erwinden 100. 
erzittern. 110. 
fahren 1S2—4. 
fallen 189, 190. 
faulen 190. 
fehlschlagen 001. 
flachem 109. 
ffammen 109. 
ffattern 109. 
fliegen 190. 
fliehen 100. 
fliessen 190. 
folgen 190, 1. 
fortfahren 191.

, gären 180, 1. 
gefallen 100. 
gellen 184, 5. 
gelangen 004. 
gelingen 199. 
geraten 199. 
geswiehen 101, 0. 
gleiten 199. 
glichen 199, 0. 
hangen 204, 5. 
lieilen 190. 
hinken 109. 
hinriechen 100. 
hocken 172.

abschlagen 0.00, 004. 
abstellen 1٦٦. 
altern 179, 180. 
anfalten 009, 
angehen 009. 
anstehen 117. 
anstossen 000. 
anwandeln 009. 
arten 190. 
auf brechen 109, 
Aufschlägen, 000, 0.01. 
aufstehew 111. 
ausschlagen 001. 
ausstehen 111. 
beben 109. 
begegnen 009, 4. 
beharren 111, 0. 
beistehen 119. 
hehlchen 110. 
beilegen 114. 
beruhen 110. 
besitzen 119. 
bestechen 009. 
bestehen 119. 
bleiben 190, 110. 
bleichen 190. 
brechen 000. 
dagen 179. 
dorren 190. 
dringen 196. 
durchschlagen 001. 
eilen 199, 200. 
eingehen 009, 
einlenhen 109. 
.Anschlägen 001, 009. 
Ansprechen 100. 
einstehen 111,



wallen 185, 18 ا؛ . 
wandeln 1لاًذأ. 
wandern 186 .ج. 
wanken 14)6. 
toaten 11ة . 
weichen 191. 
tvenlcen 193, 4. 
wischen 195, 6. 
zittern \ لأ٦ . 
sustehen 11%.

triefen 1لأة. 
trocknen, 1 ة١د . 
tropfen 189. 
Umschlagen 1لئء. 
unterliegen 111. 
vergessen 10؛%. 
verharren 171. a. 
verkehren 193. 
verstellen 111. 
vertagen 111. 
verzweifeln 111. 
vorsprechen 199.
wachsen 11لأ.

streifen 1 ألأ١ . 
strömen 189. 
stürmen 198. 
stürzen 200. 
tagen 204. 
tanzen 196. 
taumeln 196. 
torkeln 196. 
traben 1%1. 
träufeln 1لأة. 
träumen 181, 2. 
treiben 200. 
treten 201.

spritzen 198. 
sprossen 181. 
sprudeln, 198. 
sprühen 198. 
stechen 194. 
sieelie« 205. 
«teken 11%. 1. 
steigen 1%ة. 
sterben 168, 9. 
stolpern 190. 
stossen 202. 
straucheln n 
streichen 195.


